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vueMrkalimEoriaWMe Zeiiimy
Das Amtliche Orsan des Senals der ^rererr Brernen^

Der Lampk ZeZen HunZer unil Xalte:

Deutschland a !S Bahnbrecher
aus sozialem Gebiet

Das Winterhilssweel eines geeinten Volles

Unsere
- « . »ud die der Ein südafrikanischer Grotz-
AuSlandSdeutschen kaufmann, Deutscher, und

Direktor eines Handelsun»
Vernehmens in Kapstadt, nahm Gelegenheit, mit
einem Vertreter unseres Blattes zu sprechen.
^An die Greuelgeschichten glaubt bei uns kein
Mensch", sagt er, ,/dazu sind wir durch die Ro»
thermere-Hetze im Weltkrieg zu sehr abge¬
stumpft". Und zu der Weltjudenfragekonnte er
uns ein Vorkommnis erzählen, das einer ge¬
wissen Komik nicht entbehrt: Auch in Südafrika
habe sich der Unwillen laut gemachtgegen die
Einwanderungswelle der lOlprozentigen Gall¬
ier. Nicht nur die eingesessene Holländer-, Eng-
änder- und Deutschen-Bevölkerung habe sich

aber gegen die Ueberschwemmungmit frischim¬
portierten Ostgaliziern gewehrt, sondern ausge¬
rechnet die angestammten" Juden in Südafrika
selbst, die seit Jahrzehnten dort Handel trieben.

Noch haben die Deutschenin Uebersee keinen
leichtenStand — aber sie sind voll Vertrauens
und wollen mit der Deutschenhetze schon fertig
werden. Sie haben es schwer da draußen, denn
sie müssen gegen einen Feind kämpfen, dem wir
rm Inland seit 1918 gegenüberstanden. Dabei
entbehren sie aber jener großen, vertrauenden
Zuversicht, die uns immer und immer wieder
stärkte, sie entbehren auch der Idee , die die alten
Kämpfer gegen alle Angriffe stark machte. Es
liegt an uns, unseren Brudern im fernen Afrika
den schweren Kampf um Deutschlands Welt¬
geltung mit allen Mitteln, besondersmit denen
großer Leistungen, zu erleichtern.

*

Der Schrei Die Konjunkturstimmung
nach dem Orden in den Reihen der gleichge¬

schalteten Spießbürger treibt
die sonderbarstenBlüten ! So kann man z. B. die
Klage hören, daß die Redaktionen mit unzäh¬
ligen Anfragen bombardiert werden, ob nicht
bald neue Orden eingeführt würden oder welche
Dienststelle berechtigt sei, noch nachträglich
Kriegsauszeichnungenzu verleihen. Nun wissen
wir zwar zu genau, welche Schiebungenbei der
Verteilung von Ehrenzeichenvorgekommensind
und welch böses Blut es bei den Grabenkämpfern
gemacht hat, wenn irgend ein jüdischer Schieber,
der in der sicheren Etappe das große Maul
führte, die höchsten Auszeichnungenan seine stolz¬
geschwellte und wohlgemästeteBrust geheftet be¬
kam, während an der Front der tapferste Offizier
und Soldat, die stündlich dem Tod in die Augen
blickten, oft monatelang warten mußten bis sie
die symbolischen Ehrenzeichen in der Hand
hielten. Wir danken es der Obersten SA-Füh-
rung, daß sie gegen diesen Ordensrummel
energisch Stellung genommenhat. Den wirk¬
lichen Frontsoldaten, der vier Jahre hindurch
dem Toben der Materialschlachtdie Stirne bot
und nicht wie ein Jammerlappen a la Remarque
in die Heimat zurückkehrte, lassen diese Mätzchen
kalt. Auf ihn schauen wir Jungen , wenn er auch
nur ein kleines, schon fast verblichenesBand im
Knopfloch trägt, in Ehrfurchtund Bewunderung
auf. Die Klempnerladen gleichgeschalteter Hei¬
matkrieger aber treiben uns die Schamröte ins
Gesicht.

Die Reform des Das Reichskabinett hat
Steuerwesens angesichts der kurzen zur

Verfügung stehenden Zeit
auf eine grundlegende Neugestaltung der Bür¬
gersteuer für 1934 verzichtet. Im wesentlichen
bleiben also die Bestimmungen die gleichen,
doch sind einige erheblicheNeufestsetzungener¬
folgt : Zunächst ist die allgemeine Steuerfrei¬
grenze um 20 Prozent erhöht worden; ebenso
hat man die Grenze für Sozialrentner , die
bisher 990 RM . betrug, der allgemein herauf¬
gesetzten Freigrenze angeglichen. Außerdem
werden für das Kalenderjahr 1934 im Gegen¬
satz zu früher auch die nicht Wahlberechtigten,
wie z. B. die Reichswehrangehörigen, zur
Bürgersteuer herangezogen. Und schließlich gilt
in Zukunft auch für die Länder, die bisher
einen eigenen Landessatz für die Bürgersteuer
festlegenkonnten, nur noch der Reichssatz. Das
sind die neuen Bestimmungen, die aber nur
für das Jahr 1934 gelten, da man in abseh¬
barer Zeit in dieser Beziehung grundsätzliche
Aenderungen vornehmen will. Jedenfalls
lasten sich aber schon aus diesen kleinen Bestim¬
mungen die großen Richtlinien erkennen, un¬
ter denen die geplanten durchgreifenden Re¬
formen des Steuerwesens in Angriff genom¬
men werden sollen: Streben nach gerechtem
sozialen Ausgleich und der gerade auf diesem
Gebiet bitter notwendigen Vereinheitlichung.

AllgemeinerStreit in Kuba
London, 13. Sept. Unter dem Einfluß von russi¬

sche Agenten und der radikalen ABC-Organisation
der Studentenhat sich in Kuba die Bewegung für
einen allgemeinen Streik sehr verstärkt. Wäscherei¬
angestellte, Schneider, Mllchträgerund Brauerei-
arbeiter sind bereits in den Streik getreten. Die
Bäcker und Bauarbeiterhaben ebenfalls beschloßen,
sofort in den Streik einzutreten. Unter den Indu¬
striearbeiternherrscht große Unruhe. Der neue
Präsidenthatte bereits die Absicht gehabt, zurück¬
zutreten und ist nur auf Bitten des Sergeanten
Batist» geblieben.

Bettln , 13. September
Im sogenannten Thronsaal des Propagan¬

daministeriums wurde am Mittwoch in feier¬
lichster Form in Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers , des Vizekanzlers und fast aller
übrigen Mitglieder des Reichskabinetts , so¬
wie zahlreicher Landesminister , der Partei¬
führer und vieler Ehrengäste der „Ausschuß
zum Kampf gegen Hunger und Kälte " kon¬
stituiert . Sofort nach dem Erscheinen des
Führers , den die Versammlung mit erhobe¬
ner Rechte grüßte , eröffnet« der Reichsprefse-
schef Funk die Kundgebung.

Reichspropagandaminister Dr. Goeb¬
bels  ergriff dann das Wort zu einer mit
stürmischen Beifall aufgenommenen Rede.

In einer Riesenkraftanstregung, führte Dr.
Goebbelsaus, sei es der Reichsregierunggelun¬
gen, die furchtbare Ziffer der Arbeitslosigkeitum
über 2 Millionen zu senken. Man müsse jedoch da¬
mit rechnen, daß für den kommenden Winter noch
weiterhineine Millionenanzahlvon Volksgenossen
erwerbslos sei.

Die Regierungsei nicht gewillt, sie ihrem eige¬
nen Elend zu überlassen. Sie habe den Plan ge¬
faßt, in einem «och nie dagewesenen grandiosen
Hilsswerkschützend an ihre Seite zn treten und
ihnen die Ueberdauerungdes Winters ohne allzu
große Not möglich zu machen.

Dieses Winterhilfswerksei keine private Für¬
sorge, sondern eine Aktion, die von der Regierung
selbst geleitet und oom ganzen Volk getragen
werde. Jeder einzelne Lolksgenossr sei mit dafür
verantwortlich, daß sie gelingt. Niemand werde
sich davon ausschließen dürfen. Was am 1. Mai
zum ersten Male demonstrativ in Erscheinung trat,
das werde hier in der Tat lebendigweiden:

Die Schranke«, die Bürger und Proletarier
voneinandertrenne», seien niedergerissen.

Die Regierungwerde Vorsorge treffen, daß die¬
ses Winterhilfswerkmit den saubersten und an¬
ständigsten Verwaltungsmethoden durchgeführt
werde, die überhaupt denkbar seien. Um den Not¬
leidendenauch äußerlich zu zeigen, daß die ganze
Nation mit ihnen fühlt, soll in jedem Monat der
erste Sonntag ihnen gewidmet sein. In großen
Straßen- und Häusersammlungen würden die Mit¬
tel für diese Aktion herbeigeschafft werden.

Die Regierungrichtet an die gesamte deutsche
Oessentlichkeit den Appell, an diesen Sonn¬
tagen mittags lediglich ein Eintopfgerichtim
Preise von höchstens SO Pfennigen pro Person

zu verzehren.
Ein gleiches solle auch in Gastwirtschaften und

Hotels durchgesührt werden. Die dabei ersparten
Gelder würden ohne Abzug in die große Hilfskasse
hiueingegeben.

Der Reichsministermachte im weiteren Ver¬
laufe seiner Rede nähere Angabenüber

die Organisation des Wiuterhilsswerks

Meine Herren ! Viele Jahre haben wir im
Innern gegen den Gedanken der internatio¬
nalen marxistischen Solidarität gekämpst.
Wir haben in dieser vermeintlichen interna¬
tionalen Solidarität nur den Feind wirkli¬
cher nationaler Einstellung gesehen, ein
Phantom , das den Menschen wegzog von der
einzig vernünftigen Solidarität , die es geben
kann : Von der Solidarität , die blutmäßig,
ewig  begründet ist. Wir sind uns aber auch
immer klar darüber gewesen, daß man diese
Vorstellung nicht beseitigen kann . ohne dre
andere an ihre Stelle treten zu lassen. Daher
mutz als Motto über dieser großen Hilfs¬
aktion das Wort stehen: „Nationale
Solidaritä  t".

Wir haben die internationale marxistische
Solidarität innerhalb unseres Volkes zer¬
brochen, um den Millionen deutscherArbeiter
eine andere , bessere Solidarität dafür zu
geben. Es ist die Solidarität unseres eigenen
Volkes, die unzertrennliche Verbundenheit
nicht in glücklichen, sondern auch in schlim¬
men Tagen , die Verbundenheit nicht nur mit
denjenigen, die vom Glück gesegnet sind, son¬
dern auch mit denjenigen, die vom Unglück
verfolgt sind.

Wenn wir diesen Gedankender nationalen
Solidarität richtig anfassen, dann kann es
nur ein Gedanke des Opfers  sein , das
heißt also, wenn der eine oder andere sagt,
man würde dabei zu stark belastet werden,
man müsse ja immer wieder geben, dann
kann man nur erwidern: „Das ist nun ein¬
mal der Sinn einer wirklichen nationalen
Solidarität . Im Nehmen kann die wirkliche
nationale Solidarität ihren Sinn nicht ha¬
ben."

Wenn ein Teil unseres Volkes durch Ver¬
hältnisse, an denen alle mit schuld sind, in Not
geraten ist, und der andere , vom Schicksal
davon ausgenommen , nur einen Teil der

im einzelnen und teilte mit, daß an der Spitze des
Werkes die Reichsführung  des Winterhilss-
werks mit dem Sitz in Berlin steht. Bei ihr liegen
die Aufgabender Organisierungdes Winterhilfs-
werkes. Für das ganze Reich sind einheitliche
Sammelsonntagevorgesehen. Für Eeldsammlun-
gen sind mit den Angestellten- und Beamtenver¬
bänden Verhandlungenzwecks gestaffelterAbzüge
zugunsten des Winterhilfswerkes aufzunehmen.
Inhaber von Bank- und Postscheckkonten werden
aufgefordert, monatlicheinen bestimmtenBetrag
von ihrem Konto abbuchen zu lassen. Einen nicht
unwesentlichen Ertrag für das Winterhilfswerk
soll eine über das ganze Reich verbreiteteSO-Pfg.»
Straßen-Brieflotterie einbringen. Für Spender,
die monatlich einen angemessenen Betrag zeichnen,
ist eine kleine Plakette mit der Aufschrift „Wir
helfen"  vorgesehen, die die Spender an ihren
Wohnungstilrenbefestigen können und die sie von
weiteren Sammlungenbefreit. Bei den Straßen-
und Haussammlungen gelangen besondere Ab¬
zeichen zur Ausgabe, Plaketten und Abzeichen ha¬
ben für jeden Monat eine bestimmte Farbe. Das
gesammelte Bargeld soll grundsätzlich nur für den
Einkauf von Lebensmitteln, Heizmaterial usw.
verwendet werden. Masienspeisungensollen nur
für diejenigen veranstaltet werden, die keinen
eigenen Herd haben.

Die Lebensmittelsammlungenauf dem Lande
sollen möglichst in der Erntezeit durchgeführt wer¬
den. Die Sammlungenbei den Lebensmittelgroß¬
handlungenund bei den kleinen Geschäften kom¬
men in der Form-zur Durchführung, daß von den
GeschäftsinhabernMenge und Art der zur Ver¬
fügung gestellten Waren in Sammellisteneinge¬
tragen werden, die die Grundlage für die spätere
Ausgabe von Bezugsscheinen bilden. In gleicher
Weise soll bei der Brennstoff- und Kleiderbe¬
schaffung verfahrenweiden.

Für die Spenden des Winterhilfswerkes ge¬
währt die Deutsche Reichsbahn Frachtfreiheit.

Ferner sind durch die örtlichen Ausschüsse des
Winterhilfswerkesmit Theater-, Film- und Kon¬
zertbetrieben Vereinbarungendahin getroffen, daß
von diesen Betrieben in möglichst großem Um¬
fange Freikarten für die notleidendeBevölkerung
zur Verfügunggestellt werden. Ferner sollen Ver¬
gnügungsstättenden Reinertrag eines Abends ab¬
liefern. Als Gegenleistung dafür erfolgt die Be¬
kanntgabe dieser Vergnügungsstättenim Rund¬
funk.

Der Reichsmiurster teilt mit, daß die Reichs¬
regierung wie bisher ihre repräsentative» Pflich¬
ten aus das allergeringsteMindestmaßeinschrän¬
ke« werde, und schloß mit den Worten: „Einer
tritt für alle «in und alle sllr Einen!" Das Volk
wird eine Not- und Brotgemeinschaftsein und
das Wort, das wir im Kamps um die Macht zu
unserer Parole erhobenhaben, soll nun, da wir
im Besitz der Macht sind, beglückende Wirklichkeit
werden: Gemeinnutz geht vor Eigennutz!"

Not freiwillig auf sich zu nehmen bereit ist,
dann sagen wir:

Es soll mit Absicht einem Teil unseres Vol¬
kes eine gewisse Not mit aufgebürdet wer¬
den, damit er dadurch hilft, die Not des an-

Berlin, 13. September.
Der Mord an den Polizeihauptleuten Anlauf

und Lenk, der am Sonntag, 9. August 1931, auf
dem damaligenBülowplatzvon Kommunisten be¬
gangen wurde, ist jetzt von der Kriminalpolizeiin
enger Zusammenarbeitmit der SA restlos auf¬
geklärt  worden. Diese Vluttat, die keine Einzel-
aktion fanatischerMitglieder darstellte, sondern
von der oberstenParteileitung planmäßig vor¬
bereitet und durchgeführt worden ist, ist zur Zeit
Gegenstandeiner gerichtlichen Untersuchung, die
gegen insgesamt21 Kommunisten wegen gemein¬
schaftlichen Mordes geführt wird. Die bisherigen
Ermittlungen haben ergeben, daß die früheren
Reichstagsabgeordnetender KPD Heinz Neu¬
mann  und Hans Kippenberger  für die
Mordtat verantwortlichsind. Sie und neun an der
Mordtat direkt oder indirekt beteiligte Kommu¬
nisten sind geflohenund werden von der Krimi-
-nalpolizei noch gesucht. Für Mitteilungen aus
dem Publikum, die zu einer Festnahmeder Ge¬
suchten führen, ist eine Eesamtbelohnung von
4000 RM. ausgesetzt. Außer um Neumann und
Kippenbergerhandelt es sich um Frau Kippen-

deren Teiles erträglicher zu gestalten. Je
größer die Bereitwilligkeit ist, ein solches
Opfer aus sich zu nehmen, um so schneller witt>
man die Not der andern Seite dadurch min¬
dern. Jeder mutz verstehen, daß fein Geben
überhaupt nur dann im Sinne der Herstel¬
lung einer wirklichen Volksgemeinschaft
einen Wert hat, wenn dieses Geben für ihn
ein Opfer bedeutet.

Nur so kann man letzten Endes diese Kö¬
tzer« Solidarität aufbauen , zu der wir Hin-
streben müssen, wenn wir die andere über¬
winden wollen. Wenn das ganze Volk rich¬
tig erfaßt hat , daß diese Maßnahmen für jeden
ein Opfer bedeuten müssen, dann wird aus
diesen Maßnahmen heraus nicht nur eine Mil¬
derung ,sondern es wird nochetwas viel Gewal¬
tigeres herauskommen , es wird daraus die
Ueberzeugung wachsen, daß die Volksge¬
meinschaft nicht ein leerer Begriff ist, son¬
dern daß sie wirklich ein lebendiger ist.

Wir benötigen in dem schweren Kampf der
Nation diese Gemeinschaft mehr denn je.
Wenn Deutschland vom Glück gesegnet wäre,
dann könnte man vielleicht ihre Bedeutung
etwas geringer einschätzen, da wir aber
schwere Zeiten zu ertragen haben, müssen
wir uns darüber klar fern, daß wir sie nur
dann überwinden können , wenn unser Volk
wie ein einziger Stahlblock zusammenhält.
Das werden wir nur dann erreichen können,
wenn die Millionenmassen, die nicht vom
Glück,gesegnet sind, das Gefühl bekommen,
daß die vom Glück mehr Begünstigten mit
ihnen fühlen und bereit sind, freiwillig ein
Opfer auf sich zu nehmen, um damit vor aller
Welt die unzertrennliche Verbundenheit un¬
seres Volkes zu dokumentieren.

Was das deutsch« Volk dadurch an Opfern
bringt, das wird, dessen kann jeder überzeugt
sein, mft Zins und Zinseszlns unserem Volk
aus diesem Wege zurückerstattet werden.
Denn was sind alle materiellen Opfer, die
man freiwillig bringt, gegenüber dem größ¬
ten Geschenk, nämlich dem Geschenk,
ein gemeinsames, einheitliches Volk zu sein,
das sich als zusammengehörigfühlt und be¬
reit ist, seinen irdischenSchicksalsweg auch
gemeinsamanzutreten und gemeinsamdurch¬
zukämpfen.

Der Segen , der aus dieser Gemeinsamkeit,
aus dieser nationalen Solidarität kommt, ist
viel gewaltiger und viel wichtiger, als das
Opfer, das der einzige Mensch nun dafür
bringt . Diese große Aktion gegen Hunger
und Kälte muß unter dem Motto stehen: Die
internationale Solidarität des Proletariates
haben wir zerbrochen. Davon wollen wir
aufbauen die lebendige nationale Solidarität
des deutschen Volkes.

Wie ein Gelöbnis klang das vom Reichs¬
presseschefauf den Kanzler und das deutsche
Volk ausgebrachte Heil, dem spontan das
Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied folg¬

berger und die KommunistenWalter Ulbricht,
Erich Mielke, Wilhelm Peschke, Wilhelm Becker,
Herbert Dobersolzki, Eerhart Wallitschka und Paul
Kühne.

Reichsdeutsche
aus demSaarsebier ausgewiesen

Saarbrücken, 13. September.
Die Regicrungskommission hat den Proku¬

risten Nebel  und den Monteur Merk er
in Saarbrücken, beides Reichsdeutsche,
wegen angeblicher Tätigkeit für die NSBO.
aus dem Saargcbiet ausgewiesen.
Beide bestreiten entschieden, nach dem Ver¬
bot der NSBO . für diese tätig gewesen zu
sein.

Merker, der seit etwa zehn Jahren im
Saargebiet ansässig ist, hat gegen seine Aus-
weisung Beschwerdeeingelegt. Er wurde je¬
doch gezwungen, sofort das Saargebiet mit
seiner Familie zu verlassen.

I>Iorweßiscke Zersplitterung
sVon »»»«r«» »oeckeak«» 0 .-ll.-ö4ttseixii»r)

OSIo, den 11. SeptemberlS38
Seit daS norwegische Volk im Jahre 1993 sich

von der Union mit Schweden lossagte, tst eS nie
wieder politischeinig gewesen. Auch annähernd
nicht, und die Zersplitterung schreitet immer
weiter sott. Aus den drei großen Parteien , der
Rechten, der Linken und der Arbeiterpartei, find
sechs geworden, die mitredendürfen und noch
mehrere, die ohne jede politische Bedeutung sind,
aber dazu beitragen, das Volk zu zer¬
splittern  und die politischeUnlust in der
Nation großzuziehen. Zerklüftet wie das Land,
ist auch das Volk, und diese Zerrissenheit wird
durch einen Wahlkampf besonders grell be¬
leuchtet. Dies ist in jedem Land der Fall , be¬
sonders aber in Norwegen, wo der Wahlkampf
mit aller Schärfe ausgetragen wird, deren ein
leidenschaftliches Volk fähig ist.

Schaut man aber näher bin und forscht danach,
was es eigentlich ist, das die Parteien so unüber¬
brückbartrennt, so ist man erstaunt, wie wenig
Entscheidendesman da findet. Natürlich steht
bürgerliche Weltanschauung gegen die mar¬
xistische, die in Norwegen obendrein stark radi-
kalisiert ist, aber wie gering ist eigentlich, was
die bürgerlichenParteien untereinander trennt.
Diese ähneln dem Weibchen in dem alten Volks-
scherzwort: „Hüpfe Weiberl, hier ist ein B ich.
Das Weiberl hüpfte, aber es war kein Bach."
Einst mögen vielleicht starke weltanschauliche
Ströme einige der Parteien , z. B . die Rechte und
die Linke — voneinander getrennt haben, aber
jetzt sind die Gegensätzezusammengeschrumpft.
Kleine Klassengegensätze sind wohl da, aber nicht
größer, als sie mit gutem Willen überbrückt wer¬
den könnten. Doch der gute Wille scheint nicht
vorhanden zu sein. Das unbedeutendTrennende
wird zu Bergen aufgebauscht, die Zerklüftung
vertieft, die Zersplitterung durch Gehässigkeiren
verschärft— wenigstens im Wahlkampl.

Leider Pflegt man in Norwegen dir trennen¬
den Kleinlichkeiten wichtig zu nehmen, auch wenn
die Leidenschaften des Wahlkampfesvo rüber sind.
Die Folge ist eine unglückliche Unitnigteit in
der Staatsführung , weil keine Regierung über
eine ausreichendeMehrheit verfügt und jeder¬
zeit von eiiner rivalisierendenParier im Verein
mit der Arbeiterpartei, die immer für einen klei¬
nen Regierungssturz zu haben ist, zu Fall ge¬
bracht werden kann. Gegenwärtig hat „Venstre"
eine ziemlich radikale Linkspartei, die Regie¬
rungsmacht inne, nachdem sie im Frühjahr die
Bauernregierung stürzte, wahrscheinlich, uin bei
den jetzt bevorstehendenWahlen den Wahlappa¬
rat in die Hand zu bekommen. Ihr Regieren
aber ist ein Lavieren mit übertriebener Rücksicht¬
nahme gegen die Parteien , von deren Gnade sie
lebt. Von der Verwirklichungeines politischen
Programmes kann natürlich unter diesen Um¬
ständen nicht die Rede sein. Von einer tatkräf¬
tigen Staatsführung auch nicht.

Um eine Aenderung in diesen für das allge¬
meine Staatswohl wenig förderlichen inner¬
politischen Zuständen herbeizuführen, hat der
frühere Landesverteidigungsminister in der
Bauernregierung, Quisling,  eine neue
Partei ..NationaleSammlung"  gegrün¬
det. Sein politisches Programm ist für Norwegen
neu und weitgehend, in einigen Punkten fordert
er sogar Verfassungsänderungen.  Er
ist stark antim a r xistisch  eingestellt und
wird deshalb von der Arbeiterpartei auf das
Schärfste bekämpft. Mit den übrigen Parteien
aber ist er geneigt zusammenzuarbeiten. Seinen
Willen zu der nationalen Sammlung zeigt er
auch durch seine Aufforderung für eine gemein¬
same Listenfübrungbei den Wahlen. DieserAuf¬
forderung ist seine alte Partei , die Bauernpartei,
und die Freisinnige Partei nachgekommen, wäh¬
rend die Rechte sie abgelehnt hat.

Die Bauernpartei  ist eine reine Klassen-
partei, aber von starker konservativerGesinnung,
wie überhaupt der norwegischeBauer tief mit
der Erde verwurzelt ist. Sein hartes Ringen um
den oft kargen Boden hat ihn genügsamgemacht.
Er ist stolz auf seine Selbständigkeitund darauf,
sein eigener Herr zu sein. Er ist der zunehmenden
Industrialisierung gegenüberetwas feindlich ein¬
gestellt und hegt eine Art Verachtung oder Ge¬
ringschätzungfür das Proletariat . Man nennt
ihn antisozial und er ist es vielleicht auch in dem
Sinne, wie die Arbeiter das Wort auffassen. Als
die Bauernpartei an der Regierung war, zeich¬
nete sie sich auch durch größte Sparsamkeit mit
den Mitteln des Staates aus, vor allem durch
Verweigerung von übertriebenen Wohlfahrts¬
unterstützungen.

Die freisinnige Partei ist in kultureller Be¬
ziehung radikal, in ihrer sonstigenPolitik aber
ziemlich rechtsgerichtet. In dem Kampf um die
Selbständigkeit Norwegens in der Unionszeit
war sie führend, aber verlor dann mehr und mehr
den Kontakt mit dem Volke. Sie hat in der letzten
Zeit eine etwas überschwänglicheaktivistisch-pa-
triotischePolitik verfolgt, die in dem bekannten
Grönlandskonfliktmit Dänemark eine empfind¬
liche Schlappeerlitten hat.

Die Rechte bekennt sich zu dem bewährten kon¬
servativ-nationalen Ideale und man hat ge¬
glaubt, daß sie die erste Partei sein würde, die
auf das Zusammengehen mit oer nationalen
Sammlungspartei eingehen wird. Aber sie lchnt
standhaft jede Listenverbindungmit der Quis-
lingpartei ab, mit der Begründung, daß ihre Po¬
litik dahin geht, die Verfassungund die Souve¬
ränität des Volkes zu schützen und sie sich des¬
halb einer Diktaturpartei nicht anschließen kann.

Narm trat Mols Hitler vor das Mikrophon

ten.

Gemeine komnumMche
Mordtat reftlos aufgeklärt

Die ehemaligen KM ÂbgeorLnetenReumann und Kippenberger
als Anstifter festgestellt
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Die Ablehnungdes Zusammengehensdürfte aber
uefere Ursachenhaben, nämlich die Furcht, die
Enttäuschungim Volke über dieGrönlands-
Niederlage,  welche von der jetzigen Regie¬
rungspartei und der Arbeiterpartei den soge¬
nannten Quislingparteien zur Last gelegt und
im Wahlkampf auch stark agitatorischverwertet
wird, auch auf die Rechte abfärben und ihre
Wahlaussichtcnbeeinträchtigenkönnte. Im Falle
eines Sieges der Listenverbindungsparteienwird
sich die Rechte ohne Zweifel anschließen oder
wenigstensdiese bei einer etwaigen Regierungs¬
bildung im Parlament unterstützen.

Welche Aussichten haben jetzt die verschiedenen
Parteien bei den kommendenWahlen? Dies ist
aus verschiedenen Gründen unmöglich vorauszu¬
sagen. Der Wahlkampfwird schon jetzt mit einer
unerhörten Intensität von allen Parteien ge¬
führt. Die Lage wird durch die Rückwirkung der
genannten Grönlandsaffäre auf die in ihren na¬
tionalen Gefühlen sehr empfindlichenNorweger
stark kompliziert. Qnislings auf die autoritative
Staatsführung aufgebautesProgramm hat einen
explosivenpolitischenStoff in die Massen ge¬
worfen, der die ohnedies schwierige Lage keines-
Wegs vereinfacht.

FerrhMM MW« WM
Wh ZAeß Navee als DMm-

schieber verhaftet
Verlin,  13. September.

Laut Mitteilung der Justizpreffcstelle ist es
den Zollfahndungsstellen gelungen, Devisen-
schiebungen größten Ausmaßes aufzudecken und
den Haupttäter , den früheren Rechtsanwalt am
Kammergericht, Dr. Wegener,  festzuneh¬
men. Dr. Wegener, der inzwischendie schwei¬
zerische Staatsangehörigkeit erworben hatte,
hat systematisch von der Schweiz aus die Ver¬
schiebungdeutscherVermögenswerte ins Aus-
land organisiert . In Zürich und Luzern unter¬
hielt er Veratungsbiiros für deutsche Emigran¬
ten, insbesondere solcher jüdischer Abstam¬
mung, indem er in einer von ihm begründeten
sogenannte» Earantiebank gleichzeitigein In¬
stitut für die Verschiebung ihrer Vermögens¬
werte ins Ausland zur Verfügung stellte.
Gleichzeitigbemühte er sich mit Hilfe guter Be¬
ziehungen, das in Deutschland festliegende
Vermögen von Emigranten flüssig zu machen
und suchte, gestützt auf sein Ansehen als
früherer deutscher Anwalt , durch Ausstreuung

unwahrer Gerüchte über die deutsche Wirt¬
schaftslage und die deutschen politischen Zu¬
stände die lleberführung deutscherWerte ins
Ausland zu beschleunigen.

In Berlin arbeitete er insbesondere mit
den Börsenmaklern Ernst Stroheim und
Erich Michaelis  zusammen, die gleichfalls
festgenommen werden konnten. Unter dem
Druck des vorgehaltenen Beweismaterials hat
Dr. Wegener bereits Verfehlungen zugegeben,
die in die Hunderttausende gehen. Hierbei
dürfte es sich aber nur um einen Bruchteil
seiner Schiebungen handeln. Auf Grund der
von Wegener selbst gemachtenAngaben konn¬
ten weitere Personen verhaftet werden, dar¬
unter auch die Frau des verstorbenen Rechts¬
anwalts Kallmann , welche bereits die Ver¬
schiebung von 50 000 RM . zugegebenhat . Auch
ein Mittelsmann des Dr. Wegener, der schwei¬
zerische Staatsangehörige Jlly , wurde verhaf¬
tet. Die Festgenommenen sind auf Grund
richterlichen Haftbefehls ins Untersuchungs¬
gefängnis Berlin eingeliefert worden.

Deutsche Mheitstrsut und
NSV9. tmueen um Muchow

Berlin, 13. Sept.
Der Führer der DeutschenArbeitsfront, Dr.

Ley, hat anläßlichdes tragischen Todes des stell¬
vertretenden Leiters der NSBO und Amtsleiter
der Organisationsabteilung der DeutschenAr¬
beitsfront, Pg. ReinholdMuchow, für alle Dienst¬
stellen der DAF und der NSBO folgendes an¬
geordnet:

Alle Kundgebungender Arbeitsfront und der
NSBO, die nicht durchaus ernsten, arbeitsmäßigen
Charakter tragen, insbesonderealso auch alle ge¬
selligenVeranstaltungen, find bis zum1. Oktober
1933 verboten.

SämtlicheFahnen haben bis zu diesem Termin
Trauerflor  anzulegen.

Sämtliche uniformtragenden Mitglieder der
NSBO und der Deutschen Arbeitsfront tragen bis
zum 1. Oktober Trauerflor um die Hakenkreuz¬
binde.

Sämtliche Dienststellender Deutschen Arbeits¬
front und der PO haben am Veisetzungstage auf
zwei Minuten den Dienst zu unterbrechenund
des verunglückten Kameradenzu gedenken.

AMreUe Fragen deutscher
AmrarvstM

Essen, 13. Sept.
Auf dem von über 2909 Landfrauenund -Töch¬

tern besuchten Rheinisch-Westfälischen Landfrauen¬
tag betonte der Roichsobmanndes Landstandes,
Staatsrat Meinberg  in seiner Rede, daß der
Bauer seinen Hof als Treuhänder zu verwalten
und ihn in guter Verfassung seinen Kindern und
Enkeln weiter zu vererben habe. Darum müsse
die gesamteAgrarpolitik der Regierung darauf
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gerichtet sein, das Bauerntum aus den Händen
des mobilenKapitals zu befreien. Eine der wich¬
tigsten Maßnahmenzu diesem Zweck sei das Erb-
hofgesetz. Solange es noch liberalistische Konzerne
gibt, erklärte der Redner, setzen wir der Gesell¬
schaft in Deutschland, die uns den Preis diktiert,
ein Bauernsyndikatentgegen, dessen Macht größer
sein wird, als die Macht des größten Konzerns,
der jemals bestanden hat.

Der Großgrundbesitz, fuhr Meinberg fort, soll
nicht zerschlagen werden. „Aber wer kann von uns
verlangen, daß wir mit den Steuergroschendes
deutsche« Bauern und Arbeiters eine» Großgrund¬
besitz entschulden, der bis über den Hals verschul¬
det ist und der nach der Entschuldung in 2 bis S
Jahren aufs neue verschuldet ist?" (Starker Bei¬
fall.)

Man werde den BesitzernverschuldeterGüter
die Möglichkeit geben, auf neuer Scholle neu auf¬
zubauen, aber der überschießende Teil des Groß-
gutes werde dazu benutzt werden, westfälische und
rheinische Bauernsöhneim Osten bodenständig zu
machen. Das sei vor allem zur Sicherung der deut¬
schen Ostgrenze notwendig.

Parade vor Hwderrdurs
Gumbinnen, 13. Sept.

Am Mittwoch mittag fand nach dem Abschluß
der Brigadeübungenbei Gumbinnenin dem Dorfe
Klein-Datzen die Parade vor dem Feldmarschall
statt. Man schätzt die Zuschauermenge, die das
Paradefeld umlagerte, auf 19- 15 999 Menschen;
einen großen Anteil stellten die Schulkinder. Kurz
vor 12 Uhr traf der Wagen des Reichspräsidenten
auf dem Paradefeld ein und um 12 Uhr begann
der Vorbeimarsch. Der Reichspräsident, für den
eine Tribüne aufgeschlagen war, wurde von dem
Publikummit außerordentlicherBegeisterung
begrüßt. Mit ihm kamen der Chef der Heeres¬
leitung, General von Hammerstein, und der Grup¬
penführer I, General von Rundstedt. Die Parade
wurde von WehrkreiskommandeurGeneral von
Brauchitsch angeführt. Den Vorbeimarsch ließ der
Reichspräsidentin der Uniform des Eeneralseld-
marschallsstehend an sich vorbeiziehen.

KapttS« Königs
letzte Fahrt

Abschied vomO-Deutschland-Helden
Enadau/Magdeburg, 18. September.

Ein« milde HerWonne leuchtete über dem be¬
schaulichen Dorf Gnadau, wo Kapitän König am
Dienstag zur letzten Ruhe bestattet wurde. Hier
haben seine Eltern, die er kaum gekannthat, ge¬
lebt, hier sind sie zur Ruhe gebettet, und hierher
hat es ihn nach seinem sieg- und ruhmreichen Le¬
ben wieder zurückgezogen.

Inmitten des Dorfes auf dem stillen Platz vor
dem HerrenhuterGotteshaus fand die Trauerfeier¬
lichkeit statt. Der Chef der Marineleitung und
der Reichsarbeitsminister, der seinen Stahlhelm¬
kameradenbetrauert, hatten Kränze gesandt.
Blumen über Blumen schmückten den Sarg, dar¬
unter Kränze vom Norddeutschen Lloyd, von der
Bremer Handelskammer, des Bremer Senats,
der überseeischen Bremer Verbände, der NSDAP.,
der SA., der SS . und des Stahlhelm sowie der
Kriegervereine. Eine riesige Menschenmenge
wohnte der Trauerfeier bei. Fackeln loderten
über dem Sarg, auf dem die Flagge der ll-Deutsch-
land lag. Vor dem Sarge hatten die Ehrengäste
und die Verwandten Platz genommen. Ein Ver¬
wandter des Verstorbenen, SuperintendentRiem-
schneider, entwarf ein kurzes Lebensbilddes früh
verwaistenKnaben, der in den Frankeschen Stif¬
tungen in Hallo als Waisenknabe zu einem ernsten
Mann heranreifte. Namens des Chefs der Marine-

Bor Eröffnung
des PrsrMchen SSnaisMies

Berlin, 13. Sept.
Der evangelische Oberkirchenratder Altpreuhi-

schen Union hat angeordnet, daß anläßlich der
feierlichen Eröffnungdes Preußischen Staatsrates
am 15. September alle kirchlichen Dienstgebäude
flaggen und in der Zeit von 11,39 bis 11,45 Uhr
im ganzen Kirchengebietdie Glocken läuten wer¬
den. Währenddes Staatsaktes von 11 bis 12 Uhr
vormittags ist der Dienst in allen kirchlichen
Dienststellenzu unterbrechen. Die Angestellten
und Beamten sollen zur gemeinsamen Anhörung
der Rundfunkübertragungüber den Staatsakt oder
wenn dies nicht möglich ist, zu einer gemeinsamen
Feier versammeltwerden.

Aus Anlaß der feierlichen Eröffnungdes Preu¬
ßischen Staatsrates am Freitag, 15. September,
hat auch das Bischöfliche Ordinariat angeordnet,
daß an diesem Tage die Kirchengebäudezu be¬
flaggen und in der Zeit von 11,39 bis 11,45 Uhr
in allen Kirchen des Bistums die Glocken zu läu¬
ten sind.

Matznahmen gegen KspttaMcht
Berlin, 13. Sept.

Der Reichswirtschaftsministerhat durch einen
Erlaß an dre Devisenbewirtschaftungsstellenneue
Vorschriftenzur Verhinderung der Kapitalflucht
erlassen, nachdem in der letzten Zeit die Wahr¬
nehmung gemacht worden ist,baß Kapttalslüchttge,
insbesondere Auswanderer, erhebliche Vermögens¬
werte in Gestalt von Waren oder durch Ver¬
rechnung mit Warengeschäftenins Ausland zu
schaffen suchen. Auswanderer, welche Waren nach'
dem Auslande ausgeführt haben, ohne oen ent¬
sprechenden Ausfuhrerlös an die Reichsbankab¬
geliefert zu haben, müssen in ihrem Auswande¬
rungsantrag die Mitnahme dieser Waren bzw. die
beabsichtigteEinziehung ihres Gegenwertes im
Auslande angeben, wenn sie sich nicht der Gefahr
aussetzen wollen, daß eine etwaige Genehmigung
wegen unvollständiger Angabe wichtiger Tat¬
sachen als erschlichen angesehen wird.

Ferner sind Maßnahmengetroffen worden, um
die Bezahlung deutscher Ausfuhrwaren aus in¬
ländischenGuthaben von Kapitalslüchtigen, die
sich auf Grund dieser Zahlungen Auslandsgutha¬
ben schaff«» wollen, zu unterbinden.

FLMkumssemffwk
in Danrig zurüügetreteu

Danzig,  18 . September.
Der vor einigen Tagen aus der Zentrums¬

partei ausgetretene Justizsenator Dr. Wier-
cinski - Keiser  hat dem Präsidenten des
Danziger Senats seine Rücktrittserklärungüber¬
geben, mit der Bitte, den Danziger Volkstag zu
verständigen.

Osr Î oordcmclit 3. korlLstruug

klumorisiiseksr Sclusmromon von  MfrsrL ^ «nns

Tammo war der immer noch Geliebten heimlich
nachgegangen . Er gab die Verfolgung auf und
wandte sich Franke zu.

„Wenn ich auch man ein Halbmeier bin , für sowas,
da kannst mich ja wohl noch gebrauchen ."

Da verlor das Mädchen allen Stolz und alle Hal¬
tung . Sie legte Tammo den Arm um den Hals.

„Glaub mir das doch, mit der Hose heute morgen
habe ich Las nich so gemeint wie Du denkst. Ich mag
dich ja so gern leiden ."

Der junge Mann stieß einen kurzen Freudenschrei
aus und riß das Mädchen an sich.

Es wurde zehn Minuten gestreichelt und geküßt
und dann griff Franks in den Busen.

„Hier hast auch Deine Socken wieder , Tammo , ich
hab Dich ja nun selbst."

Kapitel  3.

Als Franke sich innerhalb der schützenden Mauern
des väterlichen Gehöftes befand , suchte sie sofort den
Vater auf , der noch in der Dönze saß.

„Vater , ich weiß nich, ob der leipe Fent der Spö-
kenkerl is oder umgekehrt ; aber er hat mir aufge¬
lauert und wäre mir ja wohl eklig an den Hals ge¬
gangen , wenn — — "

Hinne schlug mit der Faust auf den Tisch.
„Den Donner auch, nun fällt der Schweinehund

Deerns an ! Verdammt noch mal , hab ich nich im¬
mer gesagt, daß wir mal in 'n Gcmeinderat da über
schnackenmüßen ?"

„- an den Hals gegangen : repetierte Franke,
„wenn Tammo nich zufällig vorbeigekommen wäre.
Vor den riß der Spuk aus wie Schafleder ."

Der Vorsteher war von dem Bericht nur mäßig er¬
freut.

„Mir wäre das lieb , wenn Du Dich das nächste
Mal von anders einen als den Halbmeier retten
läßt ."

„So ", entgegnete Franke , „ich hätt ' wohl zu Tam¬
mo Brader sagen sollen: Geh weg, zum Helfen da
hast Du mir zu wenig Land zu; und denn hätt ' ich ja
auch gleich den Geist oder den Halunken fragen kön¬
nen , ob er nich so gut sein will, sich mit mein Genick
zu bedienen ."

Menketepe war verdutzt über die klare Logik der
Tochter , die ihm gar nicht in seinen Kram paßte.

„Das is einen dummen Schnack. Ich meine das so:
Der Brader , der is ein Paar Jahre in der Fremde
gewesen. Kann einer denn wissen, was da für 'n Volk
wohnt und was sür Schlechtigkeiten er da in sich auf¬
genommen hat ? Weiß man denn, ob er nich mit das
Gesinde! und die Tätern zusammengewesen ist und
sich von die hat beschnackenlassen? "

Franke schoß die Zornröte ins Gesicht.
„So , denn hat amcnde der Spökenfent mir gegen

Tammo helfen wollen ?" fragte sie wütend.
„Paß auf Du , ich krieg Dich beim Kanthaken , wenn

Du so mit Deinem Vater sprichst. - Ich will Dir
was sagen: der leipe Fent , das is nich einer , das sind
mehr , und das is noch gar nich raus , ob die beiden,
die Dir eben begegnet sind, nicht unter einer Decke
stecken."

„Und denn jagt der eine den anderen ?"
„Jau : denn kann Brader das so gemacht haben,

daß Du mir erzählst , wie er Dir Dein Leben und so
gerettet hat . Ich sag das nich für gewiß, aber ich sag
auch nich, daß das nich so is ."

„Vater ", erwiderte Franke in höchster Erregung.
„Du bist doch sonst einen ganzen guten Menschen.
Wie kannst Du so schnackenvon einen , der nie was
Schlechtes getan hat und Dir gar nichts ".

„Mir nichts getan ? Einer , der auf ein fettes Erbe
los will - soll ich so'n Kerl nichts zutrauen ? "

„Das hab ich mir gedacht — —ich weiß ganz gut,
wenn Tammo ein Bollmeier wäre , denn hättest Du
immer noch « Ich gedacht, daß er der leipe Fent is.
Da solltest man ein büschen an denken - und nu
kannst den Knüppel nehmen und mich verhauen ."

„Na , ich weiß, wie man Damens behandelt ", ant¬
wortete Hinne . Das Bewußtsein der Härte und Un¬
gerechtigkeit verbarg er geschickt unter dem Deck¬
mantel des Spottes . Er war sonst ein rechtschaffener
und ehrlicher Mann , der jedem das Beste gönnte,
aber nicht sein Allerbestes . Die Franke einem Halb¬
meier — da hörte doch die Gemütlichkeit auf.

Die Gemeinde Popkens befand sich in der Ein¬
gangspforte zum Lande Tüschenapen , das als trocke¬
ner Sackinhalt zwischen dem djiopen Fan gelten
kann und in dessen Bodenende Eekfehn und in
dessen Mitte Scharrloh stand.

Am nächsten Morgen begab sich Hinne Menketepe
auf den Weg in die Nachbargemeinden.

Er hoffte, unterwegs Tammo Brader zu begeg¬
nen ; denn er wußte ja nicht, wie gründlich einig
der gestern mit Franke geworden war und mit ihr
wett zweckmäßigere Treffpunkte verabredet hatte als
eine übermäßig offenherzige Hoswiese.

Als Menketepe an Braders Hof vorbeikam , sah
er Tammo dort hantieren.

„Morgen Tammo . Bist nicht spazieren heute ? Du
siehst dir ja immer gern das Melken an ; wenn
ich nicht nach Eekfehn müßte , wegen den leipen Fent,
weißt wohl, denn so tät ich dich selbst hinbringen
nach meinem Hos, daß ich man sicher bin , du findest
ihn auch."

Tammo verbiß sich die helle Wut ; das gelang ihm
äußerlich vorzüglich . Er lächelte freundlich.

„O , dankenswert , Vorsteher , aber den Weg kenne
ich, und ob du nach Eekfehn willst oder sonstwohin,
laß dich nicht stören, ich find, was ich will ."

Da stutzte Menketepe , er hatte als Bürgermeister
Anrecht darauf , der Klügste in der Gemeinde zu
sein, und nun hatte jemand seinen Hohn überboten.
Das verschlug ihm das Worts in verzehrendem
Grimm zuckte er die Achseln und schritt davon.
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leitung und zugleich im Namen des Magdeburger
Jnsanteriefiihrers, des anwesenden Generals
von Zagow,  nahm Korvettenkapitän Ma¬
chen ; Abschied von dem toten Seehelden. Er
gedachte der Tage, da durch ganz Deutschland die
Kunde ging von der geglückten Fahrt . Für den
Reichsarbeitsministerund Stahlhelmbundessührer
Franz Seldte sprach StahlhelmkameradHuhold  -
Magdeburg. Er feierte König als den treuen
Stahlhelmkameraden. „Grüße Dein« Kameraden
vom Skagerrak und den Seeschlachten des Welt¬
krieges", so schloß Huhold, „und berichte ihnen,
daß das neue Deutschland einer besseren Zukunft
entgegenmarschiert." Ein Vertreter des
Bremer Senats  überbrachte die Abschieds-
grüße der Bremer Bürgerschaft.

Namens des Norddeutschen Lloyd, der eine
Deputation unter Führung von Direktor
A. Brötje  entsandt hatt«, widmetedieser dem
Verstorbenen herzliche Wschiedsworte. Dann sprach
in schlichten Worten «in früherer Kamerad des
Dahingeschiedenen, Seeoffizier Gerholz,  der
auch die Deutschland-Fahrt mitgemacht hat. Im
Namen der Medizinischen Fakultät der Universität
Halle-Wittenberg, deren EhrendoktorKönig war,
sprach Professor Wätle.  Nach einer Reihe wei¬
terer Ansprachen erklang als letzte Ehrung Königs
über den weiten Platz das Flaggenliod. Dann
bildete sich ein Zug der Ehrengäste, der Verwand¬
ten, der Reichswehr, SA., SS . und Stahlhelm.
König hatte gewünscht, nach den Gebräuchen der
Herrnhuter begraben zu werden. Er fand auch
seinem schlichten Wesen entsprechendin einem
Reihengrabinmitten von Arm und Reich die letzte
Ruhe.

Ins Kultusministerium berufen
Berlin, 13. Sept.

Der preußische Kultusminister Ruft hat heute
an die Spitze der Schulabteilungdes Kultusmini¬
steriums den Studienrat Gustav Zunkel  aus
Weimar berufen, der als Gruppenführer dem
Stab des Obersten SA-Führers zugeteiltund von
Stabschef Röhm zu diesem Zweck beurlaubt worden
ist. -

Damit hat ein alter bewährter nationalsoziali¬
stischer Kämpferdie wichtigste Abteilungdes Kul¬
tusministeriums übernommen.

Neuer Polizeipräsidentin Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 13. Sept.

SA-Gruppenführer Adolf Heinz Becker le-
Frankfurt ist an Stelle des vor einiger Zeit be¬
urlaubten Generals a. D. von Wsstremzum Po¬
lizeipräsidentenin Frankfurt a. M. ernannt wor¬
den. —

Der neue Bischof von Münster.
Münster. 12. Sept.

Der Pfarrer an der Lambertikirche, Clemens
Graf von Galen,  wurde vom Papst zum Bi¬
schof von Münster ernannt.

Der neue Bischof wurde am 16. März 1878 auf
Schloß Dinklage geboren. Nachdem er Jahrzehnte
lang in Berlin seelsorgerisch gewirkt hatte, wurde
er 1929 Pfarrer an der Stadt- und Marktkirche St.
Lamberti in München. Graf von Galen stammt
aus dem um den Katholizismus hochverdienten
westfälischen Adelsgeschlecht.
Stand der Rundfunkteilnehmeram 1. September.

Berlin, 12. Sept.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im

Deutschen Reich betrug am 1. September4 479 862
gegenüber4483 278 am 1. Augustd. I .; die Ab¬
nahme von 12 416 Teilnehmern (0,3 v. H.) hält
sich im Rahmen der übliche Sommerabmeldungen
zur Reisezeit.

Wolkenbruch verursacht Brückeneinsturz.
Paris , 12. Sept.

Die wolkenbruchartigenRegenfälle, die in den
letzten Tagen in der Gegend von Narbonnr nieder¬
gegangen find, haben am Montag ein schweres
Unglück hervorgerufen und fünf Menschendas
Leben gekostet. In St . Laurant de la Cabrerisse
hatte der Mittelpfeiler einer großen Brücke über
die Nielle unter dem Druck der Wassermassen nach¬
gegeben, so daß die Brücke einstürzte. Sechs Per¬
sonen, die sich gerade auf dieser Brücke befanden,
stürzten in den Fluß, nur eine konnte mit schweren
Verletzungengerettet werden. Die anderen fünf
ertranken.

Zum Landesbischof von Braunschweiggewählt.
Vraunschweig, 12. Sept.

Der Landeskirchentagdes Freistaates Braun¬
schweig wählte am Dienstag den kommissarischen
OberkirchenratPastor Wilhelm Beye  aus Wen-
zen, Kreis Gandersheim, zum Landesbischof.

Kurre AukenpoM
Vor einem amerikanischen Dumping aus d -

Weizenmarkt . Washington,  13 . / fs
amerikanische Landnurtschaftsministcrium
tigt , wie in einer Erklärung bekannt gcoebei, '
35 Mittönen Bushel Weizen mit Hilfe ^
gierungsunterstützung zu einem Preise von A .
unter dem amerikanischen Inlandspreis em s
Weltmarkt zu verkaufen . Man nimmt an, des '
Hauptmengen dieses Weizens nach China,
die Philippinen , sowie nach Spanien , PortiiM! vst '
Irland gehen werden . Die Regierung wird"? xst
lionen Dollar zur Ermöglichung dies-z
Weizendumpings bereitstellen . -

Französischer Schisserstreik lebt wieder
Paris,  13 . Sept . Der Schisferstreir . K,- !
vor wenigen Wochen den größten Tcu st-- i
zösischen Kanal - und Flußschiffahrt z , ,
gebracht hatte , ist wieder ausgelebt und Hot in- . -
der Führung kommunistischer Elemenie z-,>r -
düng der ersten Sperrkette au ' ^der Oi>e in ;
mittelbarer Nähe von Conflans Samt Honore « ,
führt . In einer am Dienstag abgehaltenen
der Schiffer wurde festgestellt, daß die Vereis
Körungen , die gelegentlich des letzten Streiks
sichtlich der Durchschleusung getroffen worden nu.
ren , nicht innegehalten worden seien. Die See-,
fer beschlossen daher , erneut in den Streik z«
treten.

Rücktritt der persischen Regierung . Teheran,
13. Sept . Die Regierung ist zurückgetreten. M ;,
die Gründe liegen bisher keine Meldungen vor.

29 Staaten haben das Prohibitionsgcsetz widm
rufen . Newyork,  13 . Sept . Die Bewegung sti
Widerruf des Prohibitionsartikels hat drei weitn;
bedeutende Siege errungen . Maryland entschiü
mit 15 gegen 1 Stimme gegen die Prohibition,
Minnesota , dtt Heimatstaat des Urhebers des Pro,
hibitionsgesetzes stimmte mit 2 gegen 1 Stimm;
für den Widerruf , Colorado erzielte gleichfalls em;
große Mehrheit für den Widerruf.

Zusammenkunft Henderson — Norman TxM
London,  13 . Sept . Daily Telegraph zufokg.
wird der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hm-
derson , morgen in London eine Zusammenkunft mit
dem amerikanischen Bevollmächtigten , Norman Di-
vis , haben , bet der die Abrüstungspläne erörtert
werden sollen. Henderson beabsichtigt, am Freitag
abzureisen und unterwegs die Nacht in Paris z«
verbringen.

Schwierigkeiten beim Wiederaufbau der
amerikanischen Wirtschaft

Newyork, 13. Sept . Die amerikanischen Wieder-
aufbangesetzgebung (NRA ) begegnet in der ameri¬
kanischen Wirtschaft , besonders bei der Inkraftset¬
zung der verschiedenen Jndustriecodes , großen
Schwierigkeiten , zu deren Ueberwindung in New-
York am Mittwoch eine gewaltige Werbekundgebung
stattfinden soll.

Im Kohlenrevier von Pennsylvania streikten am
Dienstag 19090 Arbeiter . Man befürchtet allge¬
mein , daß der Kohlenstreik am Mittwoch auf ganz
Pennsylvania sonne auf die Bundesstaaten Ten-
nefses, Kentucky und Virginia übergreift . In Pat-
terson (New Jersey ) erzwängen die kommunistischen
Gewerkschaften die Stillegung von 62 TextilfabWl
ken mit 39000 Arbeitern . Auf dem UnionsquLit
in Newyvrk protestierten etwa 59 900 Kommunisten,
gegen die „Hungerlöhne " der NRA.

Der 26. Bundesstaat sür Aufhebung des Alkohol-
verbots . Newyork,  12 . September . Der seit dein
Jahre 1858 trockene Bundesstaat Maine stimmte als
26. Staat für die Aufhebung des Mkoholverbots in
Amerika.
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In Scharrloh kam er mit dem Vorsteher Jmmo
HInners schnell überein . Der sah die Notwendigkeit
gemeinschaftlicher Sitzungen sofort ein und war auch
geneigt , auf den Bullenplan von Popkens einzu¬
gehen, obwohl er das nicht ohne Bedenken tat , denn
er hielt Scharrloh für rassenmäßig reiner.

Trotzdem ging er in Gesellschaft von Menketepe
zum Spritzenhaus , wo er die Bullenverordnung an¬
heftete, natürlich nachdem er Stempel und Namen
daruntergearbettet hatte.

„Jau, " sagte Hinne , „den komm man schon heute
abend nach Röpke Meierratke , wegen den leipen
Fent ."

„Ja ", erwiderte der Scharrloher Bürgermeister
eifrig , „der leipe Fent - - ein Aas is das ; ernst¬
lich besprechen müßen wir ihn , und unser Schreiber
der kann das gleich aufsetzen, was wir meinen . Ich
komme heute abend ."

Weiter zog Hinne Menketepe , Eekfehn zu, dem
geschlossenen Ende des djiopen -Fan -Beutels.

Hier herrschte der alte Enno Epkens . Der war
etwas langsam in der Auffassung , aber dann zäh und
zuverlässig.

„Ich wollt mal fragen, " leitete Hinne die Unter¬
haltung ein, „ob ihr das auch findet , daß ganz
Tüschenapen die Bullen gemeinsam hat ?"

„So , hm, tscha - was ?" entgegnete Epkens.
Menketepe kannte den Kollegen. Er fuhr fort:
„Und den Schreiber für alle drei Gemeinden , —

denn kommt sechs Mark sünfundsechzig auf ihn für
das Monat und die Gemeinde , wenn wir unseren
Kirchendiener nehmen ."

„So , hm, tscha - ich mein man , so gut wie
euer ist unser auch."

„Schnack kein Narrenkram , Enno , ich war ja all
bei dem Schreiber , und wenn dir das recht is , denn
wollen wir heute abend über den leipen Fent
schnackenmit Jmmo Hinners von Scharrloh ."

„Tschä, hm, - der leipe Fent stiehlt hier in
Eekfehn an allerhand Höfe Ferkel und Gänse-
denn will ich man kommen, und das andere ist in
Ordnung " .

»Denn AdjHM auch, «wo , W HeM ahead/

Am Nachmittage begegnete Wim Henkjanz Tammo
„Tag , Henkjanz Vater ."
„Tag , Tammo . Hast dein Bullenkalb schon

verkauft ?"
„Nee, das will ich kören lasten , wenn 's so weit ist,

weil , daß ich glaube , da konimt noch ein banniger
Bulle von ."

„Aber hast da denn Land genug für ?"
„Ich hab sparsam gelebt und denn hab ich bei der

landwirtschaftlichen Ausstellung in Oythsleet ei»
Stück Geld gewonnen . Heute hab ich mir von Trö-
genhase die Kuhwisch gekauft ."

„Den Donner auch !" entgegnete Wim, und sah
Brader von unten bis oben an wie ein Meerwundn,
„denn bist du ja jetzt ein Dreiviertelmeier ."

Henkjanz war Vollmeier , aber nicht überheblich.
Mit einem Halbmeier sprach er wohl in Herab¬
lassung , doch ein Dreiviertelmeier zählte schon für
ihn nnt.

„Donnerschlag , Tammo , wenn das so is, den»
kannst ja noch mal in den Gemcindeausschuß ko>»'
men . In den Gemeinderat ja nicht, weil da inst
die Großbauern sind; weißt wohl, Unterschied muß
ja auch sein."

„Werd ich auch noch, jawoll . Ich hab da in Wurst
sehn über einen Plaggenpflug nachgegrübelt , der die
Heidenarbe auf den Hochmooren mit einem Pferd
rausschmeißt , daß man das nicht mit der Plagge»'
hacke und mit der Hand muß . Das hab ich in Oyth-
fleet einen gezeigt und da hat der mir gesagt: ,,D»
ruppiges Mistvieh ", wofür ich ihm eine in die Ksteu
wichsen wollte . Da ging er auf die Seite und meinte,
das wäre nur Spaß und das wären die Anfang«'
büchstaben für D. R . M ., was soviel is wie Deutscher
Reichs-Musterschutz, und das wollte er mir wohl be¬
sorgen, was er auch getan hat . Und nun kommteine
Fabrik und will das kaufen, und denn kann ich auch
Vollmeier werden.

Aber das sage ich man bloß dir , weil meine Kroß'
Mutter ihre Andergeschwisterkindskusine eine richtig
Tante von dir gewesen ist, und keinen anderen dary
du das erzählen , auch den Vorsteher nicht, und̂ a
Wußt Nix verßprMiuz«"



VeMMmrg der Mmnne-SA..
VoLdtruppedesDmKprerS..Rar"

Sonntagsstille im Hafen . — Auch auf der Weser¬
werft , wo an Werktagen lautes Dröhnen und Häm-
mern — der Rhythmus deutscher Arbeit — ertönt.
Petrus meinte es gut an diesem Sonntag , denn Heller
Sonnenglanz lag auf dem Wasser.

An Bord der ,Lssar", die, von einer Ostasienreise
zurückgekehrt, zur Bodenüberholung in einem Dock
der A.-G. Weser lag , aber herrschte an diesem Tage
emsige Geschäftigkeit. Kommandorufe schallten über
die Decks, — Braunhemden kamen darob in Be¬
wegung . Mancher wird sich über dieses neue, unge¬
wohnte Bild gewundert haben . SA -Männer an Bord
deutscher Handelsschiffe? !

Ja , Gott sei Dank , heute gibts auch SA -Männer
auf deutschen Schissen. Die schwere Arbeit der SA-
Marine zeitigt die ersten Früchte.

Gewiß, eS ist schwer, aus den durch den Schiffs,
dienst stark in Anspruch genommenen Mitgliedern der
Besatzung Formationen zu bilden , die sich mit denen
der Land -SA messen können. Daß es aber geht,
davon gab uns der Trupp „Jsar " einen glänzenden
Beweis.

Theo Habicht
sprichti» Bremen

Am Freitag , dem 6. Oktober 1933 , findet
abends in den Centralhallen eine riesige
Maffcn -Kundgebung der NSDAP . Kreis
Bremen statt . Anläßlich derselben spricht
der Landesinspekteur der NSDAP . Oester¬
reich, Theo Habicht , über den heute von ganz
Deutschland mit größter Anteilnahme per
folgten Kampf der NSDAP . in Oesterreich
gegen ihre Unterdrückung . Die Veranstal¬
tung dient der Unterstützung unserer in hel¬
denhaftem Kampf schwer um die Durchsetzuna
der nationalsozialistischen Idee ringenden
deutschen Volksgenossen jenseits der Grenze.
Sie wird aus Wunsch der Rcichsle -tung auch
im Rundfunk übertragen . Am 6. Oktober
wird die Bremer Bevölkerung Zeugnis ab
legen können , daß sie diesem Kampf unserer
noch unterdrückten Brüder volles Verständ¬
nis entgegenbringt und wird Gelegenheit
haben , durch Beteiligung an dieser Kund¬
gebung das Ihre zum Siege des National¬
sozialismus in Oesterreich beizutragen.

-LH 'Nächmittage begaben sich der mit der Füh-
rung des Marinesturmbanns Ils/266 , Bremen , be¬
traute Obertruppführer Hinz und sein Führsrstab
an Bord des Dampfers „Jsar ". Rottenführer Lan -
kau meldete 26 SA -Männer angetreten . Es folgte
Begrüßung und Vorstellung der Männer . Dann
gings von Bord , hinab ins Werstgelände . Exerziert
wurde . Und wie exerzierte der Bordtrupp ! Das Herz
ging einem auf bei der Exaktheit der Bewegungen,
die diese 26 prächtigen Gestalten ausführten . Und
das wurde alles erlernt in wenigen freien Stunden
aus See und in ausländischen Häsen.

Auch die politische Schulung hatte man nicht ver¬
gessen, denn es gab keine Frage , die die Männer
nicht zu beantworten gewußt hätten . Das ist sehr
wichtig, denn gerade der deutsche Ma-
rinc - SA - Mann ist im Auslande der
erste Vertreter unseres Führers
Adolf Hitler und des neuen Deutsch¬
lands.

In Anerkennung der Leistungen wurden die SA-
Anwärter des Bordtrupps „Jsar " zu SA -Männern
befördert , der Rottenführer Lankau  aber , zur
größten Freude seiner Männer zum Scharführer er¬
nannt . Mit einer kurzen Ansprache des Sturmbann¬
führers Hinz an den Bovdtrupp schloß die Besich¬
tigung.

In uns aber stieg die Gewißheit auf, daß es uns
um eine würdige Repräsentation des Dritten Reiches
im Auslande nicht mehr bange zu sein braucht , wenn
dieser neue Geist «nS erhalten bleibt , und daß an
diesem Werke mit allen Kräften weitergearbeitet wird,
dafür stehen wir gerade.

Bovdtrupp „Jsar ". Gute Fahrt allezeit!

GrerrzSandkundsebuna der
NS--deamtenavlerking

Gau Krrrnmrk
Berlin , 13. September.

Am 17. September findet in Verbindung mit der
am 16. vorhergehenden Amtswaltertagung eine große
Grenzlandkundgcbung der N. S .-Beamtenabteilung
Gau Kurmark in Schnsidemühl statt . An der Ver¬
anstaltung wird sich die gesamte Bevölkerung des
Grenzlandes sowie unsere SA und SS beteiligen.

Auf der am 16. September , vormittags um 10 Uhr
beginnenden Amtswaltertagung , an der etwa 1600
Amtswalter der NSBA , Gau Kurmark , teilnehmen,
werden der Leiter der Beamtenabteilung , Gau Kur¬
mark , Pg . Pansegrau,  und der stellvertretende
Leiter , Pg . Witzel,  sprechen . Für den Nachmittag
sind Einzelveränstaltungen der Fachschasten und eine
allgemeine Beamtenveranstaltung , auf der der Reichs¬
leiter der N. S .-Beamkenabteilung , Pg . Neef,  das
Wort ergreifen wird , vorgesehen.

Die Grenzlandkundgebung wird am 16., abends,
durch die Aufführung des Schauspiels „Totila " von
W. Kube im Landestheater von Schneidemühl ein¬
geleitet . Der Abend schließt ab mit einem Fackelzug
der SA und SS zu Ehren des anwesenden Gauleiters
des Gaues Kurmark , Oberpräsidenten W. Kube.

Zurückweisung Mischer
Anmaßung in Aegypren

Der Pressereferent der Ausländsabteilung der
BSDAP , Hamburg , meldet:

In kaum einem Lande treibt die jüdische Boykott¬
hetze gegen Deutschland solch« Blüten wie in
Äegypten.  Die dort ansässigen Reichsdeutschen

haben einen besonders schweren wirtschaftlichen und
politischen Kampf um ihre Selbstbehauptung zu
führen . AIs charakteristisches Beispiel für die Art
dieser Abwehr diene folgender , von der Ortsgruppe
Kairo gemeldeter Vorgang:

Anläßlich der Aufführung des Usafilmes „F . P . 1
antwortet nicht" in einem Kairoer Kino hatten die
Juden eine Planmäßige Störung der Vorstellung or¬
ganisiert . Da die anwesenden Aegpter hierbei als
Protest gegen di« jüdischen Demonstranten in Heil-
rufe auf Hitler und Deutschland ausbrachen , kam es
zu Zusammenstößen . Wenige Tage später erschienen
die in Kairo ansässigen deutschen Nationalsozialisten
in Begleitung von italienischen Faschisten und grie¬
chischen Royalisten in Stärke von etwa insgesamt
120 Mann im Kino. Die in großer Zahl versam¬
melten jüdischen Störenfriede zogen daraufhin einen

Teil ihrer Truppen zurück und ließen sich das Ein¬
trittsgeld wiedergeben. Auch der Führer der Juden
zog infolge der entschlossenen Haltung der National¬
sozialisten und ihrer Freunde seine etwa 60 Mann
Begleitung zurück und befahl den übrigen Juden , sich
ruhig zu verhalten , um die von den Juden sichtlich
befürchteten Zusammenstöße zu vermeiden.

Der Film lief dann unter donnernden Beifalls¬
stürmen der Nationalsozialisten und ihrer Freunde
in größter Ruhe , ohne daß die anwesenden Juden
wagten , die geringste Bemerkung zu machen. Das
besonnene, entschlossene Auftreten unserer National¬
sozialisten hat bewiesen, daß der Deutsche im Ausland
sehr wohl in der Lage ist, gegen die jüdische Arroganz
und Ueberheblichkeit aufzutreten und dem neuen
Deutschland die ihm gebührende Achtung zu ver¬
schaffen.

Lin äeutsedsr KLknxksr

MWM MrrOsw
Reinhold Muchow wurde am 21. Dezember 1905

als Sohn eines Schriftsetzers in Berlin geboren . Bom
6. bis 14. Lebensjahr besuchte er die Volksschule
Berlin -Neukölln, anschließend eine kaufmännische
Fachschule. Ursprünglich wollte er Konstrultions-
zeichner werden , mußte jedoch diesen Plan wegen
Fehlens der Mittel aufgeben . Jode freie Minute be¬
nutzte er, um sich selbst zu bilden , besuchte einige
Gastvorlesungen auf der Berliner Universität und
schließlich die Bildungseinrichtung des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgchilsenverbandes , dessen Mitglied
er früher gewesen ist. Seine Jugend stand unter
dem Stern des Krieges . Der Vater wird am
1. August 1916 eingezogen, so daß Reinhold Muchow
sich selbst überlasten war , denn seine Mutter wurde
infolge der schlechten Ernährungslage krank und
mußte verschickt werden . Wach seiner Einsegnung
wird ihm das Angebot gemacht, in die Dienste der
Sowjetrussischen Handelsgesellschaft einzutreten . Weil
aber mit der Annahme dieser Stellung gleichzeitig
der E i n t r i t t i n d i s K o m m u u i st i s che P a r -
tei gemacht wurde , lehnte er dieses AngÄot rund
ab . Er wurde dann Angestellter in der Viktoria -Ver-
sicherungs-A.-G- und später in der „Agfa ".

Während dieser Zeit kam er mit dem politischen
Leben der Reichshauptstadt immer mehr in Berüh¬
rung . Er trat bereits im Jahre 1920 der Deutsch -
sozialenParteibei  und beteiligte sich an allen
Propaganda -Aktionen . Gleichzeitig kam er während
dieser Zeit mit dem Bunde Oberland  in Be¬
rührung , dem er sich mit wenigen Gleichgesinnten
anschloß. Kaum wurde der Bund Oberland verboten,
gründete er den Deutschen Schützen- und Wander-
bund , der die Fortsetzung des Bundes Oberland dar¬
stellte. Er verließ dann die Deutschnationale Partei
und schloß sich bereits am 3. Dezember
1925 der Ortsgruppe Neukölln des da¬
mals nur kleinen Gaues Groß - Berlin
an . Im dieser Ortsgruppe, , die. damals , etwa 40
Mann zählte , übte er das Amt eines Schriftführers
aus . Von dieser Zeit an erlebte er das gigantische
Ringen um Berlin . Deutlich prägen sich in ihm die
einzelnen Etappen des Ursprungs der nationalsozia¬
listischen Bewegung ein. Die Gründung des Gaues
Groß -Berlin durch Hermann Ester-München , die
Uebernahme des Gaues durch Dr . Goebbels, seine
Teilnahme an der großen Saalschlacht in den
Pharussälen  in Berlin -Wedding und am
ersten öffentlichen Umzug der SA . Groß -Berlin durch
das rote Neukölln kennzeichnen seine Mitarbeit am
Kamps um Berlin.

Während des Parteiverbots des Berliner Gaues
siedelt er sich an der Peripherie in Berlin in Eich¬
walde/Mark an und leitete von dort aus die ver¬
botene Organisation weiter . In dieser Zeit ist der
Gauleiter , Pg . Dr . Goebbels , aus ihn auf¬
merksam geworden.  Am 1. Juli 1928 berief
er Reinhold Muchow als Organisations¬
leiter in den engeren Stab  mit der Auf¬
gabe, die Organisationsform der Ortsgruppe Neu¬
kölln, welche auS einem festgefügten Straßenzellen-
System bestand, auch aus den ganzen Gau auszu¬
dehnen . Innerhalb weniger Monate gelingt es
Muchow, die innere Organisation des Gaues ganz
straff zu zentralisieren . Schon während seiner Tätig¬
keit als Organisationsleiter des Gaues Groß -Berlin
interessiert er sich in steigendem Maße gemeinsam
Mit Johannes Engel um die Verankerung der
Partei in den Betrieben.  Mit unsäglichen

Opfern gelingt es diesen beiden, hier und dort einen
Stutzpunkt in den Betrieben aufzurichten . So ent¬
steht schließlich beim Gau Berlin ein sogenanntes
Arbeitersekretariat.

Diese Pionierarbeit in den Betrieben der Reichs¬
hauptstadt interessiert nunmehr auch die Reichs¬
leitung . Reinhold Muchow regt in München eine
Ausbreitung der Betriebszellenar-
beit aus das ganze deutsche Reichs¬
gebiet  an . Nach erfolgreicher Arbeit wurde sein
ehemal . Ortsgruppenführer Neukölln, Pg - Schuh¬
mann,  zum Reichs-Betriebszcllenleiter und Muchow
zu seinem Stellvertreter ernannt . Während Schutz¬
mann die Propaganda übernahm , oblag Muchow die
Organisation . Sie begannen in ihrer Arbeit mit
rund 6000 Mitgliedern im ganzen Reich, drangen
nach und nach bei den einzelnen Gauen vor und
zogen überall Betriebszellen aus.

Der Bedeutung der Presse Rechnung tragend,
gründete er die Halbmonatsschrift der NSBO - „Das
Arbeitertum " mit einer Auflage von 13 000. Phan¬
tastisch sind die Zahlen , die den Aufstieg dieser von
ihm herausgegebenen Zeitschrift künden : 20 000,
50 000, 80 000, 100 000, 130 000, 170 000, 200 000,
230 000, 4 500 000. Aus diesen Zahlen spricht auch
der ungeheure Aufstieg der nationalsozialistischen
Betriebszellen -Organisation (NSBO .), die am Tage
der endgültigen Mitgliedersperre am 8. Mai 1933
960 000 Mitglieder ausweisen konnte.

Anfang des Jahres 1933 arbeitete er auf Ver¬
anlassung von Dr . Ley einen Besetzungsplan der
Freien Gewerkschaften für das ganze Reich aus . Die¬
ser Besetzungsplan wird zur Grundlage des Handelns
am 2. Mai d. I . gemacht. An diesem Tage , vor¬
mittags Punkt 10 Uhr, besuchten Dr . Ley,
Schmeer , Schuhmann  und Reinhold Muchow
die Bundeszentrale der Freien Gewerkschaft in Ber¬
lin . Auch im ganzen Reich wurde die Aktion muster¬
gültig durchgeführt . Damit waren die Gewerkschaften
in den Besitz der NSBO . und damit in die national¬
sozialistische Bewegung übergegangen . Jetzt konnte
an den Aufbau einer neuen deutschen Arbeitsfront
herangegangen werden.

Kurze Zeit daraus erfolgte die Gründung der
Deutschen Arbeitsfront.  Ihr Führer,
Dr . Ley, übertrug Reinhold Muchow die Organi¬
sationsarbeit und berief ihn in den Kleinen Arbeits¬
konvent.

In dieser Eigenschaft hatte er die große Aufgabe,
die Neugestaltung der Arbeiterverbände in Angriff
zu nehmen . Sofort baute er den überflüssigen Ver¬
waltungsapparat ab und machte aus den ehemals
28 einzelnen Verbänden des ADGB . 14 Grundver-
bände . Die demokratische Verwaltungsmethode der
früheren Gewerkschaften wurde ersetzt durch einen
autoritär bestimmten Aufbau . Das Führerprinzip
wird allen Verbänden eingefügt . Am Ende der Durch-
organisation der Arbeitnehmerverbände , die sich
Reinhold Muchow zum Ziele gesetzt hatte , zählt die
„Deutsche Arbeitsfront " 25 000 000 schassende
Menschen.

Reinhold Muchows Kampf um den deutschen Ar¬
beiter spricht auch aus seinen Schriften „National¬
sozialismus und Freie Gewerkschaften". „Was wollen
die Nationalsozialisten in den Betrieben ?" — „Sind
die Nationalsozialisten sozialreaktionär ?"

Mit Neinhold Muchow ist ein alter Kämpfer un¬
serer Bewegung , eine ausrechte Fiihrerpcrsönlichkeit
des deutschen Arbeitertums , von uns gegangen.

Ari?6 bedeutsame rta/rearsebe/ Vessestrmme

Die Revoluliori 6er —
die erring äss äeulseliSQ

Unter den vielen italienischen Pressestim¬
men , die sich mit dem Nürnberger Reichspar¬
teitag der NSDAP . befaßt haben , verdienen
die Auslassungen besondere Beachtung , die
der in Genua erscheinende „Carriere Mer¬
kantile " unter der Ücbcrschrift „Objektivi¬
tät ist notwendig"  dieser Tage gebracht
hat . Das angesehene italienische Blatt
schreibt unter anderem:

„Der deutsche Nationalsozialismus hat
seine erste große Tagung nach der Macht¬
ergreifung abgehalten ; es war nicht nur
ein Ueberblick über die Streitkräfte , sondern
es war auch eine große Uebersicht über die
Ideen,  zu der die ganze Welt eingeladen
War. Charakteristisch an dieser Kundgebung
war die an die Presse der ganzen Welt und
an das beim Reichspräsidenten akkreditierte
Diplomatische Korps gerichtete Einladung
zur Teilnahme . Der Nationalsozialismus
wollte damit der Welt zeigen , daß er nichr
ohne Ideen ist, sondern im Gegenteil ein
Regiment des Ausbaues , ein Regiment das
Deutschland außer einem neuen Gesicht auch
eine Seele zu geben vermag . Es gibt heute
in Europa — oder wenigstens in den demo¬
kratischen Teilen Europas — eine Atmo¬
sphäre , die sicher nicht von Sympathie gegen
das Hitlerregiment erfüllt ist.

Die öffentliche Meinung wird einzig auf
Grund der Nachrichten gebildet , die einen un¬
günstigen Eindruck hervorzurufen geeignet
find . Man übertreibt einzelne Episoden,
man trägt dick auf , man verbreitet mehr oder
weniger unzutrekter 'd« Nachrlchue« man zieht

Schlußfolgerungen allgemeiner Art aus be¬
langlosen Einzelfällen , und auf Grund all
dessen bildet man sich ein , die Geschichte des
Hitler -Deutschlands schreiben zu können.

Italien hat dieses System bereits kennen¬
gelernt ; es ist das gleiche System , das di -- in¬
ternationale Demokratie in den ersten Jah¬
ren gegen den Faschismus in Anwendung
brachte und das dann an der harten Wirklich¬
keit scheiterte . Jetzt ist es aber notwendig
die öffentliche Meinung nochmals vor diesem
System zu warnen . Die Bewegung Hitler
kann nicht nach einigen zusammenhanglosen
Episoden beurteilt werden : Die Revolution
der Braunhemden besteht nicht nur im
Kampf gegen das Judentum oder in der Ab¬
erkennung der Bürgerrechte derjenigen , di-
das neue Regime nicht anerkennen wollen.
Es ist noch etwas mehr in den Handlungen
der Regierung Hitler.

Es ist nicht nur das Wiedererwachen des
deutschen Geistes , der durch die Niederlage,
durch die Friedensverträge , durch die Nach-
giebigkeit und den Pessimismus der Sozial
demokratie , die das erste Jahrzehnt der
Republik beherrschte , erschüttert worden war,
sondern es ist auch ein starker Zna der Er¬
neuerung , wir möchten fast sagen , der Rei¬
nigung des deutschen Lebens.

Es ist auch ein Hauch neuen Lebens,
der sich einen neuen Staatsbegriss bringt,
eine neue Auffassung über die Beziehungen
zwischen Bürger und Staat — eine moder¬
nere und realistischere Idee des Wirtschafts¬
lebens , das nicht mehr für losgelöst

vom politischen Leben des Landes , betrachtet
wird . Es ist auch eine Reaktion gegen den
langsamen Verfall der Raffe infolge des
Einstckerns zu vieler zersetzender und zer¬
störender Elemente , und es ist ein langsames,
aber schrittweises Beseitigen der Auflockerung
der Moral.

Es macht sich in ganz Europa ein Geist
der Erneuerung geltend . Es ist eine starke
Reaktion gegen die intellektuelle Sklaverei
der Demokratien , die , obwohl sie Freiheit
predigen , praktisch den Geist der Jndividual!
tät unterdrückt hatten . Es gibt eine Ten¬
denz zu neuen Lebensauffassungen , welche
jene Verfallserscheinungen niederhalten will,
die durch eine allzu große Heuchelei eines
falschen wirtschaftlichen Liberalismus herbei¬
geführt worden war . Nur in diesem Gesinnt
bild , das sowohl die Massen als auch die
einzelnen umfaßt , kann die Revolution der
Braunhemden erfaßt werden ."

Me Lage an den
UreeeeSchHOsn HoMOulen

Die Deutsche Studentenschaft Oesterreichs
wurde nach dem Zusammenbrach der Oester-
reichisch-Ungarisch -eu Monarchie von Front¬
kämpfern ins Leben gerufen und bildete
einen Bestandteil der Grohdeutschen Studen¬
tenschaft . Es sollte auch dadurch zum Aus¬
druck gebracht werden , daß die deutsche Ost¬
mark sich wieder ins Reich zurücksehnte . Auch
die Verfassung der Novemberrepublik enthielt
einen Satz , wonach sich Deutschösterreich als
einen Bestandteil des deutschen Reiches be¬
zeichnete . Dieser Satz , sowie die Bezeichnung
,F )eutschöfterreich " mußte nach dem Diktat
der Feindmächte gestrichen werden undOester-
reicb wurde gezwungen , ein „selbständiger"
Staat zu bleiben . Die großdeutsche Bewegung
umfaßte jedoch fast sämtliche Schichten der
Bevölkerung und sowohl Sozialdemokrcrten
als auch Christlichsoziale überboten sich ge¬
genseitig in Anschlußkundgebungen.

Ein besonderer Hort des großdeutschen Ge¬
dankens war aber seit jeher die deutsche Hoch¬
schule in Oesterreich ; hier war schon in der
Oesterreichisch -Ungarischen Monarchie eine
starke Strömung ausgegangen , die aus eine
Wiedervereinigung mit dem Reiche hinzielte.
Als jedoch der Nationalsozialismus im Reiche
immer mehr erstarkte und schließlich dessen
Führer Adolf Hitler die Führung des Staa¬
tes übernahm , rückten sowohl die Sozialdemo-
kraten als auch die Christlichsozialen immer
mehr vom großdeutschen Gedanken ab . Die
Deutsche Studentenschaft war immer ein Kör¬
per , in dem sich die politischen Strömungen
am fühlbarsten zeigten und wo sich Ereignisse
der großen Politik meist immer vorher an¬
kündigten . So war es auch im Dezember
1932 , als die Deutsche Studentenschaft in
einem der größten Säle Wiens eine macht¬
volle Kundgebung für die deutsche Sendung
ansetzte.

Da waren es die von der anti -großd rutsch
eingestellten Altherrenschaft aufgeputschten
CVer , die diese Feier gewaltsam störten . Am
nächsten Tag kam es zu einer blutigen Prü¬
gelei in der Aula der Universität zwischen CB
und Waffenstudenten und damit war der Riß
in der D . St . offenkundig geworden . Es war
nur , wie auch von Christlichsozialen Pro¬
fessoren freiwillig bezeugt wurde , der muster¬
gültigen Disziplin des Studentenbundes zu
verdanken , daß diese Zwischenfälle keinen grö¬
ßeren Umfang nahmen.

Jedoch die Tatsache , daß sich deutsche Stu¬
denten zum Gaudium der Juden prügelten,

ist an sich traurig genug . Alle Verhandlun¬
gen . die zu einer Wiedervereinigung der D.
St . führen sollten , waren ergebnislos , da
gewisse christlichsoziale Kreise bewußt auf die
Zerschlagung dieser großdeulschen Einrichtung
hinarbeiteten und eine Wiedervereinigung um
jeden Preis zu vereiteln suchten.

Inzwischen hatte sich auch die politische
Lage in Oesterreich immer mehr verschärft
und die Fronten waren klar umrissen . Die
Christlichsozialen rückten ganz offenkundig
vom großdentschen Standpunkt ab , gerieten
ganz in das Fahrwasser legitimistischer , fran¬
kophiler Politiker und konnten sich im Haß
und Hetzreden gegen den Nationalsozialtsmns
nicht genug tun . Auch die Heimwehrbewe-
gung Starhembergs , die schon völlig am Bo¬
den lag , konnte mit fremden Geld wieder
reaktiviert werden und der Heimwehrauf¬
marsch am 16 . Mai 1933 in Wien , der mit
ungeheuren Mitteln aufgezäumt worden war,
gab den Ausgangspunkt eines nunmehr mit
einer unerhörten Brutalität , Verlogenheit,
Gemeinheit und Willkür einsetzenden Kampfes
gegen den Nationalsozialismus . Verfassung
und Gesetz wurden mit Füßen getreten . Auf
Bajonette gestützt , trat das Triumvirat Doll-
suß, Fey , Baugoin in ein Stadium der Ge¬
waltherrschaft . Metternichsche Zeiten schie¬
nen in verschärfter Form wieder aufzuleben
und Wien glich einem einzigen großen Poli-
zeigesängnis.

In diesem Kampf gegen den National-
syzialismus waren oie Hochschulen  den
Machthabern des Dollfußsystems der größte
Dorn im Auge . Denn infolge der intensiven
Arbeit des Studentenbundes  bilde¬
ten die Hochschulen einen gewaltigen Block Fe¬

en die Regierung . Mehr als einmal wurde
tes durch Kundgebungen , Denkschriften und

auch große Demonstrationen gezeigt . Kein
Wunder , daß sich der Haß des Systems ganz
besonders gegen die Hochschulen wandte . Man
drohte den Professoren , die mannesmutig für
Deutschtum und Anschluß eintraten , mit
zwangsweise ! Pensionierung , kam mit Diszi¬
plinarverfahren , versuchte mit allen Mitteln
sie einzuschüchtern und zumindest zum Schwei¬
gen zu bringen.

Gegen die Deutsche Studentenschaft ging
man noch s..,ärfer vor . Am 13 . Juni 1933,
als eine große planmäßige Verfolgungsak¬
tion einsetzte , wurden fast alle Studenten
hinter Schloß und Riegel gesetzt. Erst nach
wochenlang « Hast wurden sie wieder frei¬
gelassen.

Jedoch alle diese Maßnahmen vermögen
nicht den beabsichtigten Erfolg herbeizu¬
führen ; die kämpferischen Elemente , die ja in
der studentischen Jugend immer am stärksten
vertreten waren , schlössen sich nur umso enger
zusammen und schwuren , nicht eher zu rasten,
als bis dieses System besiegt ist.

Die schien Ereignisse an den Hochschulen
beweisen eindeutig , daß der Kampswillen und
die Kämpskräft 'chon 'Professoren und Studen¬
ten ungebrochen , ist.  letzte Denkschrift;
die der Regierung "uRerreuht wurde , richtet
zum letzten Male die ein » gliche Mahnung
an das System , die Hände wegzulassen von
den deutschen Hochschulen . Sie ist gleichzeitig
auch ein Zeichen dafür , daß wir Studenten
entschlossen sind, bis zum äußersten zu kämp¬
fen für die Deutscherhaltung unserer Hochschu¬
len . für die Befreiung unseres geliebten öster¬
reichischen Heimatlandes vom Fremdjoch und
daß wir bereit sind , in diesem Kampf alles,
auch unser Leben , einzusetzen.

Die Ostmark ist deutsch , bleibt deutsch und
hat nur eine Sehnsucht : Zurück ins Reich . -T-

Am rekvsrrsn SrsN
Oie psrteismlliclie Pressestelle teilt mit:

Der Stabsleiter des Stellver¬
treters des Führers  gibt bekannt:

Aus gegebener Veranlassung wird dringend
darauf verwiesen , daß das Büro des Stellver¬
treters des Führers , Rudolf Hetz, sich in
München , Braunes Haus , befindet . Allc-
Schriftstückc sind daher zwecks Vermeidung
von Verzögerungen und von Mehrarbeit aus¬
nahmslos nur nach München , Braunes
Haus,  zu richten.

München , S. September.
M . Bormann-

Donnerstag , 14. September:
Ortsgruppe Findorss.  Achtung ! Amts¬
walter ! Heute abend , wichtige Amtswalter-
Sitzung bei Pg . Meier , Hcrbststratze.

Ortsgruppe Westen, Bezirk Utbremen . Mitglie-
der-VersammIung . Redner : Pg . Senator Heider,
Thema : „Die Arbeit der Regierung ", Filmvor¬
führung : „Der Brand von Moskau ", 20.30 Uhr,
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses.

Freitag , 15. September:
Ortsgruppe Doventor , Zelle A und H. Monats-
Zellenversammlung , 20.30 Uhr Tast Central,
Knochenhauerstraße , Redner : Pg . Westermann,
Syndikus der Augestelltenkammer . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Burg . Schulungsabend der neuen
Pg ., 20.80 Uhr . Teilnahme (auch der Amts¬
walter ) ist Pflicht.

Sonnabend , 16. September;
Ortsgruppe Osten. Festabend , anläßlich der Ein¬
weihung der Geschäftsstelle. Redner : Kreisleiter
und Standartenführer Wegen« , Senatspräsidcnt
Pg . Dr . Marksrt , Ortsgruppenleiter Ponsilius,
20.15 Uhr in der Weserlust.

Sonntag , 17. September:
Amtswalter -Ausmarsch zum Hasbruch . Treff¬
punkt Neustadts -Bahnyof 7.30 Uhr, Rückkunft
ca. 21.30 Uhr. Die Teilnahme der Amtswalter
ist Pflicht . Amtswalter in Uniform fahren bis
Dslmmhorst , Zivilisten und Frauen bis Grüp-
penbührer-

Montag , 18. September:

Ortsgruppe Findorss . Film -Abend : „Der Brand
von Moskau ", „Schlageter -Ehruug ", „Einzug
des Reichsstatthalters in Bremen ". 20.30 Uhr,
Hotel Washington , Walsroderstraße . Eintritt:
40 Pfg ., Erwerbslose und deren Angehörige 10
Pfennig.

N. S . „Hago". Versammlung der Ortsgruppen-
Warte am Freitag , 15. September , 20.30 Uhr, in
der Kleinhandelskammer.

Achtung, NSBO!
NSBO , Ortsgruppe Osicrtor . Am Freitag , dem
15. September , abends 20.30 Uhr, findet im Wil-
Helm-Decker-Haus , Nordstraße 45, Wandelhalle,
eine Mitglieder -Versammlung statt . Redner : Pg
Curt Güldner über „Reichspartcitag in Nürn¬
berg ". Erscheinen jedes Mitgliedes ist Pflicht.
Kontrollstreifen am Eingang abgeben.

NSBO . OrtSgruppenbetriebswarte . Um die
Umstellung der Kassierung in diesem Monat
durchführen zu können , müssen die Kassierer¬
karten bis zum 15 . September restlos in der
Kreisgeschäftsstelle der NSBO . abgerechnet
sein.

O . Schwenk,
Kreisbetriebszellenleiter.

N .S . Frauenschaft
Die Abfahrt nach Cuxhaven erfolgt ani

Freitag , nicht um 7.30 Uhr , sondern schoL
um 7.ÜÜ Uhr ab Domshof.

S . W nkclmann,
Kreisfrauenschaftsieiterin

B . D. M . (Bund Deutscher Mädel ). Für di
Festvorstellung des Filmes „Hiilerjunge Quex
sind 50 Karten a 1 Mark zu verteilen . Bei d-
Verteilung werden die Mädel , die vor de>
1. Januar 1933 eingetreten sind, bevorzug.
Weiteres siehe Anzeige. Die Mädel treffen siä
vor der Geschäftsstelle und gehen geschlossenmit

Glaubensbewegung „Deutsche Christen"
Amtswaltcrversammlung . Heute Donners
tag , abend 3Y- Uhr , findet in der Glocke eine
Versammlung sämtlicher Amtswalter der
Glaubensbewegung statt . Erscheinen ist
Pflicht
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Am 12. bs . MtS . wurde unser
langjähriger treuer Kamerad

ve. jm. Danziger
plötzlich zur großm Arniee ab¬
gerufen.

Der Verstorbene war ein eifriger
Förderer unserer Sache, dem wir
ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

llsr Vorrlanli

gedören in ttie

ö. 14. r.

Heute morgen erlöste der Tod von seinem schweren
Leiden meinen lieben unvergeßlichen Mann,
meinen guten , treusorgenden Vater , den

Bücherrevisor

Robert Grubert
im 54. Lebensjahre.

Dieser bringen tiesbrtrübt auch im Namen aller
Angehörigen zur Anzeige:

Hella Grubert , geb Praewe
Robert Grubert jr.

Bremen,  den 13. September 1938
Schubertstr . L6I

Die Einäscherung findet am Sonnabend , dem 16.
September 1933, im Krematorium , Riensberg , um
10.30 Uhr, statt.

Statt Karteul

Gott , der Allmächtige , nahm mir heute morgen,
2 Uhr, nach längerer , schwerer Krankheit , meinen
herzensguten Mann , unseren treusorgenden Vater,
Schwiegervater und Großvater , den

Polizeihauptwachtmeister i. R.

Wilhelm Kanning
im 68. Lebensjahre zu sich.

In tiefem Schmerz
Annette Kanning , geb. Rtdder
nebst Kindern mü >allen Angehörigen.

Bremen,  den 18. September 1933.
Grünbergstr . 19

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Ger¬
maniastraße . Etwaige Kranzspenden dahin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 16. Sep¬
tember , um 11.80 Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

der Kistenfabrikant

Heinrich Reiners
im 66. Lebensjahre,

In tiefer Trauer
Marie Reiner-

geb. Sonntag
Hannchen Wippermann
geb. Reiners

Fritz Reiner-
Alfred Wippermam.
Leni Reiners

geb. Spieler
Enkelkind und Angehörige.

Bremen,  den tk , September 1983
Kantstr . 96
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS -Jnstitut
„Nied « rs  achs en ", gr . JohanniSstr . 170. Zuge-
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Lrauerseier findet am Sonnabend , mittags
1LB0 Uhr, im Krematorium statt.

Bäcker . Innung Bremen

Nach einem Leben voll rastloser Tätigkeit verstarb
am 11. d. Mts -, nach langer , schwerer Krankheit,
unser lieber Kollege,

der Ehrenobermeister

Heinrich Strudeluri
in seinem 71. Lebensjahre.
Durch lange Jahre hat der Verstorbene in selbst¬
loser Hingabe und vorbildlicher Treue für das Wohl
der Innung gewirkt . Alle, die ihn gekannt haben,
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 15. d. Mts .,
vormittags 11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.
Es werden alle Kollegen gebeten, dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Bremer Turngemrinde

Durch den Tod sind uns unsere lieben Mitglieder

Heinrich Strudeluri
und

Heinrich Reiners
genommen . Zwei treue , hochverehrte Freunde der
Pundsackriege find damit von uns geschieden. Wir
betrauern den Heimgang der Entschlafenen sehr
und werden ihrer stets ehrend und dankbar gedenken.
Zahlreiche Beteiligung an den Beerdigungen am
Freitag , 11.30 Uhr, Waller Friedhof , bezw. Sonn¬
abend 12.30 Uhr, Krematorium , ist Pflicht.

Am Dienstag ist unser Senior -Chef

Herr

Victor tzauschild
im 77. Lebensjahre sanft entschlafen. Tiefbewegt

stehen wir an seiner Bahre . Wir werden sein

Andenken stets in Ehren halten.

! reinen,  13 . September 1933

Das kaufmännische und technische Personal

der Hosbuchdruckerei H. M . Hauschilb.

Der Senior meiner Firma

Herr

Victor Hauschild
ist nach längerem Kranksein am gestrigen Tage im

77. Lebensjahre sanft entschlafen.

Ssin « über fünfzigjährige Mitarbeit in meiner

Firma sichert ihm ein ehrendes Gedenken-

Hofbuchdruckerei H. M . Hauschild

Bremen^  den 18. September 1933

Am 17. September 1933 verschied das langjährige

Mitglied unseres Aufsichtsrates,

Herr

Dr.jm. Daniel Danziger
Die Gesellschaft verliert in ihm einen treuen Mit-

arbeiter , welcher sich stets mit ganzer Person für

die Interessen der Gesellschaft eingesetzt hat . Wir

werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Aussichtsrat und Vorstand

der Aktiengesellschaft

Norddeutsche Steingutfabrik.

Eewinnauszug
Klasse41 . Preutzksch-Süddeutsche

. Preuß .) Staats -Lotterie
Nachdruck verboten

(867.
Gewähr

Anf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen, und »war je einer

die Lose gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

30. Ziehungstag 12. September 1933
8n der heutigen Schluß -Ziehung wurden Gewinn-

über 400 M . gezogen
2 wevlmi» zu 3000 M. und 2 Prämienzu 6O00O0 M.

auf Ar. 102SV0
Ferner fielen:

2 Vewinne zu 5000 M . 00949
4 « ewiun « ,u 3000 M . 88330 12285t

22 Sewinne zu 2000 M . 39082 116448 123530
143562 165325 239316 265661 274648 307678
314314 366364

43 Sewinue,u 1000 M . 20372 36345 37257
75101 109987 150933 151942 152810 175055
237705 23S3S3 233526 277937 305026 331917
334591 334599 337814 338389 363319 376562
330276 892165 399539

86 Sewinne zu 600 M . 1129 5324 5466 22933
31492 47263 49577 54578 58730 66918 72313
72976 76446 79263 99205 91453 101520 142900
152093 164000 176368 18629 » 185630 193230
208971 222487 232016 292757 302625 306507
306512 310713 313472 3I7I01 333596 334543
347620 348823 349679 351457 359966 376920
3S558S

Schlußprämieu.
Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu
je 3000 RM gefallen , und zwar je eine auf die
Lose gleicher Nummer in den Abteilungen l und II:

»SS isso « SSI 20SVS LSSS2 S27S2
S7VSI LSI71 SSI 03 77S4S 7SS21 SVSSS
»3714 » SSS2 ISI42S I03S34 1VS417
1VS72S 127SS0 1SIS0S 144717 ISS4S0
181SO « ISSV33 185852 IS0S42 2VSS2S
2847S8 2I24S2 2I3I4S 2SI3S2 2S4I47
237188 248418 241SSS 24ISS8 24S878
2S24S8 284688 272172 288788 30SSS7
SVS1S7 31841I SSI22S SSS4IS SSSSSS
S77SS4 SSS7SI 388118
Die Ziehung der 1. Klaffe 42. Preußisch -Süd¬
deutschen (283. Preußischen ) Staats -Lotterie findet

am 20. und 21. Oktober . 1933 statt.

^iestTst/e
sislkerirtrsfie 56

Segr . 1910
empsiesfit preiswerte, ele¬
ganteu.einsscfi gsrn.ftlöte

st!ma rive !t e r> ns cfi neuesten /Vioclellen

Unterrivktv ^ I s liitMgöMllt ! I

Grünidst Klavier-
Unterr ., mäß . Pr.
Joh . Jung , akad.

geb. Musiklehrer
Besselstr. 48

Witwer 47, m. gr.
Familie w. Heirat
Angeb . u . M 1662

Verloren am Frei¬
tag a . d. Stadion,
ein großes Deutsch.
Feld -Ehrenzeichen,
der ehrl . Finder w.
gebeten, dieses Oel-
mühlenstraße 2311,
bei H. Rottmann,
abzugeben.

l ? tiVor >k!i >i6n - I

Billige Darlehn
d. Darl .-Genossen-
schaft, zugel . lt.
Gesetz v. 17. 5. 33
Ausk. tägl . v. 8-19
Uhr d. Schubert,
Grüncnstr . 11/12.

Am 12. 9. eine
silberne Kette mit
8 Steine . Dauernd.
Andenken. Abzugeb.
gegen Belohnung

BNZ ., Geeren 6-8

1500
als Hypothek.
Angeb. u. S 1643

Darl . 5—6000
gegen 1. Sicherheit
Angeb. u . I 1659

kmtljol .ch Üe <snntDckLXÜKge^

Aus Srund der ArbeitsbejchajjungS-
matznahmeo — Reinhardtprogramm —
sollen vergeben werden:

Linoleuinbeläge, Los 2 bis 4, einschl.
Werlstosslieserung für den Neubau der
Kinderklinik der Krankenanstalt. Für
diese Arbeiten gelten andere Bestimmun¬
gen als dir bisher üblichen. Die Finan¬
zierung ersolgt durch Wechsel. Der Un¬
ternehmer mutz sich verpflichten, diese
auszustellen, bezw. zu girieren, in seinem
Betrieb die 40-Stundenwoche einzusüh-
reo, mindestens 80 v. H. Erwerbslose
einzustellen und diese beim Arbeitsamt
anzufordern.

Angebote bis 20. September 1933, mit¬
tags 12 Uhr, in der Kanzlei des Hoch¬
bauamtes, Herrlichkeit1k, Zimmer 144/7,
einzureichen. Unterlagen daselbst erhält¬
lich.

Hochbauamt, Herrlichkeit 10.

Freibanksleisch: Freitag, den 1b. Sep¬
tember 1933, 10—12 Uhr, rote Karten,
1401- 1600, Psund 20- 40 Rpsg.

Ab 1 Uhr ohne Karten.

Fahrpreisermäßigung siir Jugendpflege.
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft

gibt bekannt: Nach Durchführung der
Neuanerkennung von Jugendpslegever-
eincn sür die Fahrpreisermäßigung nach
DPT . 1 Z 11 L Vlll und nach Ausferti¬
gung der neuen behördlichen Bescheini¬
gungen aus hellgelbem Bordruck treten
die bisherigen Bescheinigungen aus hell¬
blauer Karte mit Ablaus des Monats
September autzer Krast . Es gelten also
vom 1. 10. 1933 an in Berbindung mit
den Anträgen aus Fahrpreisermäßigung
für Jugendpflege nach vorgeschriebenem
Muster nur noch die Bescheinigungen aus
hellgelber Karte sür die Jahre 1933 und
1934.

Neben der Bescheinigung über die be¬
hördliche Anerkennung muß nach wie
vor der Führerausweis nach vorgeschrie¬
benem Muster vorgelegt werden.

12. 9. 1933.
Amt für Leibesübungen.

Uollettiisisrön
jegliclierllsmen-
üslllerolie. stolr-
grdsilenbilligst

Ang. u. R1667b .V.

In Sachen betreffend das Konkursver¬
fahren über das Vermögen der Hanse¬
atischen Automobilgcsellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bremen ist an¬
stelle des verstorbenen Rechtsanwalts
Dr . Danziger , RechtSanwalt C. Albers,
Bremen, Sögestr . 49, zum Konkursver¬
walter ernannt worden.

Termin zur Bestätigung oder Wahl
eines anderen BerwalterS ist anberaumt
auf den
10. Oktober 1SSS, vormittags 9.1S Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

13. 9. 33.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In Sachen betreffend das Konkursver¬
fahren über das Äermögen der Motor
Verkehrs Union , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bremen , ist an¬
stelle des verstorbenenNechtsanwalts Dr.
Danziger , Rechtsanwalt C. Albers, Bre¬
men, Sögestr . 49, zum Konkursverwal¬
ter ernannt.

Termin zur Bestätigung oder Wahl
eines anderen Verwalters wird anbe¬
raumt aus den

1V. Oktober 1983, vormittags 9 Uhr,
im Eerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

13. 9. 33.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Ne« UNS NkMlllu:
Beste Kilhlung

KWlcriavr. „khrtvis"
Alle DvkMaße 20

Wer reparieit u
kürzt Gummi¬

mantel ? Ang .unt
G 1682 b. Verl

Na -io
Anlagen iRep . i
Fr . W . Simon

am schw. Meer 96
Fachmann mit
I7»jähr . Erfahr.

Nähmaschin . repar.
H. Hartmann

Mechaniker
Rimdestr . 32

(Nr . 75.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 13. September 1933.
Focke-Wuls Flugzeugbau Akticn-Gesell-

schaft, Bremen: An den Kaufmann Hans
Holle in Berlin -Halensee ist in der Wei¬
se Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Firma in Gemeinschaft mit einem
Borstandsmitglied zu vertreten.

F. W. Neukirch, Aktiengesellschaft,
Brenren : Die in der Generalversamm¬
lung vom 27. März 1933 beschlossene Her¬
absetzung des Grundkapitals von RM.
300 000,— auf RM. 200 000,— ist durchl
geführt . Der Aufsichtsrat hat gemäß
der ihm in dieser Generalversammlung
erteilten Ermächtigung den K 6 des Ge-
fellschastsvertrages inhalts 1141) der Ak¬
ten wie solgt geändert : Gemäß General¬
versammlungsbeschluß vom 27. März
1933 beträgt das Grundkapital der Ge¬
sellschaft RM. 200 000,- . Es ist einge¬
teilt in 1000 Stammaktien zu je RM.
200,—. Die Aktien lauten auf den In¬
haber.

Hinrich Wähmann, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Justus Diet¬
rich Wilhelm Hinrich Wähmann . Ge¬
schäftszweig: Südfrüchtegroßhandlung.Rohstr. 21.

HeinrichBecker, Bremen: Das Geschäft
ist mit dem Rechte der Fortführung der
Firma Heinrich Becker unter Ausschluß
der Passiven und der im Geschäftsbetrieb
«gründeten Forderungen sowie der der
Gesellschaft gehörenden Grundstücke von
dem Kaufmann Gustav Becker in Bre¬
men erworben . Die Gesellschaft ist aus¬
gelost und die Firma der verbliebenen
Liquidationsgesellschaft abgeändert in
HäsekerS- Co. Liquidator ist der Haut¬
arzt Dr . med. Carl Friedrich Hahn in
Bremen . Die an C. Heins und D See-
bade erteilte Gesamtprokura ist er¬
loschen.

HeinrichBecker, Bremen: Das Geschäft
der Kommanditgesellschaft Heinrich Bck-
ker ist zum Zweckeder Fortführung mit
dem Rechte zur Firmcnfortführunä , je¬
doch unter Ausschluß der Passiven und
der im Geschäftsbetriebe begründeten
Forderungen sowie der der Gesellschaft
gehörenden Grundstücke anf den Kauf¬
mann Gustav Becker in Bremen über¬
gegangen. Der Kaufmann Heinrich Fric-
rich Häseker in Bremen ist als Gesell-
r - - ' W^ kn . Offene Handclsge-
lellschaft, begonnen am 13. September

An Carl .Heins und Dora Seebad«
ist Gesamtprokura erteilt.

— __ Amtsgericht Bremen.

Die am1. Oktober1983 fälligen
Zinsscheine der6°/° (früher77,°/° bzw.
87») Goldmark-Kommunal-Obligationen
Serie I II und III der Staatlichen Kredit¬
anstalt Oldenburg werden von diesem
Tage ab bei den bekannten Zahlstellen
wie folgt (1 GM ^ 1 RM ) eingelöst:
zu Lit . L (GM 100.- ) mit RM 8.—
„ „ L (GM 500.- ) . RM 1b.—
„ „ L (GM 1000 .- ) „ RM 30.—
„ „ 0 (GM 2 000.—) . RM 60.—
„ „ L (GM 5 000.- ) „ RM 150.
Oldenburg,  den 12. September 1933

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg.

Sls ksrnrnsi -» kslrns

Fuß¬
beschwerden

t I- Q s rn.

Eigenes Fabrikat

Ivans k̂ Ql2s a»/snctsn > tzrsl
i-inas vsra ossQvaruiksi -ra

p2snsOraoI kostseaiss
oi -atsnsruQvat

Zciiiikiislis

«kÄÄKrrrarrrr
Sögs-krgge 4S fiemmslkgtze 187

Heute
Donnerstag , 19.30 Uhr , Gr . A

Ende ungefähr 23 Uhr

§Mst
2. Teü

Mit der Musik von Weingartner
Freitag , 20 Uhr , Geschl. Borst . f.
den Arbeiterkulturausschuß der

deutschen Arbeitsfront:

Zar md Zimemm
Sonnabend , 20 Uhr , Gruppe A:

In neuer Emstudierung

Wem der neue Wein
bläht

Lustspiel in 3 Akt. von Björnson.
Sonntag , 20 Uhr , Gr . A

Cmalleria rnstirma
hierauf:

Der Bajazzo

WLWM
IHeute O -nnersisS. 8 Ustr,

Lutte 11 lttsti:
2uru 10. uutt tstrleu Ittrtt

PeerGW
von Henrik Ibsen

lilllsik von Lttvsrtt Lstieg

! breilsg,
3. Lurnrnerspisl »krei !atz"

Lrstss XVistternnktreten
von Hans Loebnker

Geld ist nicht alles
Lustspiel von L . 8ub

I OonnerstsF .'

Geld ist nicht«les
K!§ 638td°-
ZrsmErKsänErseiUiiL

haben Sie Gelegenheit

klSllte sbsnk! 2t Uiir
eine Unterrichtsstunde kostenlos und
unverbindlich für Sie mitzumachen

„Veröln VorAiirls" , M«. 14, i. Sw<k
» P G

VerLteigerungen

Oessentliche
Versteigerung

Heute , vormittags
10 Uhr, im Aukti¬
onslokal Ansaari-
torswallstraße 2V b,
die verfallenen und
nicht berichtigten

Pfänder
des Zentr .-Pfand.
leih -Jnst . Finke L
Co^ meistbiet . geg.
bar.

Chr . Brauer
beeid. Auktionator

Hartungstr . 18

Ist vei-ksllfen
Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmers-
zimmer. Küchen
dir . i. d. Möbelfab.

s . Den Lvooe,
Wartburgstr . 84

kein Laden

ir*

berieben tturcb ttie Oenossensttiss k^
untt tten elasckläzljzell llsnttel

llersiellen

ScriökW«SkljÜSWLS.,tdl.:«MÄ-Iai.

Eine einschläfrige
Holzbettstelle

Geschworenenweg
Nr . 164

Ständiges Lager
in 2tür . Kleider,
schränken i. sauber.
Ausführung . Bill.
Preise . Unfertig , v

Wohnungs¬
einrichtungen.

Ehestandsdarlehen!
Bin amtl . zugel . z.
Entgegenn . v. Be-

darfsdeckundssch.
Lief. nur eigener

Wsrkstattarbeit
Tischlerei

M . Büsing , Doven-
torsteinweg 106.

Nslyol . Kotrrungen pfuncl 60 ^
Aeser-rsüllek tztelnduN kfill. 78o! liliurktialm
Vleser-örsssen üngel-Zestelll. „ 304z Zeegsl-ksig,
sVeser-Zekollen tzeildull. eo Volilli.-fjig,
klelgol. lllgkkelen 8cdeIII. I.Ilkisctzn.50-4 l-klln.siNizg,

l.edencl/risctis
Zssrungen von SO4» an
Î sue 'rkürlnaer OlU-6 urken
k̂ sue Salrksrinas Oircl. SO

TSgttck frisch cuis slgansr liüucbersl:

8eessl volllksrreli
stsle beelsclis

Uslikelen vilclillnge
Nekinge Zestellkiseli

ftl ins SperelaMSt:
klunllern, kleeli-Lijclllinge.
vkiiMe avSAgstl lo flscdlion§er»go.

irsueßereiü!!!'. ^ lüöl'Üi!!̂ ŝnnier-ünaM
gegr.Mb v.l!.8teinlor1g3-85 kLniapr. 42V 3g

MMMHeaMenetc.
biete ich durch Kauf meines feit 14 Jahren
besteh. handelSger. eingetr . Geschäfts
sichere Existenz. Zur Übernahme sind
bar 4500.— RM . erforderlich.
Angebote nnter W 1678 beim Verlag

SlrüTSLMSLLkins
O3 .es Ißsr . 7/60

mit Oestell u . LpuI ^euZ , fabrik¬
neu , v/eZen j?3umm3n § el preis¬
wert ^u verkaufen

Oemke , XViIttesbauser -5ti '. 40 pi.

Nähmaschinen
neu u . gebr., billig
St . Paulistr . 44

ZatzvvSdvi ! u.
Fahrradgummi

sehr preiswert und
große Auswahl

Kirl AM
Neuenstraße 29

1991

ASM - Wiche
Nr.59- 53 Milk 1V̂
Nk.54—99 PllMlött,
Nr.K1—K8PM25^

geini Stuke
Neuenstraße 32

Mein Holländer
langfaserig, goldgelb.

L' E 4lIM.
Alleinverk. f. Bremen
WlmtiellsBrasillMS
Münckenerktrastc5
Ballonrädcr 39L9
mit Muffen 44.—
mit voll. Garantie.

Küster,
Steffensweg ' 22

Im Wege der Zwanqsv ->llftrecku''a sng
"m 7. Oktober 1933, 9.30 Uhr, an der
,Eerlchtsstclle Zimmer Nr 24/25 verstei¬
gert werden, das im Grundbuch« von
Lcsum Band VII Blatt Nr . 28ß (einqe- >
tragen «! Eigentümer am 28. August!
1933, dem Tage der Eintragung des'
Zwangsverstcigerungsvermerks : Dr/
Phil- Otto Wilhelm Merscheim in Bre¬
men) eingetragene Gründn, ',ck: Ge „r-
kung Lesum, Kartenblatt 4, Parz . 858/
346, 868/330 etc.. 948/346, 1140/339, 949/
346, Landgut Haus Nr . 171 i„ reff,, »,
St . Magnusscr Str . 17: (Wohnhaus.
Fröste 2,d5 ar . 6 :̂'bcinde?'tc'" l'r 'rilü-n' a '̂
wert 1300,— Mark : Hofmeierhaus mit
Hofraum und Hansgarten Größe
^1,47 nr, Gebäudejtcuernlitzungswcrt
250,— Mark; Traubcnhaus . Größe 50qm
Gcbündesteuernutzungswert 90,— Mark;
Gasbereitungsankage , jetzt Schuppen,
Größe 10,91 ar , Gcbäudesteuernutzungs-
^wert 90,— Mark : Garten . Größe 2 da
01 nr 02 qm, Grundsteucrreinertrag^
24,81 Taler : Ernndsteuermuttcrrolle
Artikel 318 Gebäudesteuerrolle Nr . 169.
AmtsgerichtLesum, den 28. August  1933

Schöneres
allbeliebter

Ho lländer

LsvaS
langfaserig , goldgelb
Alleinverkauf
sür Bremen

Mällükk. . .89 W.
.. - .59 ..

. . tzV
SS "

Schw . Krauser
von 25 Pfg . an

Kriilltabak
von 14 Pfg . an

ZASsreo
Faulenstr . 98/100
yfvifsKt  Lager
vn 5999 Sllllk voll
,st . qo 'Bruyere)
Heitzwasserkeffel

weißes Becken
Weizenkampstr. 145

Modernes
selten schönes

GLSMK-
MMMSV

inahag. a. Privatbes.
wird verkauft

Besichtigung:
Staderstraße 21

Woe?-seMöll«
weiß

Bürenstraße 4

Blüthner - Flügel
Blüthner - Piano
gebr. u. a. Marken-
Pianos kreuz, von

250 Rm. an
Leibrand

Hamburg erstr. 189

Sehr gut
erhaltener

Kinderwagen
und Kinderbett
Schmibtstraße 25

Kiils SslrlMlnge
Stück 2 Pfg.

Behälter mitbringen
Eroßenstraße 67

WWrollw
preiswert

Klosterkirchenstr.8p

Landgeschäft , Ko
lonialwciren , Kreis
Shke zu verkaufen
oder zu verpacht.
Ang u. L1678b .D

Echter , guterhalt.
Pelzmantel
Mk . 49.—

Nordstraße 76 a

k'r'ims Zssiisolis
lstzociircsteilklscli , f' ltt. zs ?kz.

tk. tzleindlltl, r - S okllg. 7ö fftti.
>k tzserllngsn, still. KS». 85 k,6
I>iMlrisclieskiSl:st-8lssIi,stkll.SSstlg.
lurvutt . tzr. Labol .en . ttotri .neen

ünurrlislill

^iseklislls f?upppöcjit
A.uk tten Hä ;en O - 28135

Metgesuvky
Per 1. 10. modern - behaglich und sehr

sauber möbliertes

Uolin-8ekIadimkM
(evtl. getrennt ), möglichst separat, mit
Heizung und fl. Heißwasfer, Nähe Zen¬
trum von berufst . Dame zu mieten M.
Äuß. Preisangeb . unter 8 1680 b. Verl

3-Zi.-Wohmmg m.
Bodenkammer oder
Einfamilienhaus z.
mieten gesucht.
Angeb. u. O 1339

Zimmer ges. in der
Nähe der Centtal-
Garagen . Angeb. u.
T 1669 b. Verlag.

Junge Dame w. un¬
gestört. möbl. Zim.
mogl.m. Telesonben.
Preisofferten unter
F . M . 505 b. Verlag.

Beamt .,1Kd . sos. od.
1. 19. 2—3 Z. u. '
Nähe Has. 1b. 49 M.
Ang. u. N 1663 b. V.

Esu .sgtzSistsist'

Eine emaill . Bade¬
wanne

Angeb. u. H 1658

Suche gebrauchten
Grammophon-
Kosser-Ap parat

Angebote m.' Preis
unter K 1669

Modernes

2 ksm.-lisris
Neustadt zu kaufen
gesucht. Ang. mit
Preis unt . B 1677

Rep., Neuarb ., An¬
kauft von Altgold

Franz Kronberger
jetzt Humboldtstt . 91

Größerer
Aktenschrank
mit Nolljalousie

Ang. u. V.1671b .V.

Gut möbl^ eizbne
Zimmer

Kl. Allee 21/23111

Packhaus
m. Hospl. u. Eins.

Am Deich 120

Ostert . 1möbl .Whg
Schlafz .,1m . W.-

küche,Badben.,Zub .,
a. jg. kdl. Ehep. Pr.
montl .30M . Angeb.
u. U 1670 b. Verl.

Gut möbl. Z . passtf.
Technik.-S .ch., Zthz.
Delmestr . 62/64 I r.
Bes.19- 12, 19.30

Seitenstraße/M
Österreichs

Abgeschl.UntetchM
evtl. m. Gartest , M
Bad ;Wintcrg .,Ball.
Ang. u. D 1679 b.L

Leer.Sonterrainw.
Goesselstr.78

Sof .g. möbl.Z.a.T.
Hohentorsheerstr.85

Modernes abgeschl.
Unterh . 6Z . m.Zub.
per 1. 10.

Bismarckstr. 1öS

Abgeschl. 1. Etg, l
Zi ., Kü., Heizung,
Balk ., 80 Nach.
-zufrag. bis 18 Uhr
. Am Deich 120

Kleiner Keller mit
Einfahrt

Am Deich 128

Zum 1. 10. im
renov . Souterraim
Wohn ., . Kü., Kam.
u . Keller, i . d.wA
Vorst. au allemsteh.
Frau od. alleinstü.
Ehep-,22F monat.
Angeb. u. S 1W

Zum1 . Okt. UiitkL
4 gr. Z ., Wtg., Bei-,
Bad . Gart .u.IlM
8gr . Z . m. Wtg. Pr.
80U. 60M . Z.bel.>>.
10-^-14 Uhr. Bkt-
denerstt. 47Il.

MW ! M . Mss !8l
sofort oder später.

Parkallee 65 i

Stube , Kammer und
Küche inöbl. auf sof.
Gr . Krummenstr . 7

s . ta^ev . ltt . lä .^

Uokenlolis Lsrsgo

leleton 4250l

Behagliche Stadtwohnung in bestem
Zustand p. Okt. zu vermieten durch:

krieilncii
Friesenstraße 28/R

Wohnungs - Abteilg.
Sammel -Nr . 44095

Unser Büro ist am Freitag , vor¬
mittags von 9—11,30 Uhr , trauer-
sallshalber geschloffen.

L. Albers , M . Smidt
Dres . Bellstedt u . Abegg

Sögestraße 49

Euter lirästiger Privat -Mittags-
ttsch / W . Rode ' s  Kochgeschäst

lost . : 8 . Rvckqnbostel
öremen — NelerstraLe 43

ttttttssso VVootts bssomttsrs  pnsiswspt!

äröltig untt rein. pltt2.1Ü
kerontters ergieloig. ftltt 2»3ö

biclmdurtzsr Nafkss - L. aysr 1 °kamLL6crrkLk'siil llüvier
kuulensti -sSe 40 itorästrsSs 269

OstsrtOrstslmvvsg S3 . l- isrnsstrigsm bstarvffiOsstr

ler-LUtn

üavoll
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UlocLAee marr i»

.ÄceE » spricht .-
Eine Ehrenpflicht

Regieren und Verwalten sind zwei verschiedene
Ding «. Die verantwortlichen Staatsmänner , die
Deutschland vom Ende des Weltkrieges bis zum
80. Januar dieses Jahres an der Spitze seiner
Behörden sah, verwalteten und zwar — schlecht.
Richtungweisend in geistiger und wirtschaftlicher
Hinsicht konnte sie nicht sein, weil sie dazu nicht
die Kraft hatten.

Heute weht ein frischer Wind in den Amtsstuben.
Heute stolpert die Regierung nicht mehr über aus¬
gelegte Schlingen , sondern durchhaut mannhaft
das Paragraphengewirr , wenn es dem Leben des
Volkes nicht dient . Daneben erziehen die Staats¬
männer des neuen Deutschlands ihr Volk, geben
ihm wieder die Selbstachtung , die es verloren
hatte . Volk ist Staat . Das ist die Losung . Ein
jeder Deutsch« mutz sich tief verbunden fühlen mit
den staatlichen Einrichtungen unseres Volkes.
Wenn die Regierung aufbauend arbeitet , dann
mutz sie der Sympathie des Volkes gewiß sein . Und
diese Sympathie soll ein jeder von uns auch zeigen.

Wenn die Fahnen des neuen Deutschlands durch
die Straßen getragen werden , wenn SA . und SS.
marschieren , um zu bekunden , daß sie jederzeit be¬
reit sind, für das junge Deutschland einzustehen , ist
es da nicht eine selbstverständliche Pflicht , zu
grüßen?

In vielen Fällen , da die Bürger am Wegrands
stehen und zusehen, versäumen sie — gewiß oft aus
Nachlässigkeit — die Symbole der nationalsoziali¬
stischen Revolution zu grüßen . Warum geben sich
diese Nachlässigen den Anschein, als Staatsfeinde
zu gelten ? Warum ehren sie nicht mit erhobenem
Arm die Symbole , wenn sie doch innerlich den
nationalsozialistischen Staat bejahen ? Ist es nicht
ebenso selbstverständlich , auch den Führer eines
marschierenden Trupps der SA . und SS . zu grü¬
ßen ? Die Zusammengehörigkeit unseres deut¬
schen Volkes , die freudige Hingabe am großen
Werk wird ihren Ausdruck in der Hochachtung
finden , die wir den Symbolen des jungen Deutsch¬
lands entgegenbringen . Der Staat kann von
jedem Einzelnen erwarten , daß ihm freudig zu¬
gestimmt wird , weil seine Arbeit voll und ganz
dem Volk gehört . Achtet die Symbole des neuen
Deutschlands!

2 . x.

Die NsZiormMeder
nicht in GsWatten fingen!

Eine wichtige Polizeiverordnung

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Der Po«
lrysihorr hat für das bremische Staatsgebiet eine
Potigeiverordnung erlassen , nach der das Singen
des (Deutschland - und des Horst -Wessel-Liedes in
Vergnügungs - und Gaststätten aller Art verboten
ist . Ausnahmen bedürfen der Genehmigung und
müssen 2k Stunden vorher bei den Polizeibehör¬
den beantragt werden . Die Nichtbefolgung wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder Hast bestraft,
abgesehen davon , daß bei schweren Verstößen die
Schutzhaft ausgesprochen wird.

Diese Verordnung soll verhindern , daß das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied in ihrem
Charakter als vaterländische Weihelieder durch
das Absingen bei unpassenden Gelegenheiten Ein¬
buße erleiden . Es entspricht der Würde dieser Lie¬
der , daß sie nur bei solche» Gelegenheiten gesungen
werden , bei denen der Rahmen , der Ernst und
Größe der Veranstaltung zum Singen und Spie¬
len der genannten Lieder eine besondere Veran¬
lassung geben . Die Polizeibehörden sind angewie¬
sen, bevor sie von der Ausnahmemöglichkeit Ge¬
brauch machen, sich ausdrücklich zu vergewissern,
daß diese Voraussetzungen erfüllt find.

Staatstheater . Aus dem Theaterbüro wird uns
geschrieben : Heute , Donnerstag , erste Wieder¬
holung des von der Kritik einstimmig anerkann¬
ten „Faust"  II . Teil . Musik von Felix von
Weingartner . Freitag , Vorstellung für den Ar¬
beiter -Kultur -Ausschuß der deutschen Arbeits¬
front : „Zar und Zimmermann ." Sonn¬
abend , erste Lustspiel -Aufführung der Spielzeit:
„WennderneueWeinblüh  t ", von Björn-
son. Sonntag : „Cavalleria rusticana"
und „Der Bajazzo ." Montag , volkstümliche
Vorstellung zu ganz kleinen Preisen : das ent¬
zückende Singspiel : „S chw a r z w a l d m ä d e l ."
Dienstag , für die Deutsche Bühne , Abtlg . L:
„F a u st" I . Teil.

Bremer Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro
wird uns geschrieben : „Peer Eynt ", die herr¬
liche Inszenierung des Bremer Schauspielhauses,
geht heute , Donnerstag , 20 Uhr , zum 10. und
letzten Male in Szene.

Fahnenweihe beim RJN . 263. Kameradschaft
Bremen

In einer schlichten, eindrucksvollen Feier nahm
in den festlich geschmückten Sälen des Museums
die Kameradschaft der 265er ihre erste Fahnen¬
weihe vor . Zum Weiheakt waren Vertreter des
Stahlhelms , der SA ., SS . und der Kameradschaf¬
ten 266, 97 und 137 erschienen . Der Vorsitzende
Dr . Lahrs  begrüßte die erschienenen Gäste und
gab seiner besonderen Freude darüber Ausdruck,
daß selbst Angehörige des alten Regiments aus
Rostock, Hamburg , Schwerin , Bremerhaven usw.
sich zur Feierstunde eingefunden hätten . Er be¬
tonte in seiner Ansprache , daß

es gelte , die Kameradschaft zu halten

bis zum Tode . Durch die Glut des Krieges zu¬
sammengeschweißt , könne keine Macht die Kame¬
radschaft auseinanderreißen . Die Treue und Ka¬
meradschaft dürfe aber nicht nur Selbstzweck sein,

sondern aus ihr müsse die Treue und Liebe zum
ganzen Vaterland erwachsen . Für das Vaterland
gelte es zu opfern und zu kämpfen . Er gedachte
weiter der Kameraden , die auf dem Felde der
Ehre ihr Leben für das Vaterland ließen . Sie
alle mahnten , für das Vaterland bis zum Ende
opferbereit zu sein : In Treue fest.

Unter schneidigen Marschklängen war unter¬
dessen die neu« Fahne der Kameradschaft eingeholt
worden . Nach einem Prolog nahm sodann Pa¬
stor Bode  das Wort zu seiner Weiherede . Er
ging kurz auf

die Geschickedes Regiments
während des Weltkrieges unter Leitung seines be¬
währten Feldherrn General Litzmann ein und
würdigte die Verdienste der Soldaten der nord-

Dr. Fiele an die Besatzungen See
LioydschMe

Dr . Rudolph Firle,  der vor kurzem neu er¬
nannte Vorsitzende des Vorstandes des Norddeut¬
schen Äoyd , stattete am 9. September in Bremer¬
haven dem Schnelldampfer „Bremen " kurz vor
seiner Ausreise nach Newyork einen Besuch ab.
Auf der Brücke ließ sich Dr . Firle durch den Kapi¬
tän die Offiziere und Abteilungsleiter des Schif¬
fes vorstellen . In einer Ansprache führte er dann
aus , daß es ihm eine besondere Freude sei, nach
der Uebernahme des Vorsitzes im Vorstand des
Norddeutschen Lloyd als erstes Schiff die „Bremen"
begrüßen zu können . Sein an das Offizierkorps
dieses Schiffes gerichteter Gruß solle aber nicht ihm
allein , sondern dem gesamten Offizierkorps und
Bordpersonal auf allen Fahrzeugen des Nord¬
deutschen Lloyd gelten . Durch diese Begrüßung
wolle er im besonderen die Verbundenheit der
Verwaltung des Norddeutschen Lloyd mit dem
fahrenden Personal zum Ausdruck bringen , denn
nur , wenn sie bestehe, sei die Gewähr für ein er¬
folgreiches Zusammenarbeiten gegeben . Das be¬
währte und zuverlässige Personal der Reederei
sei ihr größtes Aktivum . In den Kapitänen seien
die Mittler zwischen der Schiffahrtsgesellschaft und
den seemännischen Besatzungen der von ihr be¬
triebenen Schiffe zu erblicken.

TLerfOtzrder
gehören AS Gefängnis

Mit deutschem Empfinden unvereinbar war die
Strafandrohung des StEV ., die selbst für die ab¬
scheulichste Tierquälerei nicht über eine
Geldstrafe von 150 RM.  hinausging . Es
ist ein Verdienst unserer Regierung , daß auch das
Tier  von nun an geschützt ist. Den Tierquäler
erwarten so strenge Strafen , daß er sich in Zu¬
kunft wohl hüten wird , die ihm anvertrauten
Tiere zu quälen.

Die Familie Entelmann ist gerichtsbekannt für
Roheitsdelikte . Wieder und wieder wurden von
Nachbarn Mitglieder der Familie Entelmann
angezeigt . Der Angeklagte war Anfang Juni mit
seinen zwei abgetriebenen , wundbedeckten Pferden
von hier nach Tarmstedt gefahren . Dort war er
von Hof zu Hos gezogen und hatte Kartoffeln auf¬
gekauft . Mit 46 Zentnern Kartoffel war er dann
wieder nach Bremen zurückgefahren . Hier in der
Stadt bemerkten zwei Wachtmeister , daß die bei¬
den Pferde beim Antreiben in die Knie sackten.
Sie machten daraufhin Anzeige . Es erfolgte ein
Strafbefehl , gegen den Entelmann Einspruch ein¬
legte.

In der Verhandlung bekundete der Tierarzt als
Sachverständiger , daß die Behandlung der Tiere
zwar nicht gut gewesen sei, daß aber die Last
gerade noch gezogen werden konnte . Die Wacht¬
meister sagten aus , daß die Tiere so abgemagert
waren , daß man die Rippen hätte zählen können,
dennoch seien sie mit einem Knüppel geschlagen
worden . Der Richter kennzeichnete die rohe , häß¬
liche Handlungsweise , die in Zukunft nicht mehr
geduldet werden könne. Nur daß dieses Mitglied
der Familie Entelmann noch nicht vorbestraft sei,
rett « ihn vor dem Gefängnis , in das er beim Wie¬
derholungsfall unweigerlich hineinkäme . Das
Urteil lautet auf eine Geldstrafe von 50 RM.

Fortbildungskurse für Arbeitslose . Die An¬
meldefrist  für die von der Bildungsstätte des
Kulturausschusses der Bremer Winterhilfe durch¬
geführten Lehrgänge und Arbeitsgemeinschaften
ist verlängert  bis zum Sonnabend , 16. Sep¬
tember einschließlich . Anmeldung im Arbeitsamt,

deutschen Gaue , die Mut , Bescheidenheit und große
Vaterlandsliebe auszeichne . Er weihte die Fahne
mit den Worten : Mögest Du , geweihte Fahne,
niemals jemand anders hinter Dir haben , als
entschlossene Männer , treu « Deutsche und wackre
Helden . Das walte Gott . Unter dem Gesang des
Deutschland -Liedes wurde das Regimentsbanner,
die alte deutsch« Kriegsflagge mit Adler und
Kreuz , enthüllt . Die Vertreter der übrigen Kame¬
radschaften überbrachten Grüße und Fahnennägel,
ein Vertreter der NSDAP . schmückte die Fahne
mit der Hakenkreuzschleife, und die Damen der Ka¬
meradschaft hefteten schließlich noch eine Schleife
an die Fahne . — Beim Austausch alter Kriegs¬
erinnerungen blieben die Festteilnehmer noch
manche schöne Stunde zusammen.

Eingang 10, 2. Stock, Zimmer 107, von 8 bis 13
Uhr . Neben den reinen Fortbildungskursen wird
besonders auf die Arbeitsgemeinschaften hinge¬
wiesen , die den Teilnehmer ein tieferes Verständ¬
nis für die nach der nationalen Revolution sich
ergebenden Aufgaben des Deutschen Staates er¬
möglichen wollen.

98 M

tz s E 4

WWW

EL.

Wasserhorst,  13 . September . Frau Metra
Schmidt  geb . Krapp , Las älteste Mitglied der
Gemeinde Wasserhorst -Niederblockland , vollendet
am 14. September ihr 90. Lebensjahr . In ihren
jungen Jahren gingen an ihrem Wirtshaus die
Torfschiffe mit Hilfe eines Ueüerzuges hinüber
und herüber über den Deich. Da war zeitweise
ein mächtiges Leben mit viel Arbeit und Unruhe.
Heute liegt das Wirtshaus Schmidt in geruhsamer
Stille . Doch auch heute noch kommen viele Bre¬
mer in das gastliche Haus und werden gern der
Jubilarin gedenken . Mit Bewußtsein hat sie den
Aufstieg unseres deutschen Volkes aus den Tiefen
zur herrlichen Höhe und abermals den Sturz in
abgründige Tiefen erlebt . Sie kann aus längst
vergangenen Tagen erzählen und steht doch ver¬
hältnismäßig körperlich und geistig frisch und
rüstig in der neuen Zeit . Urahne , Großmutter,
Mutter und Kind leben in ihrem Hause in schöner
Eintracht und einer dem anderen dienend zusam¬
men . Die Gemeinde feiert mit der Jubilarin den
seltenen Festtag und wünscht ihr , daß Gottes
Güte den noch übrigen Lebensabend verkläre . Tb.

Berkehrsunfälle . Die Polizei berichtet : Eine
Fußgängerin lief beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn auf der Straße Sielwall gegen ein Motor¬
rad . Die Fußgängerin wurde am Kopf verletzt
und mutzte der Krankenanstalt zugeführt werden.
— Auf der Hastedter Heerstraße kam eine Kraft¬
radfahrerin beim Ueberholen eines Fußgängers
zu Fall . Die Kraftradfahrerin fiel hierbei gegen
den Anhänger eines Straßenbahnzuges . Sie er¬
litt Kopfverletzungen und mußte einer Kranken¬
anstalt zugeführt werden . — Ein Kraftradfahrer
stieß auf der Kreuzung Häfen -Meinkenstraße mit
einem Personenkraftwagen zusammen . Der Kraft¬
radfahrer wurde verletzt und mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben.

Unter dem Verdacht der Bilanzverschleierung

Ein neuer Horruptlonssall
Voruntersuchung gegen Vorstandsmitgliederder Holzkunstwerkstätten

Auch Wenhold wieder belastet
Die Iustizpressestelle Bremen teilt mit : Aus

Antrag der Staatsanwaltschaft Bremen l>at
der Untersuchungsrichterbeim Landgericht
Bremen gegen die früheren Vorstandsmit¬
glieder der Firma Deuffche Holzkunstwerk¬
stätten, Johannes Andresen, Aktiengesell¬
schaft, die Kaufleute Johannes Andre-
s e n und Friedrich Arens,  die Vorun¬
tersuchung eröffnet.

Andresen und Arens werden beschuldigt,
sich dadurch des Betruges schuldig gemacht zu
haben, daß sie zur Sicherung von Krediten,
die der Gesellschaf eingeräumt worden waren,
Forderungen in Höhe von etwa 1 Million
Mark abtraten , die tatsächlich überhaupt
nicht oder zum mindesten nicht in der ange¬
gebenen Höhe bestanden. Ferner wird den
beiden früheren Vorstandsmitgliedern Un¬
treue zum Nachteil der Gesellschaft(Vergehen
gegen H312 HGB.) zur Last gelegt, da sie in
dem dringenden Verdacht stehen, außer dem
ihnen zustehenden Gehalt Vorschüsse und
Reisezuschüssein erheblicher Höhe entnom¬
men bezw. sich bewilligt zu haben. Außerdem
wird den Genannten ein Vergehen nach Z315
Ziff. 2 HGB. vorgeworfen , das darin erblickt
wird , daß sie es entgegen der Vorschrift des
8 240 Abs. 2 HGB. unterlassen haben, den

Antrag auf Eröffnung des Konkursverfah¬
rens zu stellen. Schließlicherscheinensie ver¬
dächtig, sich dadurch der Bilanzverschleierung
(8 314 Ziff. 1 HGB.) schuldiggemacht zu ha¬
ben, daß sie die Bilanzen der Gesellschaftper
30. April 1930 und per 30. April 1931 und die
Zwischenbilanz per 30. November 1931 durch
Ueberbewertung der in Arbeit befindlichen
Aufträge und durch Aufnahme fingierter
Aufträge so gestatten, daß die der Gesellschaft
tatsächlichentstandenen Verluste nicht in die
Erscheinung traten.

Hinsichtlich der Andresen und Arens zur
Last gelegten Bilanzverschleierung erstreckt
sich die Voruntersuchung ferner auch noch auf
den früheren Prokuristen der Gesellschaft,
den Kaufmann Heinrich Arfmann,
und die früheren Vorstandsmitglieder der
Sparkasse zu Bremen , die Kaufleute Her¬
mann Wenhold und Johann Ruy-
t e r . Die beiden letzteren gehörten zu der
fraglichen Zeit dem Auffichtsrat der Gesell¬
schaft an.

Andresen, gegen den am 14. August 1933
wegen der ihm zur Last gelegten Verfeh¬
lungen Haftbefehl ergangen ist, ist am 12.
September 1933 in Königswinter festgenom¬
men worden.

1«. VerhandümsSta« im Lahusen-Vroreb
Der EffekSen-Haudel Wer

die Sonderkonten dei-er HUM
Der Erste Staatsanwalt legt Lei Eröffnung der

Verhandlung die Originale zu den Briefen , die
an den Vortagen verhandelt worden sind zur Ein¬
sicht der Verteidigung vor . Dann geht das Gericht
zur Erörterung einzelner Konten -Bedeutungen
über . Das

Andeelen -Konto

ist, wie G. Carl Lahusen  erklärt , ein Eesell-
schastskonto der selbständigen Gesellschaft HUM,
über das Effekten -Eeschäft liefen , es bestünde kein
Grund , diese Effekten anders anzusehen , als die
auf Sonderkonten.

Sonderkonten

Auf eine Frage des Vorsitzers : „Wie verhielten
sich die auf Sonderkonten enthaltenen Werte im
Verhältnis zu Ihren Entnahmen ?" , betont der
Angeklagte E . Carl Lahusen , daß es sich bei diesen
Sonderkonten keinesfalls um Kanten der Nord¬
wolle handele , da man sie ja sonst bei der Nord¬
wolle geführt hätte . Die Bezeichnung  von
Kanten wäre ja auch unbedeutend,  eine hätte
die gleiche Bedeutung wie die andere , ihre Ein¬
richtung entstamme verschiedenen Erwägungen.
„Ich möchte hier in aller Schärfe wiederholen:
„Ein Unterschied zwischen Sonderkonten und ge¬
wöhnlichen Konten bei der HUM war vom Stand¬
punkt der Nordwolle aus nicht vorhanden !"

Ueber die Bedeutung der zwei

Privatkonten

befragt , erklärt G. Carl Lahusen,  daß über
diese Konten private Effekten gehandelt worden
seien , die man aber der Nordwolle zur Verfügung
gehalten hätte , die ja am Ende auch tatsächlich
eingesetzt worden seien.

Dagegen sei das

Vrüder -Lahusen -Konto

ein reines Geschäft Skonto gewesen . Zu
einem Vorhalt des Oberstaatsanwalts nach der
Bewegung eines Aktienpaketes , erläutert E . Carl
Lahusen den Vorgang mit steuerlichen Gründen,

außerdem sei der Betrag von einem Nordwolle¬
konto auf ein anderes genommen , so daß der
Wert für die Nordwolle sich in keiner Weise
änderte.

Das Gericht geht dann über zu der Erörterung
der Effekten,  die auf den einzelnen Konten
gehalten wurden . Auf den Sonderkonten sind in
den Jahren 1925 bis 1928 keine Effekten vor¬
handen gewesen, auch das Andeelenkonto weist
keine besonderen Bewegungen auf . Die Privat¬
konten werden anläßlich ihrer besonderen Art in
diesem Zusammenhang nicht erörtert , den das Ge¬
richt dahin verstanden hat , „daß sie innerlich ent¬
schlossen waren , alles für die Nordwolle hinzu¬
geben , was sie besaßen !" Im Jahre 1927
wurde u . a. Ultra Mare -Aktien auf verschiedenen
Konten gehalten , ohne daß sie dadurch , wie E.
Carl Lahusen betont , in anderem als Nordwolle¬
besitz sich befanden . Bei der Erörterung stellt sich
verschiedentlich heraus , daß das Gutachten einen
Tageskurs  der Effekten geschätzt hat , was E.
Carl Lahusen als nicht zutreffend bezeichnet , da
durchschnittlich höchstens ein sehr kleiner Teil des
Eesamtaktienkapitals sich nicht in fester Hand be¬
fand , so daß ein geschätzter Börsenkurs
unmöglich den inneren Wert treffen
konnte,  den das Werk (wie z. B . Toga oder
Alrowa ) für den Konzern hatte.

Unter den Sonderkonten interessiert besonders
das Konto Nord , auf dem sich eine Reihe von
Aktien versammelt hatte , wobei sich ein erheblicher
Unterschied von Einstandspreis und
Tagekurs  ergeben haben soll. Für das Jahr
1930 hat das Gutachten einen Einstandspreis von
17,844 Millionen herausgerechnet gegenüber einem
Tagespreis von 7,068 Millionen . Zu diesem er¬
rechneten Tageskurs erklärt G. Carl Lahusen , daß
ihn einmal bei seiner Betrachtungsweise der
Tageskurs gar nicht interessiert
hätte,  zum anderen die Errechnung an sich
auch falsch  wäre , da eine Gesellschaft ihre eige¬
nen Aktien z. B . niemals unter pari einsetzen
würde!

Gründung und Bedeutung der Toga
Der Angeklagte E . C. Lahusen gibt bekannt,

daß er erst am Vorabend den Schriftsatz erhalten
habe , den der Sachverständige Taegert angefertigt
hat , der diesen Punkten zugrunde liegt . Da auch
Dr . Schmidt erst jetzt an diese Dinge gekommen
ist, erkundigt sich der 1. Staatsanwalt nach ande¬
rem Aktienmaterial , das zum Teil schon sehr lange
bei der Akte ist ; es ergibt sich die Tatsache , daß
die früheren Verteidiger die Angeklagten nicht
ausreichend unterrichtet und der jetzigen Verteidi¬
gung nicht alles Material zugestellt haben . Ver¬
teidigung und Angeklagte sind aber im Interesse
des Prozeßganges bereit , trotz der mangelnden
Kenntnis der Akten , der Erörterung des Themas
„Toga " zu folgen.

Der Anlaß zur Gründung der Toga war ur¬
sprünglich , wie E . C. Lahusen ausführt , eine
eingefrorene Forderung an die
Bautzener Tuchfabrik.  Ferner erhob sich in
zunehmendem Maße die Frage , was mit dem Um¬
satz an Webgarnen Lei der steigenden Stillegungs-
tentenz der Webereien geschehen würde . Außerdem
machte sich bereits ein sinkender Export
nach dem selbst immer stärker produ¬
zierenden Ostasien  bemerkbar . Durch Ver¬
mittlung eines Frankfurter Bankhauses erwarb
die Nordwolle dann die Firma Erkens,  die , wie
die anderen später in der Toga zusammenge¬
schlossenen Firmen , zu den besten Namen gehörte,
die die deutsche Weberei in vielen Jahren gehabt
hatte.

Der Betriebsmittelkredit wurde von einem Kon¬
sortium unter Führung der Danatbank für vier
Jahre fest gegeben.

Man sah den Ausweg aus der damali¬
gen Lage durch die enge Verbindung
mit der lebendigen Industrie.  Daß die
Banken nicht in der Lage waren , die Toga sich
in Ruhe entwickeln zu lassen, hat mit der Güte
der Gesellschaft nichts zu tun .„Jn technischer Hin¬
sicht find die Hoffnungen aus die Auswirkungen >
übertreffen worden ! Wir werden den Beweis er¬
bringen , daß Anfang 1931 die Toga bereits
„stand " !

Der Vorsitzer macht den Vorhalt , ob der Ein¬
standswert der Toga bei der Gründung nicht zu
hoch angesetzt sei ; in diesem Eedankengang will
das Gericht prüfen , welchen realen Wert die ein¬
zelnen Objekte gehabt haben , im Gegensatz zu dem
Wert , den sie vielleicht durch den Zusammenschluß
unter einer neuen Idee für die Nordwolle ge¬
wannen . Auf einen allgemeinen Vorhalt des Ge¬
neraldirektors erläutert G. Carl Lahusen an Hand
des vorgehaltenen Beispiels von der Firma Mak¬
ler , die mit 600 000 RM . Verlust abgeschlossen
hätte , Laß man , befreit von dem laufenden Ge¬
schäft, für die Anlagen einen angemessenen Preis
ausgehandelt hat und zwar in der breitesten Weise
zwischen den Juristen der Nordwolle , den Banken
und den beteiligten Vertragspartnern.

Diese Einrichtung könnte doch vielleicht vom
Standpunkt der Toga aus eine sehr
unrentable  gewesen sein, dagegen von der
Nordwolle aus ein sehr gute , bedeutet ein Vor¬
halt des Vorsitzers . — Der von der Treuhand zur
Auskunft herangezogene Herr Spieß , ein Vor¬
standsmitglied der Toga , sein kein Fachmann , son¬
dern ein in der Wolbank tätig gewesener Be¬
rater , wie Carl Lahusen anführt , wobei er mo¬
niert , daß man den Fachmann,  der ein ganz
anderes Bild entwickelt haben dürfte , bei diesen
Auskünften von der Treuhand Übergängen hätte.

Heinz Lahusen erklärt an Beispielen die Anlage
Nowaves als besonders gut geeignet für die Toga;
sie sollte zu einem Musterwerk gestal¬
tet  werden , wozu bereits die Vorbereitungen ge¬
troffen und vor allem die Voraussetzungen (in
erster Linie das Wasser ) vorhanden war.

Das Gericht beschäftigt sich dann mit Akten¬
notizen , die z. T . vielleicht den Händen des Herrn
Dr . Meister entstammen , da Bedenken gegen

Preis und Zustand von Nowaves  zum
Gegenstand haben . Carl Lahusen führt aus , daß
von Sachverständigen ohne sein Zutun Nowaves
mit 2,7 Mill . eingeschätzt worden sei, während er
die Anlage mit nur 1,5 Millionen eingebracht
habe , mit der Zustimmung des Toga-
Aufsichtsrats,  also der Banken.

Der General st aatsanwalt  macht den
Vorhalt , daß , wenn die Nordwolle mit der Ein-
bringung ihrer Werte ein gutes  Geschäft ge¬
macht habe , die Toga ein um so schlechteres ge¬
macht habe , so daß sie „aus allgemeiner Körper-
schwäche vielleicht die Kinderkrankheiten gar nicht
überstehen konnte ."

Dr . Löning  erklärt bei dieser Gelegenheit,
daß man auf diese  Weise niemals an den inne¬
ren Wert der HUM " herankommen werde (denn
die Akten der Toga liefen ja über die HUM ) und
kündigt an , daß man eine große Zahl von
Sachverständigen  als Zeugen laden würde,
die den wirklichen Wert der Toga bestätigen '
würden.

Bei den Werken Erkens und Nowaves,  die
von der Nordwolle eingebracht worden sind, macht
die Anklage Verminderung des Bilanz¬
verlustes durch Höherwertung der
Anlagen  zum Vorwurf . G. C . Lahusen erklärt
den Wert von Nowaves als Zentralstelle Berlin
für den Betrieb der Toga . Auf einen Vorhalt des
Eeneralstaatsanwalts bestätigt der Angeklagte,
daß Nowaves bereits einJahr still ge¬
legen hat,  anders hätte es ja nicht verkauft
werden können.

Der 1. Staatsanwalt -hält dem Angeklagten als
wichtiges Indiz für die Beurteilung der Lage bei
Nowaves vor , daß bereits 1929 ein Verlust von
über 1 Million festgestellt sei.

Eine zur Verlesung gebrachte Aktennotiz
CarlLahusens  bezeichnet der Angeklagte als
Schlaglicht auf die Zeit , in der die Toga -Erün-

i dungsverhandlungen stattfanden . Es bestand zu
der Zeit noch das Projekt einer Ausstattung der
Toga von 25 Millionen , was dann leider durch
Zurückziehen der Wolbank nicht durchgeführt wer¬
den konnte . Laut Vorhalt des Richter scheint bei
der Anklage die Ansicht zu bestehen , daß damals
das Bestreben bestanden hätte , den Banken
ein anderes Bild zu geben,als es die
Toga in Wirklichkeit bot.  E . Carl La¬
husen bestreitet das ; zum ersten hätte es ja den
Banken freigestanden , sich zu informieren , zum
anderen dürfte es gerade Banken gegenüber un¬
möglich sein, während einer so monatelangen Zeit
falsche Angaben aufrechtzuerhalten , zumal deren
Sachverständige unmittelbar beteiligt waren.

Die drei Forderungen gegen Erkens.

Die Anklage erhebt den Vorwurf , daß die Nord¬
wolle zweifelhafteForderungen (Nord¬
wolle , HUM und Delmenhorst ) eingebracht
und dafür Toga - Aktien zum vollen
Wert erhalten  haben soll . Die Forderun¬
gen sollen außerordentlich ab schrei»
bungsbedllrftig  gewesen und auf diese Art
aus der Nordwolle -Vilanz herausgenommen wor¬
den sein.

G. Carl Lahusen bestreitet die Ab¬
schreibungsbedürftigkeit  der Forde¬
rungen gegen Erkens.

Der Eeneralstaatsanwalt macht die Feststellung,
daß laut Aktennotiz Heinz Lahusen und Brief Dr.
Meister zur Schonung der Nordwollebilanz die
Toga -Aktien von einem Konsortium übernommen
worden sind. Heinz Lahusen bestreitet die Richtig¬
keit der Notiz Meister , daß man zur Zeit der
Niederschrift Dr . Meisters von der Konsortabile
düng zu diesem  Zwecke gesprochen habe.

Weiterentwicklung von Toga.
Das Gutachten nimmt an , daß eine voll-

ständige Eröffnungsbilanz nicht
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vorgelegen  hat, währendnach Ansicht von E.
Carl Lahusen der Eintragung eine Bilanz zu¬
grunde gelegenhabe. Er ist auch nicht der Auf¬
fassung, daß bereits bei der Eröffnung ein Teil
der eingebrachtenWerte verloren war, wie die
Anklage behauptet. Die mehrstimmig besetzte
Gründungssitzung hat eine vorgelegte vollständige
Bilanz ausführlichdurchgesprochen.

Die
Zwischenbilanz der Toga,

die noch als Weißpflogsche firmiert, weist bereits
Verpflichtungenaus, die die Betriebswerte über¬
stiegen haben, so daß die Anklageannimmt, daß
dieser Verlust von 1,070 Millionen bereits bei
der Gründungbestanden hat.

Der Ceschäftsjahresabschluß per 31. Mai er¬
klärt sich. wie Carl Lahusenausführt, aus der in
dieser Industrie vielfachvorhandenen und auch
bei Weißpfloggeübten Gewohnheit, die von der
Toga übernommen wordenist. Die

Bilanz per 31. Mai
weist eine Verminderungdes Verlustesauf durch
einen Zuschuß der Nordwolle in glei¬
cher H Lh e, der wie die folgenden Zuschüsse über

das bereits am Vortage erklärte Sonder-Konto
lief. Bei dieser Bilanz soll eine Höherbe-
wertung der Warenlager  vorgenommen
sein, wozu E. Earl Lahusenkeine Ausführungen
machen kann, da er keine derartigen Anweisun¬
gen gegeben hat. Den dazu angeführten Schrift¬
wechsel hat der erste Staatsanwalt der Verteidi¬
gung in der Pause im Durchschlag überreicht, da
auch dies Material der jetzigen Verteidigungvon
den Vorgängernnicht zugänglich gemacht worden
ist. -

Der Eeneralstaatsanwalt errechnet für die To¬
ga einen 5 Millionen-Berlust und folgert, daß bei
Erkens Ueberbewertungen stattge¬
funden  haben müßen, da man anders nicht die
erfolgten Rückvergütungen gewährt haben könne.
G. Carl Lahusen bezeichnet 1,8 Millionen als Bo¬
nus und Reklamationszahlungen, so daß nicht ein
Drittel, sondern ein Fünftel des Aktienkapitals
als Verlust zu bezeichnen wäre, ohne daß man
deshalb das Unternehmen nach fünfmonatigem
Bestehenbei der konjunkturell schlechtesten Zeit
bereits als hoffnungslosbezeichnen könnte.

Die weiteren Verhandlungen über die Toga
. werden auf den Donnerstag vertagt. Eks.

Ae VrHmüa 1S33
Die Große BremerFunkausstellung imCasino

wird heute eröffnet. Zur Eröffnungsfeierum 11
Uhr vormittags sprechen Dr. Kunze  als Ver¬
treter der Ausstellungsleitung, OberpostratHen -
niger  als Vertreter der Reichspost, Bruno
Streckenbach  für die Direktiondes Nordfunks
Hamburg und Kreispropagandaleiter Haff¬
ina n n für die Kreisleitung der NSDAP.

Die Eröffnungsfeierwird umrahmt durch Ee-
snngsvorträge des Quartettvereins Lyra. An¬
schließend wird der neueste Tonfilm „Rund¬
funk einst und  jetzt " gezeigt. Dieser Film
zeigt im zweitenTeil die heutige Bedeutungdes
Rundfunks für das ganze deutsche Volk. Man
sieht und hört, wie das deutsche Volk die großen
Tage der Nation durch den Rundfunkpersönlich
miterleben kann. Reichskanzler Adolf Hitler,
ReichsministerDr. Goebbelsund Ministerialrat
Horst Dreßler-Andreß wirken in diesem neuen
Film persönlich mit. An der Eröffnungsfeierkön¬
nen alle Ausstellungsbesucherteilnehmen. Die
Rundfunk-Tonfilme kommen auf der Vrefunka
ständig zur Vorführung.

Am Freitag, 20 Uhr, spricht PostdirektorLem -
mer auf der Vrefunkaüber den neuen Bremer
Sender. Am Sonnabendspricht um 16 Uhr Ober-
Ingenieur Schilling  von der Firma Telefun-
ken über die letzten Rundfunk-Neuheiten. Am
Sonnabend, 20 Uhr, wird Dr. Kunze auf der

Vrefunka einen große Experimetalvortrag über
Schallwellen halten.

Am Sonntag, 16,30 Uhr, kommt ein Militär¬
konzert der SA-Kapelle aus der Brefunka im
Casino auf den Rundfunk zur llebertragung. An¬
schließend bringt der Quartettverein Lyra vater¬
ländische Lieder zu Gehör. Am Sonntag, 20 Uhr,
spricht FriedrichLöns  vom NordfunkHamburg
über das Thema: „Rundfunkim Aufbruch." Wei¬
tere Vertrags- und Konzertprogrammesind für
Montag und Dienstag vorgesehen.

Die Brefunkadauert bis einschließlich Dienstag,
1S. September, und ist täglich von 10 bis 22 Uhr
geöffnet. Als Abschluß der Vrefunka findet am
Sonnabend, 23. September, in gewohnterWeise
ein großes Funkfest im Casino statt.

Die nationalsozialistische Rundfunkhörerorgani¬
sation wird den Eegensprech-Verkehr auf ultra-
kurzen Wellen, die Schallplattenaufnahme, ein
Aetherwellenklavier, eine Herztonverstärkeranlage
und vieles andere mehr im Betrieb vorführen. Die
Reichspost zeigt praktisch den drahtlosen Fern¬
sprechverkehr mit Fahrzeugenauf hoher See, wäh¬
rend die Atlas-Werke ihre Apparate auf dem Ge¬
biete der Schalltechnik praktisch vorführenwerden.
Die Neuerscheinungender deutschen Radio-In¬
dustriewerden auf einem Gemeinschaftsstand der
organisierten Bremer Radio-Händler gezeigtwerden.

Die Eümdesik«ler melde«
Geborene

^,a »sesamt Bremen 1 (Tiescrl
Knaben

--  nuguit : Des Lehrers W. Bergsr, geb- Junge , Kirchebachstrabe78.
26. August: Des Handelsvertreters C. Witstcnbccker,

geb. Hasset,nmin, Hegelstraste74.
27. August: Des Maurers W. Utschakowskh, geb. Sa-

rachowttz, a. d. Pferdcweidcn 40. — Des Arbeiters L.
Schulde, geb. Kulm, Ritterhuderstraßs 6.

28. August: Des Wissenschaft!. Lehrers Dr. Phil. E,
Melier, geb. Saathoff, Hamburgerstraße 293.

29. August: Des Schlossers W. Pade, geb. Springer,
Essenerstraste14. — Des Direktors W. Haschs, geb. Kaeh-
ler, Contrcscarpe92. —

30. August: Des Kaufmanns I . Schöner, geb.
Schmidt, Doventorstcinwcg58. — Des Hilfsaussehers I.
Mesier. geb. Cordes, Gerberhof lOe. — Des Schlossers
E. Beils, geb. Kruva, Wiechmannstrabe 45. — Dez
Kaufmanns A. Konitzky, geb. Pappisr , Parkstraße 75.

31. August: Des Büroangestellten K. Greif. geb.
Wittrock. Woltmershauserstraße 134.

1. Sevtember: Des Bäckers K. Reimers, geb. Zeit«,
Schifserstrabe 73. — Des Reichsbahn-Betriebsasiistente»
K. Mügge, geb. Bunke, Brinkstraße 84. — Des Dro¬
gisten I . Ehlers, geb. Naumann, Waller Heerstraße S8c.
— Des Straßenbahnschaffners H. Bleckwedel, geb. Nehl,
Habenhauser Landstraße 5.

2. September: Des Maurers K. Pabst, geb. Mauke,
Wupperstraße 28. — Des Melkers A. Raß, geb. Haber-
mann, Lehnstedterstraße 69. — Des Betriebsleiters C.
Töpfer, geb. Kollmann, Seefeld, Gemeinde Abbehausen
in Oldenburg. - Des Prokuristen W. Rövke, geb.
Bischofs, Gröpesinger Heerstraße 148. — Des Buchhalters
I . Wtckbrand, geb. Kunter, Auricherstraße 1. — Des
LackiermeistersG. Bolte, gest. Bosse, Theodorstraße S.
— Des PolizeihauptwachtmeistersB. Hadeler, geb. Maas,
Bremerhavenerstraße 170.

3. Sevtember: DeS Graphiker? H. Schröder, geb.
Rohr, Zeppeliilstraße 52. — Des Schifistngenieurs H.
Kazmierczak, geh, Ltermann, Friedenstrabe 43.

4. September: Des Kaufmanns T, Riepling, geb-
Tasche. Rntenstraße 12.

5. September: Des Bäckermeisters H. Katz, geb.
Srehdc, Sardenbergstraße 188. — Des Handlungsgehilfen
H. Böger, geb. Schrader, Jcnaerstrabe 2l.

Mä dchen
34. August: Des Händlers F . Gefken, geb. Köne,

Neuenlanderstraße 4.
26. August: Des Fuhrmanns E. Wille, geh. Ricbcsel,Fnselstraße 2,.
27. August: Des Schmieds E. Grübner, geb. Arens,

Lemelingen, Ludwigstraße 10. — Des Kaufmanns L.
Hoher, geb. JustuS, Ostsrdeich 154.

28 .August: Des Divlom-Jngenieurs W. Tropitzsch,
geb. Harms. Schar,lhorststraße 117. — Des Fahrrab-

29. August: Des Landwirts H. Cordes, geb. Elling-
händlers L. Degen, geb. Gebrke, Clauscwitzstraße15.
Hausen. Röllinghausen Nr. 8, bei Bassum. —

30. August: Des Böttchers W. sstuhberg, geb. Boller,
Esscnerstraße59. — Des Rentenempfängers W. Castens,
geb. Böthe, Habenhaussn, Solzdamm 125. — Des Htlfs-
vostschasfnersT. Uhter, geh. Wirsing, am Neustadts¬wall 28bcd.

31. August: Des Arbeiters E. Loh, geb. Oldenburg,
auf den Würben 22. — Des Reisevcrtreters G. Blume,
geb. Hüneks, Tübingerstraße 14. — Des Telegraphen¬
arbeiters I . Prüfer , geb. Rowohlt, Tölzerstraße 1.

1. September: Des Bauschlosscrs E. Busch. geb.
Wichmann, Bmltentorstcinwcg 436. — Des Polizei¬
oberwachtmeisters P . Globisch, geb. Mund, Bremer-
straße 13. — Des Maurers R. Walter, geb. Land-
mann, Gandersheimerstraße 16. — Des Landwirts M.
Kück, geb. Bxllnjes, Hambergen Nr. 38, Kreis Oster-
holz. — Des Schlossers L. Brüning, geb. Löbelmann,Tietjeustraße 34.

2. September: Des Arbeiters I . Entelmonn, geb. See¬
ger, Ederweg 13. — D-S Dekorateurs F. Otte, geb.
Holzkamv, Knochenhauexstraße27a. — Des Maurers F.
Schorf, geb. von Borstet, Bauhüttenstraße 40. — Des
Rentenempfängers H. Lübbert, geb. Jsenfee. Schopen-hausrstraße 21.

3. September: Des Kaufmanns W- Bollstsdi, geb.
Beckmann, Meinkenstratze28. — Des Stewards M. Fa-
stenau, geb. Even, Waller Heerstraße 34. - - Des Krast-
wqgxniührcrs I . Ypp, geb. Lenze, Grasenstrahe 28-29.

4. September: Des Matrosen H. Meter, geb. Boch-
mann, Neuenburgerstraßs Ist.

5. Sevtember: Des Monteurs H. Diehl, geb. Buch¬
bolz, Walderseestraße ll . - Des Schlossers I . Hartes,
geb. Schaack, Pinnebergerstraße 5. — Des Büroangestell-
ten H. Schloo. geb. Grate, Noßbachstraße3l . — Des
Maurers C. Stehmeicr, geb. Jllnle , Brandtstraße 30.6. September: DeS Matrose» W. Berlins geb. Düß-
mann. Bralerstraße 43. .

Gestorbene
Standesamt Bremen 1 sTiefcr,

r. Sevtember: Schlosser Georg Schneider, 39 Jahre,
lohdstraße 83
2. September: Friseur Fritz Kreutzgrabs, 36 Jahrs,

üünckiencrstraße76. — Hannelore Meher. 3 Monate
Srünbergstraße 12. — Roll Ktrmse. 3 Jahre , Katrepe-
xrürabe 86. — Handlungsgehilfe Heinrich Gerke. 47

^rahre, Ochtumstraße 19. — Georg Hauschild Witwe,
geb. Härte!, 53 Fahre, Borstraße 7.

8- September: SchuhmacherHeinrich Storch, 59 Jahre,
Ruhrstraße 9. — Schneider Zvsef Kubin, 50 Jahre,Lloydstraße 38.

4. September: Alfred Wojakm, 1 Jahr , Gerberhof 8.
— Johann Stalte Ehefrau, geb. Loell, 58 Jahre , Mit-
telshuchting. — Dicdrtch Meher Ehefrau, geb. Neu-
wirth, 69 Jahre , Bonnerstratze 11. — Eduard Brcde-
horn Witwe, geb. Estruv, 81 Jahre , Kirchweg 196. —
Steindruckes Georg Pförtner . 40 Jahre . Reutcrstraße SS.

5. September: Christoph Lauterbach Witwe, geb.
Weltmann, 80 Jahrs , Huchtingerstraße 8. — Albert
Wessel Witwe, geb. Garlisch, 86 Jahr -, Nordstraße 116.
— Friseur Hermann Minfradt, 63 Jahre , Carlshafcner-
straße 6. — Pens. Zugführer HeinrichDettmar, 72 Jahre,
Lindenhofstraße SO. — aLndwirt Heinrich Ahrens, 63
Jahre , Lindhornstraße 33. - Händler Johann Buchholz,
85 Jahre , Nvrdstraße 116. — Pastors Christian Jan-ben Sohn, totgeboren, Listen-

6. September: Gastwirt Hermann Böge. 54 Jahre,
Geeren 38. — Friedrich Babendererde Ehefrau, geb.
Behrms, 54 Fahre, Eoesselstraße 111, — Urbeiter Jo.
harrn Wisloh, 63 Jahre , Osterholz. — Arbeiters Carl
Möller Sohn, totgeboren, Waller Heerstraße53. — Hein¬
rich Othersen Witwe, geb. Sander, 70 Jahrs , Gneisenau-straße 73 .

Standesamt Bremen 2 sHastedt)
31. August: Witwe Hulda Alvert, geb. Bergende, 54

Jahre , Pfalzburgerstraße 102.
Standesamt Bremen 4 tHoxn)

1; September: Schmied Wilhelm Wsllmarm. 78 Jahre,
Msabethstraße 43. — Zigarrernnachzr Friedrich Gcrwig,74 Jahre , Osterholz-Tenever.

Geborene

Knaben
23. August: Des Wirts H. Neuhaus, geb. Grupv, Li

stitzplatz 18.
30. August: Des Dentisten H. Ecks, geb. Nähre, Budämm, Bahnhosstraße260.
31. August: DeS Richters Dr. sur. A. Meher, g

Arndt, Bornftraße 16.
1. September: Des Heizers H. Wittesch, geb. Kotz

Andreestraße 69. — Des techn. Angestellten F. Fisckgeb. Knick, in der Runken 8.
8. September: Des Landwirts I . Rose, geb. SoLankenau, am Deich 18.
3. September: Des Lagerhalters H. Cammann, geb.Winter, Fleetrade 47.
5. September: Des Posthelfers S. Weher. geb. Thics,

Wahrerstraßs 294. -- Des Arbeiters H. Lütten, geb.
Wcidling, Wallhöfen Nr. 121, Kr. Osterholz,

6. September: Des Rangjerarbeiters T. Adam, geb.
Schulz, am Gaswerk 11. — Des Küvers H- Meyer,
geb. Garms, Huderstr- 45,

7. Sevtember: Des Maschinenbauers F, Decken, geb.
Krämer, Noknenstr. 14. — Des Bankbeamtcn E. Menke,geb. Nimts, Meterstr. 150.

Mädchen
30. August: Des Schlächtermeisters K. Safst, geb.John , v. d. Steintor 135.
s. September: Des kausm. Angestellten I . Elfers,

geh. Böige, Hastedter Heerstraße 423.
3. September: Des Justizdiätars I . Werner, geh.

Schäfer, Lesum, am Heidherg 353,
4. September: Des Schriftsetzers B. Schnau, geb.

Ostje», Hermann Lönsstr. 4.
5. September: Des DachdcckermeistersH. Klusmann,

geb. Schneider, Westerdeich187.
6. September: Des Wächters L- Hornbvstel, geb.Chmielnik, am Wall 21.
8. September: Des MaschinenschlossersF. Meher. geb.

Böhm. Grövelingcrdsich 97.
S ' " 4 , rn

Knahen
38. August: Des Seemanns A. H. Thöni -g lieb.Härtung, Bremen.

Standesamt Bremen ö tGrvtnling .-iOMädchen
28. August: Des Straßenbahnfahrers A. Meher, geh.Bollmann, Mehenburgerstr. 18.

DasV?KÄWdee--VZedÄL
Der Landesbeauftragtedes Jugendführers des

Deutschen Reiches, Carl Jung,  teilt mit, daß ein
Wiederaufziehender Reichsschaft Deutscher Pfad¬
finder sowie des Reichspfadfinderbundesfür das
Gebiet des Freistaates Bremen nicht in Frage
kommt, da hier in Bremenandere Gründefür das
Verbot maßgebend sind als im übrigen Reichs¬
gebiet. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß die Ver¬
ordnungbetreffsSchulterriemennicht aufgehoben
ist und daher keine Jugendorganisationaußer der
Hitler-Jugend und dem Deutschen Jungvolk in
der Hitler-Jugend berechtigt ist. Schulterriemenzu
tragen.

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß die Jugendor¬
ganisationen, die nicht bis zum 15. Septemberihre

rsichsseitigeAnerkennungbei der Geschäftsstelle
des Landesbeauftragten, Bremen, Dechanatstr. IN,
angemeldet haben, nicht anerkanntwerden fiir das
Gebiet des Freistaates Bremen.

„Geldm nicht alles"
Erstaufführungim Schauspielhaus

Aus dem Büro des Schauspielhauses wird uns
geschrieben:

Hans Soehnker . der  sich durch seine liebens¬
würdige, in allen Satteln erstaunlichgerecht«,
dabei ganz individuell geprägte und von verant¬
wortungsbewußtemMenschentum getragene Dar¬
stellerkunst beim Bremer Publikum so rasch eine
fast beispiellose Beliebtheit errang, ist wieder da:
Er hat die Aufnahmendes Films „Der Zare-
witsch", in dem er die Titelrolle spielt, beendet
und wird nun seine Tätigkeit in Bremen mit
einer Rolle wieder beginnen, in der er alle Vor¬
züge seiner mitreißenden Heiterkeit und über¬
zeugenden Menschengestaltung funkeln lasten kann,
den Karl in dem Lustspiel: „Geld ist nicht alles",
vonL. V uß . Jeder Besucher des Schauspielhauses
erinnert sich noch mit Freud« an den Erfolg, den
in der vergangenenSpielzeit das Lustspiel„Die
große Chance", von Alfred Möller, hatte: Den
durchschlagenden Erfolg einer menschennahen, herz¬
haften Komik, eines optimistischen, gesunden,
herzerwärmendenHumors. Da war Ssehnkerso
recht in seinemElement: sein lebendigerWitz,
seine anmutig leichte und mühelose Pointierung,
sein wahrhaft erquicklicher Humor feierten
Triumphe. In „Geld ist nicht alles" ist für ihn
eine Rolle von gleichemFormat. Und seine
Frische, seine zupackende Herzhaftigkeitsind im
Erfolg und durch den Erfolg noch gewachsen. Das
Lustspiel von L. Büß ist ein optimistisches Stück:
Es beweist, das „Geld nicht alles" sei, daß es
nicht auf Bildungsfexereiund verstaubtem Dünkel
ankommt, sondern einzig und allein auf den Men¬
schen, auf seinen Glauben an die Kraft des eige¬
nen Könnensund Herzens. Für solche Mensche»
ist die Welt nicht stumm und die Romantiknicht
tot ; sie haben wiederRaum in der neuen sich ge¬
staltendendeutschen Welt von heute. Ein Schick¬
sal, wie es hier dargestelltist, strahlt mitreißende
Ueberzeugung aus. Das bunte, lebhafte und un¬
terhaltsameStück enthält eine lange Reihe prächti¬
ger Typen, die das Schauspielhausglänzendbe¬
setzen kann. Unter Hermann Schultze-Griesheims
Spielleitung entfaltet sich eine bunte, spannende,
beschwingte und belustigendeBilderfolge. Das
ganze Personal ist in dem farbigen Rollenwirbel
aufgeboten; als SoehnkersPartnerin und weib¬
liches Gegenstück spielt Bsrny Llairmont in einer
bezaubernden Rolle. In weiterentragendenRol¬
len wird man u. a. Jlde Overhoff, Elisa Tuersch-
mann, Elinor von Wallerstein, Lisa Wehn, Fritz
Saalfeld, Hans Epskamp, Ernst Glafemann und
Justus Ott sehen. Der Ausstattungauf der Dreh¬
bühne hat Max Gschwind sich mit besonderer Lieh«
angenommen. Die Vorzeichen deuten also auf ein
Ereignis. -

Europa-Palast
„Erich und Kuß— Veronika"

Die Rollenverteilung und durchwegwertvolle
Besetzung dieses heiterenFilms ist ein glänzen -
der Beweis der neuen Anti - Star-
richtung  des neuen deutschen Filmschaffens,
Dank der geglückten Regie Carl Boeses  kann
man hier schon von einem Ensemblesptel
sprechen, zu dem K. Schmählich ein dankbaresund
ideenreiches Manuskript geliefert hat. Paul
Hörbiger  und FranziskaGaal  in den Haupt¬
rollen, Kurt Lilien  und Margarethe Kupfer
als „komisches Paar ", weiter Otto Wallburg
und Hilde Hildebrand  bringen das Lustspiel
zu einem starken Erfolg.

S. O. S. Eisber»,
Dr. Arnold Franck hat einen neuen Film be¬

endet. „S. O. S. Eisberg", Zur Zeit läuft dieser
gewaltigeFilm in Berlin und Hamburgmit dem
größten Erfolge. Die Nachfrage in Bremen wie
überhaupt in allen Städten ist ungewöhnlich
groß. So gelangt dieses Monumentalwsrk ab
Freitag im Tivoli-Theater zur Vorführung. Die
Hauptrollen werden dargestelltvon Leni Riefen-
stahl, Ernst Udet, GustavDissl, Sepp Rist, Walter
Rtml, Dr. Max Holboer. Ein deutsches Ftlmwerk
von wirklicherEinmaligkeit mit einer spannen¬
den menschlich interessantenHandlung. Meister¬
hafte Regie, überwältigende Darstellung, atsm-
raubendeFlugleistungenund herrliche Aufnahmen
aus den Fjorden Grönlands, 2m Beiprogramm
die neueste Wochenschau. Vor dem Film dirigiert
Generalmusikdirektor Fritz Busch die Tannhäuser-
Ouvertüre, gespielt vom sächsischenStaatsorchester.

Goethebund. Heute, Donnerstag, 20 Uhr, im
Bremer Schauspielhaus: „Peer Eyn  t", drama¬
tische Dichtungvon Henrik Ibsen, mit der Musik
von Edvard Erteg. Karten zum Einheitspreis
an der Kasse des Schauspielhauses. (10,30 bis
20 Uhr.)

Orgelstunde im St . Petri -Dom. Donnerstag,
11. September, 19 Uhr. An dxr Orgel: Dom¬
organist Richard Liesche.  Werke von I . P.
Swexlingk(Variationen über ein Volkslied) und
Max Reger (Fantasie über: „Wachet auf, ruft
uns die Stimme"). Eintritt frei,

Neichßbundorchester ehem . Militärmusiker.
Heute, 20.30 Ihr , Bshsprobe nitt der Polizsikahslle, znni
Woßltätjgkeitskpnzert.

Bremer Sanitätskolonne  vom roten Kreuz,
Abt. Hastedt.  Deutsche Männer melden sich zum Kur¬
sus bet Zugs.- Stellv. K. Habeynunn,, Hülsenstraße 15,
zwecks Bescheid-

Weser-Reederei. Täglich ab Freihafen1, Salon¬
schnelldampfer„Weser" nach Bremerhave» und sämtl.
Zwischcnstatihneu. Beste Fahrgelegenheiten ab Kai¬
ser- rücke sind täglich: 10 Uhr bis Farge, 12 Uhr biß
Blumenthal, 14 Uhr bis Farge, 15.10 Uhr bis Farge,
18 Uhr bis Bremerhaven und 19.30 Uhr bis Elsflcth.
Am Sonnabend, 16. September, in Bremxrhapen,
Besichtigung der „Europa". Am Sonntag, 17. Sep¬
tember, Besichtigung der „Europa" und des „Co-
lumbus". Dampfer„Weser" fährt für die Besichtign
zur Columbuskaje und dann weiter zur Stranidhalle.
(Siehe Anzeige!)

Scotts Lebcrtran -Emulsip»
— ein absolut deutsches Erzeugnis

Um irrige» Meiuungeu rokzubeugcn. werde» wik von
der Firma Septt se Bowne ausdrücklichdarauf aufmerk¬
sam gemacht, daß nach Ausscheidendes Herrn Richard
Szamatvlski die Firma Scott L Bowne G, !». b. H,
ein rein deutsches Unternehmen tü. Herr Szamatolski
ist auch kahjtalmäüig nicht mehr an dein Unternehmen
beteiligt. Zu neuen Geschäftsführern sind die Herren
Prokuristen Waldemar Münch unk Pg . Karl Schuö <mit
Einzcszstchmnigsbesugntstberufen worden. Die Firma
stellt den bekannten Lebertran „Scotts-Emulsion" her,

Die Lindcar -Fahrrad - und Nähmaschincn-Wcrkc
R.-A.. Berlin, die durch die Umstellung auch ihr Teil
am Aufbau des neuen Staates beitragen müssen, sind,
wie noch einmal erwähnt wird, ein wirtschaftliches
Unternehmen der deutschen'Arbeitsfront, das unter der
Obhut der RHBO arbeitet. Die Liudear-Werke machen
ganz besonders daraus aufmerksam, sie bei sintrsteudem
Bedars besonders zu berücksichtigen, da das Werk mit
Arbstimgooschenaeschassen und imrch Arbeiterarvschsnauchjetzt unterhalten wird.

Arften bekommt
Arsten,  13. September. Zu einer bedeutsamen

Sitzung wurde der Gemeindeausschußvom Ge¬
meindevorsteherFriedrich Klatte  zusammenge¬
rufen. Erster Punkt der Tagesordnung: „Die Gas-
und Wasserversorgung der Gemeinde Arsten". Ver¬
treter der Gas- und Wasserwerke waren durch Se¬
nator Haltermann  entsandt. Als Ergebnis der
eingehendenAussprache kann Folgendes berichtet
werden: Die GemeindeArsten bemüht sich seit
Jahren um den Anschluß an das stadtbremische
Gas- und Wafferrohrnetz. Die Verhandlungen
wurden 1930 abgebrochen, da das damaligeSystem
die für den Anschluß erforderlichenMittel nicht
zur Verfügung stellen wollte. Das Projekt ruhte
dann, bis durch das sogenannteSofortprogramm
(Eerecke-Plan ) der Gemeinde die Möglichkeit ge¬
geben war, das erforderlicheDarlehen zu bean¬
tragen. Aber auch diese Maßnahmetraf nicht den
Kern der Sache, da der Eerecke-Plan nur Mittel
für das Wafferrohrnetz, nicht aber für die Gas¬
versorgungbewilligte. Gleichzeitiger Ausbau bei¬
der Netze war daher nicht möglich. Das Projekt
mußte noch einmal zurückgestellt werden. Erst der
30. Januar 1933 und die MachtübernahmeAdolf
Hitlers schafften die grundlegendenVoraussetzun¬
gen, ganze Arbeit zu leisten. Das nationalsozia¬
listische Arbeitsbeschaffungsprogramm(Reinhardt-
Plan) stellte die erforderlichenMittel für den
Ausbau beider Netze gleichzeitig zur Verfügung.
Arsten fand die Zustimmung des Senats, und jetzt
find die Mittel von der „Deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten (Oeffa)" bewilligt. Die für
den Ausbau der Gasversorgung erforderliche
Summe beträgt 60 000 RM. In dieser Summe
sind die Kosten fiir die Eashauptrohroerlegungin
Länge von ca. 7 Kilometerenthalten und für die
Herstellungvon ca. 200 Hausanschlüffen vom
Hauptrohr bis zum Gasmesserim Hause. Die
Oeffa bewilligt54000 RM. als Darlehen das mit
53L zu verzinsen und in halbjährlichenRaten, be¬
ginnend am 1. April 1934, mit 1,49A>zu tilgen
ist. In 20 Jahren ist die gesamteAnlage abge¬
schrieben. Der Restbetrag von 6000 RM. wird von
der „Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung" als Grundfördeiungge¬
geben.

Die Verzinsung und Tilgung dieses Anlage¬
kapitals soll so aufgebracht werden, daß in Arsten
der Gaspreis, genau wie. in Habenhausen, je cbm
20 Pfg. betragen soll. Es tritt also eine Preis¬
erhöhungum 5 Pfg. je cbm gegenüberBremen
ein, die aber in durchaus tragbaren Grenzen liegt,
kostet doch im Kreise Syke ein cbm Gas 23 Pfg..
in Achim 24 Pfg., usw.

Der Aufpreis von 5 Pfennig je cbm stellt im

Gas imd Wasser
übrigen die Höchstgrenze dar und soll gesenktwer-
den, wenn der Gasverbrauchsich steigert.
Gasverbrauchersollte also Interesse daran habe«
die ideale Wärmequelle voll auszunutzen, q,
größer der Verbrauch, desto niedriger der
schlag. Größere Gasverbrauchs! erhalten Rabaw
sähe. Die Gasmessermietebeträgt, wie in A,.
men, 50 Pfennig monatlich.

Das Wasserrohrnetz,  einschließlich derZ».
schlutzleitung bis zur Erundstücksgrenze und ein-i
Anzahl im Dorf verteilt aufgestellterFeuerlöU,
Hydranten, kostet 65 000 RM. Die Oeffa M
hierzu 58 500 RM.: den Rest von 6500 NM. M
die Reichsanstalt als Grundsörderung. Für -s,
Finanzierung von der Gemeindewurde hieifz,
nach eingehender Debatte folgender gangbare An¬
gefunden. Jeder Anschlußnehmer zahlt einen»»»
natlichen Höchstbetrag von 1.50 RM., der nicht
überschrittenwerden darf. Sollte sich jedoch ich
Zahl der Anschlußnehmer, die auf Grund einer
Rundfrage jetzt schon auf 220 festgestellt wu»c
erhöhen, so erniedrigt sich dementsprechend dieser
Betrag. Bei einer Anschlußnehmerzahl von 220 N.
trägt der von der Gemeinde zu übernehmende Ae,
trag jährlich ca. 650 RM. Erhöht sich jedoch die
Anschlußnehmerzahl, so erniedrigt sich der jähr-
liche Eemeindezuschuß für jeden hinzutretenden
Anschlußnehmer um 18 RM. Wenn noch 30 An¬
schlußnehmer sich anmelden, braucht die Gemeinde
nichts zu zahlen. Im umgekehrten Falle erhöht
sich der Eemeindezuschuß für jeden ausfallenden
Anschlußnehmerum 18 RM.. jedoch nicht über
1000 RM. jährlich. Der Eemekndeausschuß war sich
einstimmig darüber klar — nachdemBedenken
eines bäuerlichenGemeindemitgliedes aus der
Sitzungheraus widerlegt waren — Latz die Mög¬
lichkeit, unsere Gemeindeunter so günstigen Be¬
dingungenmit Gas und Wasser zu versorgen, un¬
ter allen Umständen ausgenutztwerden müsse. Der
Zustimmung des Senats glaubte der Vertreter
des Gas- und Wasserwerkes sicher zu sein, da das
Projekt im Sinne der nationalsozialistischen Re¬
gierung sei, Pflicht eines jeden Arster ist es nun,
auch seinerseits an der Verwirklichung dieses
Grundsatzes mitzuhelfen, und dafür zu sorgen, dah
möglichst alle Häuser in unserer Gemeinde ver¬
sorgt werden. Auf die günstige Auswirkungaus
den Arbeitsmarkt soll in einem späterenBericht
eingegangenwerden. Nicht unerwähnt soll jedoch
heute schon bleiben, daß etwa 50 Arbeitslose drei
Monate lang Arbeit gegen Tariflohn erhalten.
Da diese zu 80A aus unserer Gemeinde eingestellt
werden müssen, spart hierdurch schon die Gemeinde-

^ lasse die Unterstützung. (1?)

GemeMemtsWutz Seehausen
Seehausen - Hasenbüren,  13. Sept. Der

Gemeindeausschußunserer Gemeinde Ist laut
Schreiben des Landherrnerweitert durch die Mit¬
glieder W. Seekamp, Chr. Kruse und Joh. Vagt.
Der Gemeindevorsteher verpflichtete die drei durch
Handschlag auf ihr neues Amt. Da die Revisoren
ihre Arbeiten noc, nicht beendet hatten, wurde
die Rechnungsablageauf die nächste Tagesord¬
nung verschoben. Die zum Bau von Feuerlösch-
brunnen eingegangenenKostenanschläge erscheinen
dem Ausschutz zu hoch, es sollen neue Kostenan¬
schläge anderer Firmen eingeholt werden und
dann die Arbeiten vergeben werden. Der Für-
sorgeausschutz wurde um ein Mitglied erweitert.
Um Fürsorgearbeiterin Arbeit zu bringen, sollen
laut Schreibendes Landherrn die Arbeiten am
Weg Hasenbüren—-Strom zu Ende gesllhrt werden.
Der Ausschuh erwartet, dah bei den Kanalarbei¬
ten am Umdetch hiesige Einwohnereingestellt wer¬
den. Vom Vorsitzer wurdenmehrereSchreiben des
Landherrn bekanntgegeben. Die Vergütung für
den Gemeindevorsteherist vom Landherrn auf
1200 RM. pro Jahr festgesetzt. Für Hasenbüren
soll eine gemeindlicheFernsprechstelle bei der
Oberpostdirektionbeantragt werden. Der Aus-
schuß erklärte sich damit einverstanden, daß die
in Seehausenoberhalb des Kriegerdenkmalsvor¬
gesehene Bucht in der Weser ohne Stemschüttung
bleibt, um auch dort eine Anlegemöglichkeit und
Badegelegenheitzu schaffen. Von Joh. Hopmann
ist für Seehansen eine regelmäßigeAutoverbin¬
dung zur Stadt geplant, Der Ausschuß stimmte
zu und begrüßtediese Einrichtung. (15)

Der entlassen« Gemeindevorsteher erhält nachträg¬
lich noch Vergütung für seine „Leistungen"

Lehesterdejch,  18 . Sept. In der letzten
Sitzung des Gemeindeausschusses mutzte der Vor¬
sitzende folgende überraschende Mitteilung machen!
„Von der Aufsichtsbehörde, dem Landherrengmte
ist die Anweisung ergangen, den seinerzeit im
März ds. Js . entlassenen sozialistischen Gemeinde¬
vorsteherndie während ihrer Amtszeit erhaltene
Vergütung auch noch für April und Mai bis
1. Juni weiter auszuzahlen."

Diese Anordnungerregte in der Ausschußsitzung
allgemeinesund auch wohl berechtigtesBefrem¬
den. Man kann nicht verstehen, dah hier so groß¬
zügig verfahren wird. Nach der Bremischen Land,

gemeindeordnung beziehen Gemeindevorsteher, dar
ist zu beachten, kein Gehalt,  sondern nur ein«
Vergütung, die sie für die bei Ausübung des
Ehrenamtes aufgewendeteZeit und Arbeit in
etwas entschädigen soll. Wenn nun diese Arbeit,
wie es bet den schleunigst entlassenen  Vor¬
stehern der Fall ist, aufhört, so liegt doch kein
Grund vor, den Herren noch weitereVergütrinM
zu bewilligen, da sie ja nichts mehr für die GV
meinds leisten. Mann kann und darf in dtesti
Sachs nicht die Bestimmungen des BeamtengesStzes
heranziehen, wonach den in Ruhestandtretenden
Beamtennoch3 Monate ihr Gehalt gezahlt wird.
Denn Gemeindevorsteherund Beigeordnete sind
keine festangestellte Beamte ; sie ver,
walten ein auf Zeit begrenztes
Ehrenamt,  und dafür können sie eine in billi¬
gen! Verhältnis stehende Vergütung — sieheß 22
und 42 der Landgemeindeordnung— aber ni -hr
Gehalt beanspruchen.

Neuer Trichinenschauer.
Osterholz - Scharmbeck,  13 . September.

Anstelle des TrichinenschauersBusch ist Loren;
Leopold in LesumftotelNr. 3 zum Trichinen¬
schauer für die Hausschlachtungen in der Gemeinde
Lesumftotel bestellt worden.

Die NoraZ seMst
Donnerstag , 14. Sevtember  195-

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirlschaftlichkr
Morgenfunk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.90 Wmg«n-
ghmnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.89 Akatjün-
musst. 7.90 Zeitangabe, Wetterdienst. Wiederholungder
Abendmeldungeii. 7.19 Morgenivruch kür die Nord-
mark. 7.SY Fortsetzung der Ntorgenmusik. 8.99 Aus der
Rimdsunk-Bekveguiig. 8.10 Wetterdienst. Aus dem Gebiu
der Bollsgesnudheitspflege: §>ie Leistungen der xinzcl»m
Körperteile und ihre Pflege. 9.90 Gemeinschaftsurograi!«
der deutschenSchulfunksender: Postbesürderung mit d»
Luftschiff„Graf Zevvelin". 10.59 Nacbrilbtendienst. I1R
Vostsmusik auf SKallvlutten . 12-05 Marti und Küche
1S.19 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen jür die Bm>
nenfchlffahrt. 12.20 Mittagskonzert.' 13.99 Börsenilliil.
13.10 Wetterdienst, Wcser-Wasserftand, Kriminälineldiu»
gen. 13.15 Schalldlattenionzcrt der Funkjverlmng. Il.A
Nachrichtendienst. 14.10 Schallplattenkonzert: Komhonmm
als Dirigenten. 15,99 Pörieufnnk. 15.49 SchiftahnS-
funk  und LustverkehrSmeldungcn. 16.00 Nachmittagslon-
zert. 17.00 DeutscheJugendstunde: Auf einem Bauern¬
höfe in der Marsch. 17.30 Das wertvolle deutsche Buch.
17.55 Stunde der 76er. 18.45 Frankfurter Abcndböch.
18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation: Neue
Erde S0.00 Weltpolitischer Monatsbericht. 20.25 Hel¬
discheFlucht. 28,00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Am
ter-, politischeund andere Meldungen: S -pr>. lokale und
Kriminajnachrichten. 22.20 Zcttfhflk. 23,30 Tani-Wend.

^Vstlei'äiSnsl der

Die im Laufe des Montags begonnene Bildung
einer von Nordskandinaviennach Südwesteuropa

reichenden Tiefdruckrinnehat den Umsturzder
Wetterlage zur Folge gehabt. Warmluft aus
südlichenBreiten konnt« nun endlich die säM
lange über Frankreichliegende Störung st weil
nordwärts vortragen, daß sie Anschluß an das
skandinavische Tief finden konnte. Das schon am
Dienstag über Westdeutschland hinziehende Regen-
gebiet erreichte uns am Mittwoch mittag und
brachte damit das Ende einer beinaheIttögigen
Folge von fast wolkenlosen, meist warmen Tagen,
In der nun unserem Gebiet zufließenden Kaltlust
müssen wir mit unbeständigem Wetter rechnen.

Voraussage  für den 14. September: Mäßige
bis frische nordwestliche Winde, bewölkt, Lchauer-
niederschlägs, kühl.

Voraussage  für den 15. September. B«>
mäßigenbis frischen Winden aus West bis Nord
bewölkt, kühl, strichweise Niederschlüge.

Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand — t,
85 Min-, NordenbamZ- 20 Miw Brake -p 1 §td. 0 -

Farge -ft 1 Std. 45 Min-
Dqtnni Brem.-Stadt Begcsack Bremei

mitteleurvväifcheZeit
1«. Skvt. 1933
15- Sevt. 1933
18 Sept. 1933
17. Geht. 19SS
18. Sept. 1938

10.33 23.87
11.58
052 13.15
8.Y5 14.19
8.58 15-08

10.03 22.57
11.28 —
0.82 12.45
1.35 13.49

7.58
g.23

10.40
11.44U«
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Sportliche AuSlchrechrmgen
Ser deutsche Anglerlag
Am Sonntag , 17 . September , findet im

ganzen Reich ein Werbe - und Propagundatag
für den Angelsport statt . Er führt den Na¬
men Deutscher Anglertag " . Der Fische¬
reiverein Bremen - Stuhr  e . V . ver¬
anstaltet bei dieser Gelegenheit einen Angel-
wettbeiverb , der zugleich das Aba -ngeln des
Vereins darstellt . Alle Freunde und Gönner
lädt der Verein hierzu ein . Um 8 Uhr ist
Flaggenhissuug beim Fischerheim an der Och-
tum , anschließend ein Wettangeln , ab 14 Uhr
ein Wurfturnier und nm 16 Uhr die Preis-
verteilung.

Ausschreibung und Aufruf an alle Fahrrad-
besitzer Bremens für Sonntag , 24 . September.

Die Einigung im deutschen Radsport ist
vollzogen . Nicht Radsportverband , sondern
Deutscher Radfahrer - Verband  ist
die Fachsäule 12 im Reichssportführerring
benannt . In dieser Umbenennung ist bereits
der wesentliche Punkt des Programms ge¬
kennzeichnet : Der Einheitsverband soll nicht
nur die Radsporttreibenden , sondern alle
deutschen Radfahrer in seiner Organisation
erfassen.

Der Führer der deutschen Radfahrer hat
zu einem Tag des deutschen Radfahrers aus¬
gerufen . Der 24 . September soll in allen
Gauen des Reiches das Fahrrad und den
Radsport augenfällig und werbend in die
Erscheinung treten lassen . Für Bremen und
Umgegend ist nunmehr das folgende groß¬
zügige Programm festgelegt worden , Das
Protektorat  hat der Landesbeauftragte
für Sport , Obersturmbannführer Ernst Kö-
wing,  übernommen.

Morgens 8 .30 Uhr Start zur Wan¬
derfahrt ins Blaue  mit Rückkehr gegen
11 Uhr . Start und Ziel auf dem Grünenkamp
in der Neustadt . Teilnahmeberechtigt ist jeder
Bremer Radfahrer beiderlei Geschlechts , jung
und alt . Hauptsächlich ist hierfür auch die
radfahrende Hitlerjugend mit eingeladen.

Mittags 13 Uhr Start zur Patrouil-
genfahrt  auf dem Grünenkamp . Offen
für drei Gruppen und War 1 . für SS , SA,
Stahlhelm , Kampfbund Niedersachfen und Bri¬
gade Ehrhardt ; 2. für Reichswehr und Poli¬
zei ; 3 . für sämtliche Turn - und Sportver¬
bände.

Mannschaft: 1 Führ« und 7 Mann, davon werden ge¬
weitet 1 Führ« und 5 Mann. Maschine: Tourenrad,
höh« Lenk« , Schutzbleche, Pedale ohne Haken, Berei¬
fung beliebig, entwed« Wulst- oder Drahtreifen. Nur
deutscheFabrikate sind zuliissig. Ausrüstung: Gruvve
Nutzen Dienstanzug, Mantel od« Decke mit Kochgeschirr
unn Zeltbahn gerollt lSturmgeväck). Gruppe 2: Dienst-
anzua. : Mütze, ohne Massen. GcpLck wie »u 1. Gruppe
sssfLostrenanzug, Schuhe, lange Strümpfe, Hose, Schwlt-
M -Jacke  und Mütze, Gepäck 5 Klg, mutz -uf dem
Rückengetragen werden . Strecke: Grünenkamp -Duckwitz-
strab«—Huchting—Delmenhorst— Stelle --- Mackenstedt—
S-hmkuhl- Lsiligenrode—Fahrenhorst - Waswe—Feine-
S-ckenhansen—Brjnkum- Angelse—Leeste- Hdrden—Brin-
kum—Kattenturm—Arstcn— Habenhausen mit Ziel vor
d« Radrennbahn. Start in Zeitabständen von 1 Mi¬
nute. Die Auszeichnungen für die Sieg« werden noch
in den Tageszeitungen bekanntgegeben. Die Nennungen
mit namentlich« Aufgabt der Mannschaften sind zu
richten bis einschließlichMontag, 18. Sevtemb« , an W-
Garbe, Bremen, Ostertorstraße 87.

Besondere Ausführungsbeftiminungen: Jede Unterstüt¬
zung unterhalb b« Mannschaft des Defekten, Stürzen,
sowie Hilfeleistungend« Fahr« ein« Mannschaft unter¬
einander ist gestattet. Unterstützungdurch Aubenstehende.
Führung durch Fremde, Radsqhr-r oder Kraftfahrzeuge ist
verboten. Solche Mannschaften würden sofort auS d« t
Wettbewerb zu scheiden haben. Zureschungen von Er¬
frischungendurch Außenstehendeist verboten. Jede Mann¬
schafterhält ein- Nummer und ist selbigesichtbar zu tra¬
gen, Mannschaften, welcheohne Rückennummereintref¬
fen. werden nkcht geweitet. Am Ziel haben sich die Mann-
schastssühr« i» die ausliegends Piste einzutragen. Schei¬
det d« Marmschaftsführer infolge eines Zwischensallps
aus, so kann innerhalb d« Mannschaft ein ander« Teil¬
nehmer als Führ« bestimmt werden, iedoch ist dieses so¬
fort am Ziel zu melden. Die Mannschaftensind verpflich¬
tet, die wegevoiizeilichenAnordnungen innezuhalten. Be¬
nutzung von Bürgersteigen zieht PreiHverlust nach sich.
Alle Teilnehmer fahren aus eigene Rechnung und Gefahr.
Radwechselinnerhalb der Mannschaft ist gestattet. Ein¬
geholte Mannschaften haben d« Mannschaft, welchepas¬
sieren Will, genügend Platz zu machen. Anhängen an eine
andere Mannschaft ist verboten. Kann die ausholende
Mannschaft nicht sofort vassieren, hat selbige mindestens
«inen Abstand von 10 Metern zu halten.

Nach dem erfolgten Start der Patrouillm-
fahrer , etwa '14 .30 Uhr , Korso - Umfahrt
ab Grünenkamp durch die Bremer Straßenzüge

SSeerttatzrL nach Magdeburg
Das NSKK im Dienste der deutschen Arbeit!

Die Landesführung Mitte des NSKK ver¬
anstaltet am 24 / September eine gewaltige
Kundgebung zur Förderung der Deutschen
Arbeit . Sie nimmt darum die diesjährige
,/Deutsche Woche" zum Anlaß einer riesigen
Stern - und Wertnngsfahrt,  die für
die Deutsche Arbeit tatkräftig werben soll . Die
Ausschreibung zu dieser Zielfahrt nach Mag¬
deburg ist von der Landesführung Mitte des
NSKK , Geschäftsstelle Magdeburg , Loreriiz-
weg 12 , zu beziehen , und auch in der BNZ .-
Sportschriftleitung einzusehen.

Der Tag des deutschen Aadsahrers
mit Ziel Radrennbahn an der Habenhauser
Landstraße . Teilnahmeverpflichtet ist jeder Be¬
sitzer eines Fahrrades , das nach Möglichkeit bunt
zu schmücken ist. Jedoch ist ein Sportanzug nicht
vorgeschrieben , so daß tatsächlich jeder Bremer
Radfahrer teilnehmen kann und muß!

Ab 16 Uhr auf der idealen 250 Meter langen
Holz -Radrennbahn verschiedene kurze Rennen,
getrennt für Straßen - und Bahnfahrer sowie
Juaendfahrer . U. a . findet auch wieder ein Ver-
losung .s rennen  statt , wobei der Pro¬
gramminhaber mit der gezogenen Gewinn-
Nummer ein fabrikneues Fahrrad erhält.

Abends ab 20 Uhr in allen Räumen des Kon¬
zertgartens Huckelriede ein Saalsportfest mit
Kunst - und Reigensahren sowie Radballspielen
und anschließender Siegervcrkündung und Preis¬
verteilung an alle erfolgreich gewesenen Teil¬
nehmer des Tages.

Das ist das umfangreiche Programm in gro¬
ben Umrissen . Es wird erwartet , daß sich jeder
Besitzer eines Fahrrades für Sonntag , 24 . Sep¬
tember , restlos zur Verfügung stellt und sich min¬
destens an einer der vielen Darbietungen be¬
teiligt.

An die WehrverbLnde
und alle Turn - und Sportverbände

ergeht der dringende Appell , schnellmöglichst die
Aufgabe ihrer Mannschaften für die über etwa
50 km führende Patrouillenfahrt aufzugeben und
die Meldefrist einzuhalten , da die Drucklegung
des Programms bereits in Angriff genommen
ist, aber die Namen der Patrouillenfahrer hier¬
bei noch berücksichtigt werden sollen.

Fachpressewart der Säule 12.
Gustav Saust,

Rkkge«
Weber Ringkümpfe in Bremen.

Für die vielen Anhänger des Ring
wird es eine Freue sein zu hören , daß ab 16.
September , der Ringkampf wieder einmal das
Gesprächsthema bilden wird . Im oberen Tivoli-
saal , dem jetzigen „ Grinzina " werden die besten
deutschen und ausländischen „Kanonen " zu
Worte kommen , und es wird heiße Kämpfe um
den für diesen Wettbewerb ausgeschriebenen
„Goldenen Kranz " geben . Die Oberaufsicht über
die Veranstaltung wird erstmalig der aus der
Gleichschaltung hervorgegangene Verband Deut¬
scher Berufsringer ausüben und ein aus hiesigen
Sportsleuten gebildetes Schiedsgericht wird die
einzelnen Kämpfe überwachen . Soviel jetzt schon
feststeht , kommen anerkannte in - und auslän¬
dische Ringergrößen nach Bremen , deren Namen
jedem Ringkampffreund geläufig sind . Besonders
interessant dürfte sich das Debüt als Berufs¬
ringer , das der erst 21 Jahre alte , 191 cm große
und 205 Pfd . schwere , bestbekannte , ehemalige
Hamburger Amateurringer Herbert Westphal
geben wird , gestalten . In dem jugendlichen Ham¬
burger steckt ein außerordentlich großes Können
und selten dürfte ein Ringer mit besseren Chan¬
cen an den Start gehen , als dieser junge Hanseat,
von dem man bald sprechen wird.

Die Patrouillenfahrer erreichten am Dienstag
München und haben damit die Hälfte ihrer Gesamt¬
fahrt zurückgelegt. Nach wie vor liegen Grün -Weiß-
Berlin und die Standarte 3 in den einzelnen
Gruppen an der Spitze.

IIir , N161NS
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Nun steht Ihr da in meiner Kammer an
der Wand , dicht am Fenster , — steht da schon
seit Monaten , — geschnallt , eingespannt und
getränkt mit Leinöl . Steht da und denkt
mit der ganzen Beschaulichkeit Euerer Länge
über all die Dinge nach , die um Euch sind,
— die kleine Welt des Zimmers , — die große
jenseits des Fensters.

Auch Ihr fühlt den Alltag , den eintönigen
Alltag , der uns mürbe machen will , — der
uns einspannt in das Getriebe eines unend¬
lichen Jneinandergreifens . Ihr fühlt , wie
sein Muß uns befiehlt und verbietet , rück¬
sichtslos , ohne Anteilnahme am Persönlichen
Aber Ihr fühlt auch die Erlösung , wenn der
Tag der Entspannung kommt , der Tag des
gnädig gewährten Freiseins . Ihr hört dann
die freudigen Berichte des Herzens über
Gottes schöne sommerliche Natur mit all
ihrer fast überladenen und ermüdenden
Pracht . Ihr hört auch die stille Beichte der
großen und kleinen Erlebnisse , die einem
jungen , drangvollen und lebensdurstigen
Menschenkunde begegnen können.

Wenn Ihr dieser Welt des kleinen
Zimmers gedankenüüerdrüssig geworden seid,
dann sendet Ihr woyl einen langen Blick
aus dem Fenster . Ihr seht da den Himmel,
den blauen oder den regnerischen , Ihr seht
die Wolken , die Eisberge des Luftmeers
Ihr seht die Straße und ergötzt Such an die¬
ser Freilichtbühne des täglichen Lebens , Ihr
seht die Häuser , die Umkleideräume der
Schauspieler dieser Bühne . Ihr seht es Früh¬
ling werden an den spärlichen Bäumen und an

den Blumenkästen der Fensterbänke , Ihr fühlt
die drückende Hitze des Sommers , — seht , wie
die Menschen lahmend dchinschleichen . Ihr laßt
Euch blenden von wild zuckenden Blitzen , er¬
schauert unter dem Dpnnergebrüll des Gewitters
und atmet begierig erfrischnngsbedürftig den ozo-
nigen Duft des nachfolgenden Regens.

Und traurig werdet Ihr , wenn es nicht
wieder aufhören will mit dem Regen , wenn
es tagelang in immer eintönigem Mollklang
so leise , unaufhörlich und kalt an die Fenster
trommelt , wenn Ihr gegenüber an der dunk¬
len Fensterfläche die perlschnurigen feinen
Regenstreifen ununterbrochen rieseln seht.
wenn grau der Himmel bleibt , so unbegreif¬
lich grau . Und wenn es dann abenddäm-
mert und grauer noch dqs Grau wird und
das Regenlied noch eindringlicher , dann hal¬
tet Ihr wohl Zwiesprache miteinander wa¬
rum es nicht kälter sei , — so kalt , daß all
diese Regentropfen als große , Weiße Flocken
so mollig und stimmungsvoll herunttr-
schweben . — daß winterweitz die Erde sei.
Und im Abendwerden zwischen Wachen und
schlafen kommt Euch das Träumen an , dies
wundersame Träumen , das Erinnerung und
Wunsch so schmerzlos in sich vereint.

Dann träumt Ihr von verschneiten
Straßen , von nebelatmenden Menschen in
warmen Manteln und Händen in den
Taschen , von Kinderstimmengeklirr auf klei¬
nen Schlitten . Dann träumt Ihr von Eurer
Heimat , von den Bergen , den eisig staben¬
den Riesen , den Necken des Kampfes mi!
dem Allwetter , den Herren über Leben und
Tod so manchen Geschöpfes . Ihr kennt auch

Hockey
Die Hockeyels des MTV in Hamburg

Die Hockeyelf des MTV von 1875 Bremen,
Wird am Sonntag in Hamburg weilen und
gegen den Uhlenhorster HC ein Spiel auStra-
gen . Die Turner fahren mit .ihrer Mann¬
schaft , die am Sonntag gegen den Club zur
Bahr ein sehr schönes Spiel lieferte , und wer¬
den auch gegen die Uhlenhorster gut ab¬
schneiden.

USA -Hockeyclf — Berlin 3 : 2
Die amerikanische Da -men -Hockey- Nattonal --

mannschaft spielte pm Mittwochnachmittag in
Berlin aus dem BSC -Platz an der Avus vor
etwa 1500 Zuschauern gegen eine Berliner
Städtemannschast . Die amerikanischen Gäste
siegten verdient mit 3 :2. Mit dem Spielen
der Nationalhymnen Amerikas und Deutsch¬
lands durch eine SA -Kapelle wurde die Ver¬
anstaltung eingeleitet . Dann überreichte der
Führer der Berliner Damenhockeygemein-
schaft nach einer kurzen Begrüßungsansprache
einen Wimpel . Die . Amerikanerinnen waren
technisch etwas besser , vor allem waren sie
schneller und beweglicher als die Berliner
Damen , bei denen vor allem der Sturm den
Zusammenhang vermissen ließ.

Vom Deutschen Eislaus -Verband
Training durch amerikanischen Eishockeyspieler

Der Deutsche Eislauf -Verband beabsichtigt,
einen nord ameri kanis chen Amateur -Eishockey-
Spieler als Lehrer für die Deutschen Hockey-
Spieler zu verpflichten . , Er wird sein Amt am
1. November antreten und bis zum März
nächsten Jahres ausüben . Die für die deutsche
Nationalmannschaft in Frage kommenden Eis¬
hockey-Spieler sollen vom 1.— 15 . November
iu Berlin und vor den in Mailand stattfin¬
denden Europameisterschaften und Weltmei¬
sterschaften in München zum Training zu¬
sammengezogen werden . Im Kunstlaufen
wird vom 1.— 15 . November in Berlin und

vom 1.— 15. Dezember in München je ein
Uebungskursus stattfinden . Weitere Kunst-
läufkurse sind für Schlesien und Ostpreußen
vorgesehen , weiter ein Kursus für Schnell-
läufer zu Weihnachten auf dem Staffelsee.

LeichiaWM
Borchmeycr nur knapp vor Lammers.

Bei einem Leichtathletiksportfest des DSC . Minden
ging auch der deutsche Sprintermeister Borchmeyer
an den Start . Die 100 m gewann der Bochum« nur
mit Brustbreite vor Lammers -Oldenburg und Schein-
Hamburg . Wegen einer Muskelzerrung konnte Borch¬
meyer zu den 200 m nicht antreten . Sieger blieb hier
Schein vor Lammers und Meier -Hannover.

300 Teilnehmer an den Internationalen Stu¬
dentenspielen in Turin  sind am Montag,
nachmittag einer Einladung der Stadt Mailand
gefolgt. Zur Begrüßung der deutschen Teilnehmer
hatten sich der deutsche Generalkonsul , der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP . und zahlreiche Deutsche
eingefunden.

Firmensport
D. „Europa " I — N. D. L. I

Die Sportvereinigung dcS N. D. L. hat sich für lam¬
menden Sonntag den Svortverein des D. „Eurova" zu
einem Turnier aus dem B. S- V.-Platz, Bürgervark, ein¬
geladen. Der Wettlamvi beginnt um 16 Uhr. — Der
Gast verfügt üb« eine bekannt spielstarkeMannschaft, die
u. a. gegen den Untsriveser-Meister V- F. B. Lohe 2 : 2
sowie gegen D. „Bremen" 12 : 1 svielte . Da die N,
D. L.-Mannschaft z. Zt. als stärkste Firmenmannschaft
Bremens gilt, ist eln sehr Interessantes Sviel zu « warten.
Vor dem Hauvtsviel treffen sich um 11.15 Uhr D. „Eu¬
rova" II und Karstadt A.-G- I auf den: Bürgervark-Svort-
vlatz U, Matrosen-MannschafchastD. „Eurova" gegen N.
D. L. II auf dem Bürgerpark-Sportplatz I.

VrreiKsmittsiwngen
Sportverein Lloyd,  E . B- Sonntag, 17. Sept.,

sinden folgende Sviele statt: 10 Uhr vorm.: Lloyd 2. —
B1 f. L. 2.; 11 Uhr: LloydS. — Postsvortverein2.: 1530
Uhr: Lloyd 1. Knaben — DeutscheJugendkraft alles
Platz: Lloyd. AnschllcSendsvielt die 1. Herrenmannschaft
— Deutsche Jugendkraft 1. Sonnabend, 16. Sevt.:
Lloyd 2, Knaben — Postsvortverein 1., Beginn: 16.30
Uhr, Platz: Lloyd. Sonntag, 17. Sevt.: Lloyd Jugend
Bi 1 — Stern 1., Beginn 0.15 Uhr, Platz: Stern.

Bremer Sportfreunde  v . 1891 , Leichtathletik-
Abt. Am Somitagvormittag finden ab 0.30 Uhr aus dem
Kuhhirten die Vereinsmeisterschastenstatt. Alles Nähe«
aus der Ansammlung am Freitag in der Union, Beginr
21 Uhr.

Turnverein „Frisch auf . Walle <DTP  Mit
gliederversammlung bereits Freitag,  15 . Sevtemb«
bet Eildermann, 21 Uhr, anstatt Sonnabend,  1t
September. Das Turnen der Herren-Abtetlnng fällt FreP
tag aus : eS wird Sonnabend zur gewohnten Stunde g<
turnt. D« Vorstand.

Bremer Dam en - Turnv erein,  gegr . 1005 lDT ',
Die Aldi. 0, D, L turnen am Freitag gemeinsamvon 18.3'
bis 19.30 Uhr. — Turnsahrt am Sonntag, 17. Septembo
nach Ltlienthal, Weinkaussmoor—Heidbcrg. Tressen w
8.15 Uhr am Parkbahnhof.

Turnsrjugend des  T . d. V. V. Sonnabend, 1
Sevtemb« , 20 Uhr, Bvlkstanzabend in der Turnha»
Landstraße 5. Mit Tv. b. B. und B. T. G. ist die Tm
ncrjugend ander« Vereine herzlichwillkommen.

Verein für Leibesübungen,  07 , I. Herrei
Mannschaft — Schwachhaus« Svortverein I. 16 Uhi
Platz: D. f. L. In diesem Spiel liessen zwei Vertrete
der 1. Bremer Kreisklassezusammen, — Platz : Kuhhirten
III. Mannschaft — Lloyd Reserve, 10.30 Uhr. — Platz
B. s. L.: IV. Mannschatt - Leste II, 11.30 Uhr: VI
Mannschaft — Leste III, 13 Uhr: A. H. — Eintrag
A. H., 9 Uhr: Knaben — Union Knaben, 10.30 Uhr.
Platz Wasserwerk: V. Herrcn-Mannschaft — Komet ! '
Herren, 10 Uhr,

Bremer Turngemeinde (DT ). (SpielauSs
Freitag, 15. Sevtemb« , 20.30 Uhr, Versammlung sä .
licher Handballspiel« in der Jahn -Halle. Erscheinene n«
seden Spielers ist Pflicht.

R. B. Wanderer  1919 e. B. Tonn.-rs ' ag 11. See
Byember. 20.30 Uhr, Sitzung im Nesta» a -t „ Leiei-goW",
VSchulstratze, Ecke Neustadts-Contresearve.

Stuttgartfeier und Siegerehrung des  M.
T. B- ». 75. Rocheinmal sollen alle frohen Stunden aul
Stuttgart an uns vorüberziehen. Der Männer-Turw
Verein von 1875 veranstaltet in seiner Turnhalle eine feil
aufgezogene Stuttgartseier,  verbunden mit ein«
Siegerehrung der in Stuttgart erfolgreichenTurner dei
Beretns. Eine gut zusammengestellteBorsiilir 'n - wir!
noch einmal wieder die Erinnerung an all das Sckön-
wachwerdenlassen, was unsere Turner aus der schöne:
Schwabcnstadt mitnahmen. Das lebte herrliche deutsch,
Turnfest sitzt noch zu frisch in der Erinnerung, als daß
nicht jeder dabei sein möchte, wenn der MTV. v, 75 zu
sein« Feierstunde einlädt. Beginn 9 Uhr, am lammen¬
den Freitag,

Acettiec"
Am Wehrkreis:
Aeder ivvvv organisierte

Wassersportler
Nachdem die Aufbau -Arbeit für die nationale Re¬

gierung im Wassersport des Weserkreises nahezu be¬
endet ist, hat der Führer des WVW -, Otto Liede¬
rn ann , eine Uebersicht ausgearbeitet , aus der sich er¬
gibt, daß der Wassersport im Weserkresse 130 Vereine
mit 10 870 Mitgliedern und 8720 Fahrzeugen um¬
faßt . Es kommt das Gebiet der Weser von Werden
bis Bremerhaven mit allen ' Nebenflüssen, wie Lesum,
Wümme , Hamme , die Blockland-GeMsstr , Dchtum,
Hunte mit Oldenburg usw. in Betracht . Sämtliche
Vereine werden ja' der Säule 10, dem Deutschen
Waffersport -Verbau zugeführt . In Kürze findet eine
Versammlung des Führer -Ringes statt , in der die
Einzelheiten besprochen Werden,

Grundsätzlich muß jeder Sportler organisiert sein,

auch Einzel -Bootslager « .

Soweit es notwendig , wird der Rest in den nächsten
Wochen erfaßt.

Der Hulsberg - Stuben - Pokal,  gestiftet
Von Herrn C. Meyer , siel als neuer Wanderpreis an
den Wassersport . Butendiek - Oberwümme
e. V., für die beste Vereinsleistung . Die Damenpreise,
gestiftet von M . H. Willens L Söhne , Heinelingen,
für die schnellsten von Damen gesteuerten Boote ge¬
wannen Frl . Büssenschütt ' („Waterratt " WBO .) und
Frl . Lausen („Whymper " DTB .). — Wring (Jschi —
Kawa II WRU.) erhielt den Sonderpreis der Firma
Oswald Borchers . Sämtliche Preise find ab Mittwoch
bei Bruno Mulde , Wegesende, ausgestellt.

Preisverteilung : Sonnabend , 18. September,
bei Tappe , Munte H.

Das Motorboot „Dolly " SCB ., gesteuert von sei¬
nem Besitzer, Dollenberg , fuhr als Schiedsrichter«
und Presseboot und zeichnete sich durch Schnelligkeit
und Zuverlässigkeit aus-

II , Oalrmana,

Klassenprelse:
Klasss 1: 1. Preis : „Pottmschivv« ", U, Niemann,

WRU 25.06 Min., 2. Preis : „Wettsrhexe", Ed. Lorenz.
BPS 25.50 Min. Klasse 2: 1. Preis : „Siebte". F,
Meyer, SLB 26.55 Min. 2. Preis : „Schelm". W.
Hackmann, BPS 27.17 Min. Klasse3: 1, Preis : „Heidt",
W. Klocke. BPS 29.11 Min. 2. Preis ; „Teti", W.

Przewisinski, WBO 81.29 Min. Klasse 1: 1. Preis:
„Männe", W. Nöhmke, DIB 31.16 Min. 2. Preis:
„Betty", E. Ohlmann. SCB 32.10 Min. Klasse S: t.
PreiS: „Bobhy", K. Bndde, DIB 29.28 Mm. 2. Preis,
„Eschika", F. Schreib« , WBO 31.10 Min. Klasse 6:
1. PrelS: „Soltneger", W. Suhr , WBO 28.39 Min. 2.
Press : „Lila", H. Janssen sen-, WBO 28.18 97in. Klasse
7: 1. PreiS : „Waterratt", Hanni Büsinis WBO
28.32 Min. 2. PreiS: „Ohnel»rge". G-iü. G ' ke, WBO
28.19 Min. Klasse 8: 1. Preis : „Egro ', E. Grotzmann,
BPS 30.06 Mtn. 2. Preis : „Arli", A. Schwenke, SCB
32.19 Min. Klasse 9: 1. Preis : .Lücken", A. Schulze.
CBW 31.06 Min. Klasse 10: 1. Preis : „Kiti", R. Warne-
bold, WBO 25.16 Mtn. Klasse11: 1. Preis : „Whymver",
Lotte Lausen. DIB 25.57 Min. Klasse 12: 1, Preis;
„Lee", E. Ni-rmeyer, BVS 23.51 Min. 2. Preis : „Silo",
« Steuers, WRU 21.21 Min. « lasse 13: 1. PreiS:
,äS»kat", P . Wendt, DIB 25.11 Min. Klasse 11: 1.
Preis : „Moltt", K. Sadowfki, DIB 21.16 Min. 8. Breis:
„Dominus Flllviorum", W. Topp, BPS 30.21 Min.
Klasse 15: 1. Preis : „Givsy", I . W-stvhal, WBO 28.59
Min. S. Preis : „Jthaka", H. Schierloh, WRU 28.? Min.
Klasse 16: 1, Preis : „Marfried", F. Havetost, MW
29.13 Mtn. Klasse 17: 1. Preis : „Ajax", R. Harthig,
WBO 86,01 Min. Klasse18: 1. Preis : „Alk", W. Hane-
bäum. KGW 26.11 Min. Klasse 19: 1. Preis : „Odin",
F. Blonie, BPS 28.51 Min. Klasse 20: 1. Preis:
„Swantje", C. Rcnun, SCB 86.80 Min. 2. Preis:
„Pirat ". H. Duhoissen. WRU 87,57 Mtn. Klasse 81:
1. Preis : „Gisela". Chr. Zachow, CBW 26.59 Min.
Klasse 82: 1. Preis : „Smutje", Ph. Barenbnrg, STB
25.25 Min, 2. Preis ; „Zavvel", S . Lerch, CBW Z5.29
Minuten.

Karm-SegsleegMa aus
der Kamme

Der vierte Regatta -Sonntag des Wümme -Hamme-
Seglerverbandes ' e, V,, an dem die Kanus zur Segel¬
wettfahrt auf der Hamme starteten , war wiederum
von strahlendem Sonnenschein begünstigt . 12 Ver¬
eine  des Wümme -Hamme -Gebietes hatten insge¬
samt 8 2 Boote  gemeldet , die fast vollzählig am
Start erschienen waren . Der Start  war unterhalb
Mslchers , das Ziel  war Tietjens Hütte . Die Re¬
gatta , die im August wegen Windstille abgeblasen
werden mußte , konnte diesmal mit Erfolg durch¬
geführt Werders, wenn auch der Wind mehrmals seine
Richtung änderte . Durch Verlegung der Startlinie
während der Regatta um ca. 300 m abwärts wurden
Schwierigkeiten jedoch umgangen.

Futzbav am Sonntag
Am kommenden Sonntag steigen in der Gau-

liga -Klasse folgende Spiele , denen die Kämpfe
der entsprechenden Jungligen vorausgehen
werden:

SB . Werder Bremen — 1806 Hannover
Arminia Hannover — Eintracht Braunschweig,
1908 Göttingen — VfB . Komet Bremen
1006 Hildesheim — VfB . Peins

Bezirksliga am 17. September.
Bezirk 1 (Bremen —Oldenburg —Osnabrück) Norbr

SuS . Delmenhorst — Sportfreunde Bremen
VfB . Oldenburg — Polizei SB . Bremen
Wostmsrshausen Bremen --- Union Bremen
VfB . Lehe — Germania Leer
VfB . Stern Emden — SV . Wilhelmshavsn

den schützenden Mantel , die dunklen , duften¬
den Tannen - und Fichtenwälder , kennt auch
die Knöpfe des Mantels , die eisüberzogenen
Seen , und die Falten der Täler und Mulden
Ihr träumt von langen , mühseligen , schweiß-
badcnden Serpentinen des Aufstiegs , von
der Rast in der Wärme der Mittagssonne,
hört den jubelnden Gipfeljodler in eisig
ziehendem Windstrom . Ihr träumt von der
Abfahrt , vom Sausen ins Tal , von sprühen¬
dem Pulverschnee , vom pappigen Neuschnee,
vom weichen Butterschnee des Sonnenhanqs,
vom klirrenden Harsch , — freut Euch am
akrobatischen Umsprung , an eleganten
Bogenschristen , Schußfahrten und winklichen
Waldwegen . Er träumt vom bläuestrahlen-
Himmel , Von der einsamen Wolke vom
Wetteraufzng , Schneetreiben , Windschw «llen
bis zu eisig schneidenden Stürmen mit der

Lox-AHerlSi
Sharkey will es „ och einmal schaffen.

Jack Sharkey macht die größten Anstren¬
gungen , wieder in die vorderste Linie zu
kommen . Bereits am Freitag , 15 . September,
tritt Sharkey in Chikago gegen King Levinskh
an , einige Wochen später , am 27 . September,
ist in Philadelphia Tommy Loughran sein
nächster Gegner . Schließlich denkt man im
Monat Dezember den Amerikaner gegen
Max Schmeling  zu stellen.

Neue Berufsboxer.
Der frühere Berliner Polizeiboxer Surma

und der starke Leipziger Mittelgewichtl « Al¬
fred Polier  sind Berufsboxer geworden.

Pistulla geht wieder in den Ring.
Ernst Pistulla , der frühere Deutsche und

ganzen Schneeslockenflucht . Ihr träumt auch
vom traulichen Abend in der Hütte , seht von
Eurem Vorraum aus frohe , glückllsye Men¬
schen um das knisternde Feuer bei wärmen¬
dem Getränk , seht sie beim Vespern , hei
heiteren und ernsten Gesprächen , bei Lanten-
gesang und Herzensgeflnster . Ihr hört ihr
Ruhen , ihr leichtes und schweres Atmen.
Ihr empfindet wie an Euch selbst das
Ausschlafen der Kräfte in den gesunden Kör¬
pern und das Sehnen nach neuen Taten . —

Ja , ich kenne Euch Wohl , Ihr , meine
Skier ! Freunde sind wir und teilen uns
einander mit . Geduld , Geduld ! Bald kommt er
wieder , der Winter , der große Schwarz -Weiß-
Künstler " in der Natur . Dann ziehen wir
wieder hinaus in die Berge , brauchen
nicht mehr zu träumen , sondern erleben und
genießen unermeßlich , unersättlich.

Europameister der Halbschwergewichtsklasse
will es noch einmal versuchen . Er scheint
die Folgen feiner Krankheit endgültig über¬
wunden zu haben und bestand nach sorgfäl¬
tige » Vorbereitung eine genaue Prüfung
vor einer Kommission des Sportausschusses.

Seisler nach Südamerika

Leichtgewichtsmeister Wille Seikser
(Berlin ) und Erwin Zinndorf (Wies¬
baden ) werden nun bestimmt Ende des My
nats ihre Reise nach USA . antreten . Ob sich
ihnen Dübbers und Besselmann anschließen
werden , ist allerdings noch recht zweiselhatt.
Seisler wird seinen letzten Kamps vor seine«
Abreise im Berliner Spichernring am Z2.
September gegen den ausgezeichneten Fran¬
zosen Humery austragen.

Süd:

1008 Osnabrück — DJK . Novdhorn
1916 Osnabrück — Sparta Nordhorn
DJK - Lohne VfL- Osnabrück
DJK - Nordhorn — Rapid Osnabrück

Bezirk 2 (Hannover ) :
180? Hannover — Verben !« Verben
Borussia 1911 — Proußen Hameln
Werder Hannover ----- Eintracht Lünsburg
Nisdersachsen Döhren — Stern MIsburg
Kleeblatt Stöcken — 1007 Linden

Bezirk 3 (Braunschweig -Göttingen)
Leu Braunschweig — Spvg . Hildeshetm
SC . Northesm — Concordla Hildesheim
VfL- Helmstedt — Sppg , Göttinnen
VfL. Duderstadt - -- VfB . Holzmind -n

Bor dem Kampf Carnera -Paolino.
' Primo Cgrnerg . der WMnesfter kni

Schwergewichtshoxen , schifft sich pseser Tgg.
nach Italien ein , wo er am 33 . September
in Neapel erwartet wird . Die italienische
Schiffahrtsgesellschaft Jtalte , stuf deren
„Rex " Carnera reist , hat dem Weltmeister
guf dem Schiff besondere Trainingsriinirm
zur Verfügung gestellt . Das Tressen nit dem
Spanier findet entweder im sgschjstisKeii!
Parteistadion oder auf dem Platz des M
Noma statt.

Willy Metznor, Deutschlands Doppelmesster , wird
demnächst seinen Titel im Fliegengewicht gegen den
Dortmunder Schäfer verteidigen.

Sanders , der Vorsitzende des Holländischen Billard,
Verbandes, der seinerzeit eine üble Hetze gegen
Deutschland losließ , hat in der Generalversammlung
des Verbandes seinen Rücktritt erklären müssen, da
der überwiegende Ttzil der Mitglieder sich mit dem
deutschfeindlichen Verhalten Sanders nicht einver¬
standen erklärte.

Der TV . Alster von 1000 und der SV . Alstertal
von 1019 haben sich zum Turn - und Sportverein
Alstertal P. 1000 e. B., persinigt . Es handelt sich
hier um einen Turnverein und einen Verein aus
dem Sportlersageri

Für das Rngbyspiel Hannover —Berlin , das am
24. September in Berlin stattfindet , haben jetzt beide
Städte ihre Vertretung namhaft gemacht. Bemer¬
kenswert ist, daß Hannover mit nicht weniger w-
fünf Internationalen antreten wird.
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Os5 Orsb

Von 4 . V . ltoso

Im seligen Frieden träumt das Dorf und an
seinem Rande der Acker, dessen Erd « Menschen
birgt , die vom langen oder kurzen Weg zu ihr
zurückgekehrt sind.

Durch die Pforte , die immer und immer weit
geöffnet steht , schreitet eine junge Frau mit einem
blonden Jungen an der Hand.

Suchenden Ernst in den Augen , blickt sie das
kleine Stückchen roter Mauer entlang , an der sich
rote Heckenrosen emporranken . Der kleine Kerl an
ihrer Seite dreht sich nach hier und dort und weiß
doch so recht nicht, wohin er nun zuerst fortlaufen
soll. Birken umsäumen die eine Seite einer langen
Gräberreihe und zu dieser lenkt die junge Mutter
jetzt ihre Schritte.

„Wo is ' s Opa " . Das Kind fragt nach dem le¬
bendigen Ahnen.

„Dort oben , du Liebes, " seine Mutter hebt die
Hand zum Himmel hinauf.

Der Kleine sieht dem weisenden Arm nach und
schüttelt den Kopf . „Wo is ' s Opa . Mama ." Da
oben ist nur blauer Himmel und lachende Sonne,
wenn kleine Eeisterchen an der Hand der Mutter
in ihre große Welt hineinwandern , ein verbliche¬
ner „Duter Mond " findet im kleinen Herzen auch
noch Daseinsberechtigung , aber wenn vom Men¬
schen gesprochen wird , dann gibt man ihm doch
das Patschhändchen , wenn er einem gefällt , und ist
es ein Isegrimm , mit nichts als Unlust im Blick
und Verwünschungen im Herzen , na , dann ver¬
steckt das kleine Menschenkind eben seine Hände
auf dem Rücken und läßt eine grobe Seele ohne
freundlichen Kindergruß weiterziehen.

Der Opa war nicht zu sehen und war also auch
nicht zu begreifen , also existierte er auch nicht für
die nun schon wieder nach Neuem ausschauenden
Kinderaugen.

Leise lächelnd zog die Mutter das Kind an sich
heran und schritt weiter , um das Grab zu suchen,
nach dem sie viele Jahre Sehnsucht getragen hatte.
Ihren Vater , den Malerdichter , hatte sich hier die
Mutter Erde geholt.

Viele Jahre waren über die Welt dahingegan¬
gen und hatten ihr Erleben in das Herz der jun-
gen Mutter hineingebrannt . Dann war eines Ta¬
ges eine Stunde gekommen , in der das Blut nach
seinem Ursprung schrie, und das Suchen begann.

Zwanzig lange Jahre . Leise Erinnerungen an
einen Mann , mit dem ein kleines Mädchen durch
einen großen Garten ging und zu der großen Ge¬
stalt wie zu einem Gott aufschaute , als er ohne
Zagen auf die summenden Bienen zuschritt , vor

denen man doch solche schreckliche Angst haben
mußte . Das war der lebendigste Eindruck , der aus
dem dreijährigen Kindersein sich in das Herz der
dreiundzwanzigjährigen Mutter hinübergerettet
hatte . Gärten , Blumen , Bienen , ein großer Mann
und ein großes Ahnen lebten in ihr seit diesem
Tage.

Und dann noch ein Tag , an dem das kleine
Mädchen schwarze Schuhe anziehen sollte und nicht
wollte , weil doch sonst der Vati ihr immer nur
weiße Schuhe mitgebracht hatte . Und dann ist sie
in die Häuser des Dorfes hineingegangen und hat
überall erzählt , daß sie nun gar kein Väterle mehr
habe und dann . . . kamen zwanzig Jahre . Die
Mutter lebte irgendwo und hatte vergessen.

Hier aber schritt heute die lebendige Sehnsucht
dem Grab entgegen . Langsamer wurde der Schritt
der Suchenden . Das Kind löste sich von der Hand
und eilte auf eine freie Fläche zwischen zwei Grä¬
bern zu, bückte sich im Nu und hatte schon ein
tiefdunkelblaues Wiesenblllmchen in der Hand , das
es seiner Mutter entgegenhielt:

„Mehr eine ?" Es wußte , daß seine Mutter
nichts mehr liebte , als kleine Blümelein und guckte
ganz verwundert , als die Mutter sagte:

„Nein , nicht mein Kind , jetzt nicht ."
„Och, junge Frau , lassen Sie man ruhig den

Jungen die Blumen pflücken, der Mann da unten
ist nicht böse drum . Er freut sich, wenn wenigstens
ein kleines Händchen seine Decke streichelt . „Der
Friedhofswärter , der Totengräber des Dorfes , ein
uralter Hannoveraner , tippte grüßend mit einem
Finger an seine Mütze und reichte dem Kinde
seine Hand entgegen , die auch willig genommen
wurde.

„Man sieht nicht , daß es ein Grab ist. Ich
suche auch eines ." Antwortend und fragend wandte
die junge Frau sich dem Wärter zu.

„Vor zwei Jahren habe ich es eingeebnet . Ja,
ja , junge Frau , es geht schon mal so zu im Le¬
ben . Ich hab ' den Mann noch gekannt . War ein
schnelles Ende damals . Es war ein guter Mensch.
Zwanzig Jahre hat ' s gelegen , das Grab . Zuerst
Habens die Dorfbewohner noch mitgeschmückt.
Dann hat der liebe Gott seinen Gärtner geschickt,
als die Menschen nichts mehr von diesem Stückchen
Erde wissen wollten . Und dann ist das Gesetz ge¬
kommen und hat mir vor zwei Jahren befohlen,
dieses Stückchen Erde für einen andern bereitzu¬
halten . Bis heute wollte keiner hinein und so
darf der alte Professor noch ein wenig weiter-
ruhen , doch eines schönen Tages . . . aber warum

gucken Sie mich denn so sonderbar an, " unter¬
brach der Alte sich.

„Ein alter Professor liegt hier begraben, " fragte
die Frau mit bebender Stimme.

„Ja , ja, " nickte der Alte " , hat ein kleines
Mädchen gehabt , mit dem er immer in die Weite
streifte . Auch eine Frau . Möchte nichts darüber
sagen , stehe dem Himmel selbst sehr nahe , aber
keiner im Dorf hat 's glauben wollen , daß man
einen Menschen so vergessen kann , daß man noch
nicht einmal in zwanzig Jahren einen kleinen
Gruß für einen Toten übrig hat . War eine rot¬
haarige Junge , die Frau des Professors , sollen
alle ein kaltes Herz haben , denen das Feuer um
den Kopf lodert ." Der Alte schwieg und blickte
in die Augen der Frau vor ihm , langsam reichte
seine Hand zu ihr hinüber , als er sah , daß Trä¬
nen dort aufstiegen , wo eben noch erschütterndes
Ahnen blickte. Lind legte sich die rauhe Hand auf
den Arm der still Weinenden.

„Es ist mein Vater, " leise klingt es von den
Lippen.

Der Zunge , der jetzt aufmerksam wurde , kam
angelaufen und griff zu seiner Mutter hinauf.
„Arme Mama , mußt nicht weinen, " begütigte er,
„wo is ' s Opa ?"

„Dort , mein Junge ." und sie wies auf das ver¬
fallene Grab

Der aber schüttelte besser wissend den Kopf:
„Nein , Mama . das sind Blümelein ." Und schon

war er wieder aus dem heiligen Boden und suchte
die schönsten Sterne , die dort blau leuchteten , in
seine Hände hinein . Drei , vier Stück brachte er
seiner Mutier und sagte ganz einfach : „Da,
Blümelein für Opa ."

Lächelnd meinte der alte Totengräber : „Blüme¬
lein von Opa , Junge ."

Die Mutter legte ihre Hände um das Haupt
ihres Kindes und beugte sich zu ihm herab . Dann
nahm sie den Gruß des Toten aus den Händen
des jungen Lebens in ihre mütterlichen hinein
und spürte zutiefst in ihrem Herzen die ewige
Kraft der Erde.

5sße mir , ivie 6u ivoimst.
Von Karl Zebmickt-KsIIersu

Niemand kann volles Kunstverständnis
haben, bei dem es nicht mit dem Gefühl sü,
das Material beginnt . Es hat sicher in de"
Weltgeschichtenoch keine Zeit gegeben die
in diesen Dingen so ungeschält und unsicher
war wie unsere Zeit . Wir sind durch d 'n
Schulmeister seit hundert Jahren nach dem
Taylor -System auf Verstand erzogen wor¬
den, auf Wissen ums Wissen, der Sinn -st
verkrüppelt. Daran liegt es auch, daß un¬
sere Bevölkerung gar keinen Material -Sinn
und dadurch auch keinen Sinn für Material-
und Arbeitsgüte hatte, und immer nur von
einer Mode zur anderen gerissen wurde, ant?
„Dicketun" aus war , weil gar keine Wü-de
und Haltung in dieser Beziehung vorhanden
war.

Früher , auf dem Lande, hatte man selbst¬
verständlich Möbel, Türen und sonstige
Holzarbeiten aus dem Holz, das in der Um¬
gebung wuchs, weil weite Transporte zu
kostspieligwaren . In Gebirgsgegenden Undei
man noch heute in den entzückendenleinen
Bauernhäusern nur Holzgeräte aus einhei¬
mischen Bäumen angefertigt . Die Häuser
stehen so natürlich wie die Blumen im Land,
natürlich sind die Grundrisse und natürlich
die ganze Einrichtung : die weißgestrichenen

Wände, der große Kachelofen, der kieierne
oder fichtene Fußboden , der mit Sand be¬
streut oder mit Fichtenästen belegt wird die
Mutter Gottes an der Wand. Ein solcher
Raum hat trotz der einfachstenund geringster,
Materialien etwas Gediegenes. Als ich ein¬
mal solche Häuser ansah, kam ich schließlich
in einen kleinen Hof, der im Acußeren das¬
selbe war wie die anderen . Nachdem ich
die Bäuerin gefragt hatte, ob ich ihr Haus
einmal ansehen dürfte , machte sie die Wohn¬
zimmertür auf, und im Wohnzimmer stand
ein Sofa , wie man es zu Tausenden findet,
ein billiges Massenfabrikat. Die Kinde*
hatten sich darauf gesetzt, die Schnuren hin¬
gen herunter , das Stroh guckte heraus und
die Mutter rief : „Wollt Ihr gleich vom Soia
runter , Ihr Bande !" Mit diesem einen Sofa.
das nicht aus anständiger Arbeit , aus heimi
schern Holz, sondern aus Schundarbeit un^
schlechte! Material besteht, ist ein ehrenwerter
Bauer sofort zum armen Mann gemacht und
verhäßlicht im Charakter und Gesinnung.
Diese Dinge macht man sich nie ganz klar.
Ob ein Arzt , ein Jurist oder ob ein Tischler
nicht nach bestem Wissen und Können hau
delt, ist in seinen Folgen gleich verderblich,
und für die große Mehrzahl der Menschen

gibt es keine höhere Bildung , die Lauibi'
düng nicht ausgenommen , als eine ordemlî '
gewissenhafte Arbeit zu verstehen Lo»^ ''^
oder ein Handwerk redlich ausüben ^ kor
nen und zu würdigen . '

^Vorte von dotiüieckKeller
Studiere die' Menschen, nicht um sst

überlisten und auszubeuten , sondern um da«
Gute in ihnen aufzuwecken und in Bewk-
gung zu setzen. ^

Wenn du Menschen fischen willst, so muf,
du dein Herz an die Angel stecken, dann
beißen sie an.

Gorch Fock sagt:
Sie meinen alle, mit der Heiratsurkunde

den Meisterbrief der Ehe in der Lasch-
haben. Die Toren ! Die Ehe ist die feinsn
Kunst auf Erden , die einer kaum in siehe»
Jahren lernen kann! Ich weiß es!

wir nickt mekr lieben
Salz - und Pfefserstreuer in Fliegenpilz

aussührung . *

Streichholzbehälter, einen zu Berge stehen,
den Haarwald eines Männerkopfes dar.
stellend.

Visitenkartenschalen, wie ein verkleinerter
Marmorbrunnen gestaltet.

»

Briefbeschwerer, eine Gruppe junger Hunde
darstellend.

Aschbecher, an deren Rande Enten lagern,

Likörservice, in einen Globus eingebaut
(so etwas gibt es !).

Tropfenfänger in Libellengestalt.
*

Kannenanfasser, einen Kakadu aus Wollt
darstellend. *

Schirmgrisfe in Gestalt von Vögeln oder
Mopsgesichtern.

Obstteller in Kleeblattform.
*

Gurkenteller, selbst eine Gurke darstellend.
. . ..
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Hochelegante

mit eingebauten
Aovvelztig..iwKolsu.leb.Mere Brenn¬
material, vtlllg
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Ihre
Photo - Arbeiten
liefert erstklassig
. Drogerie

Arthur Kratzer
Woltmersh 'str. 158

Tischlermeister

kg. iow
Meyerstraße 97
und seine drei

AM »» Söhne
arbeiten äußerst

billig

1. Oktober für meine Damenmäntel-
teilg. eine tüchtige und brancheknndige

VovkSnfevr«
gute 42 er Figur , mit besten Empfehlungen.
Bewerbungen m. Gehaltsansprüchen , Bild
nudZeugnlSabschriftenunterL1661 b.B.

KrankheitSh . a . sof.
«in tüchtigesWleinmädchen

Roonstr . 4

Irwoor Ugnn
für einige Stunden

Tanbenstraßc 13
Vorstell. 3 - 10 Uhr

Sackbandlg. f. Mit¬
arbeiter . Lager,
Masch. u. Anto vorh.
Zirka 1000 M. erf.
Ang. u. P 1665 b. B.

Heizer gest, vorder.
Neust. Preisangeb.
unter A 1676

Stellengesuvke

ÄWeWu
(20 Jahre ) sucht Stellung . Firm in
Gold - und Kautschnktechnik. Zeugnisse
vorhanden . Fachschule besucht. Angeb.
unter S 10 043 b. V.

Suche für meine
Tochter (Haushalts¬
schüler.) Stellg . als
ttau8tooli1.
Etwas Taschengeld
erwünscht. Angebot
nnt . C 05153 b. V.

Junges Mädchen
sucht Stellung im
Haushalt z. 1. 10.
Ang .u . F1681b .V.

Ehrlicher jg . Mann
(gelernter Friseur)
s. Stellung gleich

welch.Art,evtstLehr-
stelle als Verkäufer
Ang. u.Z . 1675 b.B.

Jg . Mann mit
Sprach !, s. Stellung
als Reisender oder

Verkäufer in der
Kolonialwarenbr.

Ang. u. 01664 b. V.
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Sämtl . Zwischenstationen werden an¬
gelegt . Abfahrt tägl . 8.20 Uhr nur ab
Freihafen  I mit Salonschnell¬
dampfer „W e s e r ".Rückkunft20 .15Uhr.
Musik, Tanz u . erstklassige Restauration

an Bord . — Keine Ueberfüllung!

Beste Fahrtgelegenheiten nach Vegesack,
Blumenthal und Fargc ab Kaiserbrücke
10 Uhr bis Farge , 12 Uhr bis Blumen
thal , 14 Uhr bis Farge , 15.10 Uhr bis
Farge , 18 Uhr bis Bremerhaven und

19.30 Uhr bis Elsfleth.

Große Besichtigung am Sonnabend , den
16. d. Bits ., Schnelldampfer „Europa"
und am Sonntag , den 17. d. Mts .,
Schnelldampfer „Europa " und „Ko¬
lumbus ". D. „Weser" fährt für die Be-
sichtiger direkt zur Columbuskaje und

dann weiter zur Strandhalle.

iDZsbTCrs
KisssnausvokII!
Lilligsts prsiso!

Ikiilgsteios Ispsleniisuo
8 ^ 21,2 ^ VKNSSSN

Oslsrstrsüs 34

wsspsiVöSe
„Deutsches Haus"

Inh . -. Pg . Henry Bock, Telefon 205
Sehenswerte niedersächsische Bauern-
diele mit Bildern erster Worpsweder
Künstler . Schönster Garten am Platze

Gute Küche, mäßige Preis «.

bleibt

Heute
L. U N» L k- ^ s r

EessUsckaltstcinr . 7.iü . 8 Ubr
O 26386

trsmbSi ' ri - Kui ' dsü
bes . j . Lcbraick

S ŝmsn, Hsrndsi-tistn. 14
LSrutUcbe lneckir.-elsktr . kscker.
blassaze . lel . O 2L26Z
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Bringe allen Parteigenossen sowie SA-
Kameraden mein

FnsMWslW
in empfehlende Erinnerung . S . A. R.

W. VnMW»«, Brmkm

LöikvN'S DM
LMWS-Smmrvll»

täglich außer Sonntags

Mhrt ins Mut
Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost

Domsheide
Preis AM . 1.50

Karten am Wagen oder Vorverkauf
Geschäftsstelle der BNZ

Geeren 6—8 u. Hampes Buchhand¬
lung , Obernstraße 82—84

S4m Sonntag , n . September
AsrssfMvt «M

Vtstetttöos -e
Abfahrt 9 Uhr vorm . ab Domshoide

Preis RM . 2.5»
Getreu die 2 u ckem

Spezialistr»
Leopold Lins«"
tk -1 -lkbOlidlLIi

AM Wall 14S D . 20274
die verckeu rutriecleu sein.

Kontor : Si »smsn lDüstsrnsti -. 132
sisenvui Lsmm .-sili-. Wssse 63934 Rvklsn ,8(okr , tssrkvkr ,Lnkettr



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ - 14 . September 1933 _ _ _

ImZeichen derWirtschaftsbelebung
Die Reidisbahn als Auftraggeber der
Wirtschaft im Reichsbahndireklions-

bezirk Hannover
Der Wirtschaftsplan der Reichsbahndirektion

Hannover für 1933 sieht bei den sächlichen Aus¬
laben für die Unterhaltung und Erneuerung der
Ättsstattungsgegenstände , den Verbrauch von Be¬
triebsstoffen , die Unterhaltung und Erneuerung

baulichen Anlagen , die Unterhaltung der
?ahrzeuge sowie die Unterhaltung und Er-
leuerung der Maschinen und maschinenartigen
Anlagen rund 50 Millionen Reichsmark vor.
Wenn in dieser Summe auch die Kosten für Ge¬
genstände enthalten sind , die von einer Stelle
aus für den ganzen Reichsbahnbereich beschafft
werden , so kommt doch ein großer Teil dieser
Geldmittel der im Direktionsbezirk ansässigen
Wirtschaft unmittelbar zugute in Form von Löh¬
nen oder als Vergütung für Bauarbeiten , Lei¬
stungen und Lieferungen der Unternehmer , Hand¬
werker und Lieferer.

Auf Grund des Arbeitsbesehaffungsprogramms
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Be¬
lebung des Arbeitsmarktes sind außerdem die
Geldmittel vermehrt worden . Bei den zusätz¬
lich überwiesenen Summen handelt es sich teils
um Verstärkung der regelmäßigen Haushaltsmit¬
tel , teils um Mittel für die Ausführung neuer
Bauten.

RM.
Für die Erneuerung des Oberbaus rd . 9 764 000
Für die Unterhaltung und Erneuerung

der sonstigen baulichen Anlagen rd . 1 887 000
für die Unterhaltung und Erneuerung

der Maschinen (Lokomotiven ge¬
hören nicht hierzu ) und maschinen¬
artigen Anlagen 190 000

für Vergrößerung der Vorsignalab¬
stände auf den Strecken Berlin -Han-
nover -Köln 600 000

für Umbau des Bahnhofs Braunschweig 140 000
für Erweiterung des Rangierbahnhofs

Magdeburg -Buckau und Bau der
Verbindungsbahn Buckau -Sudenburg 150 000

für zahlreiche kleinere Bauten auf den
verschiedensten Bahnhöfen des Be¬
zirks 360 000

Zusammen : 13 091000
Die hiernach vorgesehenen Arbeiten , Beschaf¬

fungen und Bauten sind bereits eingeleitet . Die
Zahlen beweisen , daß die Reichsbahn auch im
Direktionsbezirk Hannover die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit tatkräftig in Angriff genommen
hat!

Adam Opel AG ., Rüsselheim
Frankfurt a . M., 13. Sept . Wie bereits mitge¬

teilt , hat die Adam Opel  AG . im Frühjahr
1933 ihre Gesamtbelegschaft von 6000 auf 10000
JjÖjpfp erhöhen können . Nachdem im April der
sprunghafte Konjunkturaufschwung eingesetzt
h^ tte , waren iür die Folgemonate Mai bis Au¬
gust sämtliche Betriebe voll , einige sogar in zwei
und drei Schichten beschäftigt . Diese Tatsache
ist umso bemerkenswerter , als in der entspre¬
chenden Vorjahreszeit die etwa halb so starke
Belegschaft durchschnittlich nur drei bis vier
Tage in der Woche arbeiten konnte . Wie die
monatlichen Absatzziffern zeigen , ist entgegen
allen bisherigen Erfahrungen die Absatzkurve
durch die sonst gegen Sommerende allgemein
•insetzende stille Zeit kaum beeinflußt worden.
Im Juli — dem Ferienmonat — liegt sie , was
sonst nicht der Fall war , sogar über dem Juni
und im August nur um etwa 10 Prozent niedriger
unter dem Juli . Insgesamt bat Opel im ersten
Halbjahr 1933 auf dem deutschen Markte 70
Prozent mehr Wagen absetzen können als im er¬
sten Halbjahr 1932. Der Absatz der Monate

Juli und August 1933 liegt sogar um 170 Prozent
über den entsprechenden Vorjahrsmonaten , d . h.
er ist fast verdreifacht . Im annähernd gleichen
Ausmaß sind auch die für Arbeitslöhne gezahlten
Beträge gestiegen . Die Betriebe sind , wie di«
Verwaltung mitteilt , auch noch weiterhin gut be¬
schäftigt . Insbesondere wird auch der Fahrrad¬
absatz als gut bezeichnet . Die Werksleitung
wird alles daran setzen , während der kommen¬
den Wintermonate die zu vergebende Arbeit so
zu planen , daß Arbeiterentlassungen unter allen
Umständen vermieden werden . Dies wird ins¬
besondere dadurch möglich sein , daß bereits
jetzt umfangreiche Neuinvestierungen und wich¬
tige Erweiterungen der Rüsselsheimer Fabrikbe¬
triebe im Gange sind , die für Saisonrückgänge
im Automobilabsatz den nötigen Ausgleich
schaffen und eventuell notige Arbeitsstreckungen
auf ein Mindestmaß beschränken werden . Die
Adam Opel AG . erwartet im kommenden Jahre
eine noch nachhaltigere Wirkung der Regie¬
rungsmaßnahmen auf die Entwicklung des Kraft¬
verkehrs,

Förderung der Ar beltsbeschaff ungsm &ßnahmen
durch die Thüringer Gasgesellschaft

Leipzig , 13. Sept . Vorstand und Aufsichtsrat
der Thüringer Gasgesellschaft , Leipzig , haben be¬
schlossen , Jas Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung weiterhin in stärkstem Maße zu
unterstützen . Schon für das abgelaufene Jahr
können die zusätzlichen Kapitalaufwendungen
im Geschäftsbereich der Thüringer Gasgesell¬
schaft ; auf rund 5 Mill . RM veranschlagt werden.
Die dem Aufsichtsrat vorgelegten und 'von ihm
gebilligten Vorschläge des Vorstandes sehen für
weitere innerhalb Jahresfrist vorzunehmende Ar¬
beiten einen hierüber noch erheblich hinaus¬
gehenden Betrag vor . Für einen Teil dieser Ar¬
beiten wird mit der Bereitstellung von Mitteln
durch die Oeffa gerechnet . Die notwendigen
Arbeiten hierfür sind eingeleitet.

Laufende Kontrakte sichern der
Baumwollspinnerei Beschäftigung
Der Gesamtverband Deutscher Baumwoll¬

webereien E, V., Berlin , berichtet:
In der Baumwollweberei wies der Monat Au¬

gust die übliche saisonmäßige Stille auf . Eine
schwach fühlbare Belebungsneigung ist durch die
amerikanischen Wirren im Keime erstickt wor¬
den ; der infolgedessen starken Schwankungen
ausgesetzte Baumwollmarkft sowie der Dollar
nahmen wieder eine Tendenz nach unten an.
Diesen Unsicherheitsfaktoren dürfte es wohl zu¬
zuschreiben sein , daß der Auftragseingang im Au¬
gust wesentlich zurückging und vielfach sogar
hinter der durch die Jahreszeit bedingten und
zu erwartenden Größe zurückblieb . Es wurden
im allgemeinen nur kleine Verkäufe getätigt . Die
Webereien sind jedoch auf längere Zeit unter
Kontrakt , wodurch es ihnen möglich war , die Be¬
triebe auch über den August hinweg ohne Ein¬
schränkungen durchzuhalten . Der Beschäftigungs¬
stand . konnte im allgemeinen überall aufrecht
erhalten werden . Da sich die immerhin be¬
trächtlichen und über das Saisonmäßige hinaus¬
gehenden Arbeitereinstellungen in absehbarer
Zeit irgendwie bemerkbar machen müssen , wird
mit einem gewissen Herbstgeschäft gerechnet.

Die deutsche Baumwollspinnerei im
August 1933

Berlin,  13 . September.
Der Arbeitsausschuß der deut¬

schen B aum wo 11 spinn erver b ände
berichtet:

In allen Sparten der Baumwollspinnerei war
vom Beginn des Monats August an eine fort¬
schreitende Verminderung des Auftragseingan¬

ges zu verzeichnen , die sich bis zum Schluß
des Monats mehr und mehr verstärkte . Der
Abruf auf schwebende Lieferungskontrakte
blieb durchweg ziemlich gut , sodaß iim allge¬
meinen die Beschäftigung des Vormonats ein¬
gehalten werden konnte . Ueber die Auswir¬
kung der am 2. August 1933 in Kraft ge¬
tretenen Erhöhung der Einfuhrzölle für
Baumwollgarne , die sich vorläufig auf die
Nummern 47 bis 83 engl , beschränkt , ist mit¬
zuteilen , daß in den ersten Tagen nach dem
Inkrafttreten eine Belebung der Nachfrage
nach diesen Garnen festzustellen war , die aber
nach wenigen Tagen dadurch wieder ver¬
schwand , daß an mitteldeutschen Zollämtern
beliebige Mengen aus England unter vor¬
läufiger Stundung des gesamten Zollbetrages
zur Einfuhr abgefertigt wurden . Diese Bewe¬
gung hat sehr stark um sich gegriffen und
hielt auch am Schluß des Monats noch an.
Agenten englischer Baumwollspinnereien,
deutsche Garnhandelsfirmen und deutsche
Speditionsfirmen haben zusammen mit der
Handelskammer Chemnitz und anderen Stel¬
len diese Bewegung gefördert . Den Interessen¬
ten wurde dabei von nichtamtlicher Seite
versichert , daß die gestundeten Zollbeträge
demnächst bei der Ausfuhr von Stoffhand¬
schuhen oder Strümpfen endgültig in Wegfall
kommen würden . Es ist noch nicht genau
zu übersehen , wie die Vorgänge im einzelnen
gewesen sind . Man darf jedoch hoffen , daß
schon im allgemeinen öffentlichen Interesse
von amtlicher Seite eine restlose Auiklärung
herbeigeführt wird . In der Zweizylinderspin¬
nerei war der Auftrageingang fast wieder so
niedrig wie im Januar und Februar , obwohl

»jetzt für diese Sparten die stärkste Verkaufs-
belebung des Jahres zu verzeichnen sein
sollte . Für September hofft man jedoch auf
eine Belebung,

Pafenlberich!
Patentanmeldungen

Gegen die Erteilung kann noch innerhalb zweier
Monate Einspruch erhoben werden,

W. 89415/70d . Walter Wendte,  Ichters¬
hausen i. Thür ., und Willi Pleuß , Bremen . Metall¬
tintenlöscher . 8. 7, 32.

D. 64724/57c . Dürkoppwerke “Akt . -
G e s. , Bielefeld . Handgerät zum Messen der
Dichte und zum Kopieren photographischer Nega¬
tive . 22. 11. 32.

D. 64 726/57c . Dürkoppwerke Akt,-
G e s. , Bielefeldt . Handgerät zum Messen der
Dichte von Negativen . 22, 11. 32.

Patenterteilungen
Nur durch Nichtigkeitsklage anfechtbar,
584 740/45e , Hans Precht,  Rittergut Wühr¬

den , Post Hoya a. <L Weser . Schlitten zum Be¬
fördern von Trockengestellen für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse . 25, 6. 32. P . 65 558.

584 423/63b. Edmund Miezek,  Bremen-
Oslebshausen , Oslebshauser Heerstr . 69. Fest¬
stellvorrichtung bzw . Sicherung für Zweiradan¬
hänger . 2. 8. 32. M. 120 603.

584 676/81a . Arno ' Andreas,  Münster i. W,
Verfahren zum selbsttätigen Einfüllen von pulver¬
förmigem Gut in selbstschließende Ventilsäcke.
23. 9. 25. A . 45 947.

Gebrauchsmuster -Eintragungen
Nur durch Löschungsklage anfechtbar.
1273 139/8d. Fritz Diene,  Varel i. Oldbg.

Bügelleiste für Plättmaschinen oder Heißmangeln.
1. 6. 33. F . 8875.

1 273 661/45c , Kuxmann & Co . , Komm .-Ges.
a . Akt ., Bielefeld . Rad 'kranzanordnung an Kar¬
toffelrodern . 26. 6. 33. K. 20 447.

1 273286/64a . Erich Huber,  Bremen . Rest¬
heber für runde oder ovale Dosen oder ähnliche
Behälter halbstarrer Stoffe . 15. 8. 33. H. 21 032.

1 273 055/77f. Willy Lange  j r ., Grüppen-
bühren in Oldbg . Baustein zur Herstellung von
Bauwerken , insbes . Kleinbauten und Modellen
sowie insbes . für Baukästen . 3. 8. 33. L . 11 614.

9. nadjm. hon SHttao nad) {Barcelona. 5Dt®. „Rester"
12. 9. nachm. twn SKalaga nad) Stticante. 2). „JHo&e"
13. 9. öomt. in fRotterbam. ®. „tJHre" 12. 9. abeitbs
in Bremen. SD. „Dreft" 12. 9. nachts in Stettin . ®.
„Bhaebza" 13. 9. morgens tn Bergen. ®. „Btuto" 12.
9. morgens in Siffaton. . ®. „SRIjea" 13. 9. morgens ©Ot¬
tenau bafftert nach »iotterbam. S . „Ebemlö" 12. 9.
nachm. SobltS Baffiert nach fRotterbam. ®. „Eriton"
13. 9. 7 Uhr Oneffant Sajfiert nach ©utt. ®. „Sictdria"
13. 9. Borm. ©ottenau Bafftert nach Bremen. ®. „Sa*
hnta" 13. 9. früh tn Bremen. ®. „Saturn " 12. 9.
ahenbs Bon BafajeS nach Bilbao.

SRadjmtttagB-aRetbmtg
®. „ütrfon" 13. 9. Bonn. Bon Bremen nach ÜlnttnerBen.

®. „SCttaS" 13. 9. mittags tn Stmfterbam. ®. „Bellona"
12. 9. nachts tn ÜtntoerBett. $ . „fftora" 13. 9. nachm.
Bon Bremen nach fRotterbam. $ . „ffuBiter" 18. 9.
morgens in Sttbed. ®. „Btto" 12. 9. ahenbs tn ©Jon.
®. „SReotun" 13. 9. mittags in Stoaholm. ®. „fJ5aj"
13. 9. mittags Bo« StoBenhagennach Bremen. ®.
„BblabeS" 13. 9. mittags fiobitf) Baffiert nach fRotterbam.
®. „Sirius " 13. 9. abenbs Bon Bremen nach Stntoeroen.
®. „Ehemis" 13. 9. nachm, in fRotterbam. ®. „EbefeuS"
13. 9. nachm, so« Bremen nach fRortföBhtg. ®. „S8nl*
cam" 13. 9. nachm, in fRotterbam. ®. „Saturn " 13. 9.
morgens tn Bilbao.

ftrgo fRecbcrci Stltiengefettfcfiaft
„ffionbor" 12. 9. 18 Uhr Bon ffiooenhagennach ©hin¬

gen. „$ roffet" 12. 9. 16 Uhr Brunsbüttel Baffiert nach
Söiborg. „fjhtl" 12. 9. 18 Uhr oon fRiga nach ßonbon.
„fjorette" 12. 9. 16 Uhr an ©orfenS. „©eier" 13. 9.
3 Uhr an SSiborg. „Dtioa" 12. 9. 16 Uhr Bon ße ©aBre
nach Borbeaui. „Ootfma" 12. 9. 19 Uhr an SRaitmo.
„Ortanba" 13c. 9. 3 Uhr Brunsbüttel Baffiert nach SBQ» .
„fRahe" 13. 9. 9 Uhr an SfnttoerBen. „Strauh " 13. 9.
8 Uhr an Stho. „BifurgiS" 12. 9. 13 Uhr an Utcahorg.

©entfehe ©amBffchifffahrtS>©efeUfihftft-flania“
„©olbenfelS" 12. 9. ©ibrattar Baffiert auSgehettb.

„fRauenfetS" 12. 9. tn fRotterbam. „SBachtfetS" 13. 9.
Bon Bunber ShahBour auSg. „SSeiSenfelS" 12. 9.
fßerim Baffiert hciittf. „SBerbenfetS" 12. 9. Bon SReto-
Bhorl nach ßaBftabt.

Unterwcier Meeberei « ttienaefettidjaft
®. „fflonjenhehtt" 13. 9. ßijcrrb Baffiert heim!. ®.

„Boaenhetm" 13. 9. ßfjatb Bafftert nach BremerhaBen:
15. 9. fällig.

£lben &urg >Bortugiciif <he ®atnBff<h!ffä*!Rhebcrei,
©amhurg.

©. „Saffi" 10. 9. auSg. in ßiffabon. ®. „®atoS" 10.
9. Bon Billa StthucemaSnach Eorrehteja. ®. „SRetiUa"
11. 9. Bon Senitta nach Sänger. ©. „ßarache" 11. 9.
Bon dafahlanca nach fRahat. ®. „Stuguft Sdjuifee" 11.
9. Bon Stnttoeroennach ffieuta. ©. „Sänger" 11. 9. eint
Cueffant Baffiert. ®. „9ßafaje8" 11. 9. eint, in OBotto.
S . „Sßorto" 11. 9. eint, in ©amhurg. ®. „ßishoa" 12.
9. eint in ©amhurg. S . „fRabat" 12. 9. eint, in Bremen.

»arte * Santfchiff » fieberet ©. nt. 6. ©.
<3iani>atb >®a0olin ©ci.), ©amhurg.

ÜRS. „fR. ß. ©ague" 12. 9. in ©amhurg. HRS.
„BerfBhone" 12. 9. tn ©athutg . 3RS. „Betet ©urU"
10. 9. Born Banama-Ranat nach Satara . ÜRS. „Sfja-
Ha" 9. 9. Bon Wruba nach SouthamBton. ÜRS. „Bene-
Tboe" 9. 9. bon Struba nach Stntweroen. SIR®. „BhoebuS"
1L 9. tn duracao. BIS. „3 - 8t. SRottrtndel" 10. 9. Bon
Earfagena nach ße ©aBre. Sfi. „Ober" 12. 9. Bon
BremerhaBennach Oftermoor. SR®. „@eo SB. SRcRnight"
19. 9. tn ©amhurg fätttg.

6d)iffahrt$mHl)etdb<eti
©thtffcfteeieftc auf btt  Befer

SSrcutciuStabt
Mngefommcttc Seejdjiffe am 13. September 1933

®. „ßaiona", btfeh., (SRoorbfjoff), Bon Bitbao. $ .«©.
SReotun, ©afen 1 Sch. 6, Stfldgut. $ . „SRiie", btfeh..
(Ballet), Bon Stodtjotm, ®.-©. SReotun, ©afen 1 Sch- 10,
Stfldgut. $ . „Song Björn";, nortoeg., (Borgerfett), Bon
ßStb, ©erm. $ auetSberg, 3 - ©■ SJadjjnamt, Sfett. ®.
„Smtft". engt., (—), Bon ßonbon, She ©cn. Steam.
SRaB., ©afen 1 Sch- 6, Stfldgut. SUt.-Segt „Stbete",
btfeh., Cßaftroto), Bon Dtbenburg, RatI g . SSRüUet, SRolanb-
SKühte, teer. Bt.-Segt. „Stern", btfeh-, (SaOien), Bon
(SfotOmünbe, Start g . SfRütter, fRotanb-SMühte, fRoggen.
StR.-Segt. „StRargarethe", btfeh-, (Brünnet), Bott Rotberg,
Rar! g . StRütter, fRotanb-SKühte, SBeijen. SIR.-Segl.
„Beter", btfeh-, (SRaget), Bon Sübersören, Rart g . StRütter,
fRotanb-SDlübfe, SJBeiaen. SBI.-Segt. „BenuS", btfeh-, (SBrel-
fetS), Bon Burgjlaafen, Rar! g . StRütter, fRotanb-StRühte,
fRoggen. SfR.-Segl. „©ngetine", btfeh-, (Schiet), Bon fRo-
(Rod, Rart g . StRütter,' fRotanb-SfRühte, SEBeisen. SDt.-Segt.
,©an3 ©enningS", btfeh., (SemtingS), Bon griebrichStoog,
©einr. ©etfib. giffer, ©otjhafen, SSeijen. StR.-Segt.
„EheiSne", holl., (B. b. SBerf), Bon ®etfa0L ®ottr.
Brünften, Rtembt, RolS. StR.-Segt. „SRaBit ©ebadjt",
hott., (Säbel), Bon SetfjBt, Sonr. Srunffen, Rtembt, RolS.
®. „ginlattb", engl., (SRobbertS), Bon ßioerBooI, dort
Scholle, ©afen 1 Sch. 7, Stfldgut StR.-Segt. „grtb-
mariloatb", btfeh., (ffidhoff), Bon Sagebült, Rart g . Sffiüt-
ler, ©etreibe-Sitlage, ©erfte.
SIBgegangette®ce[d)iffe am 12. September 1933

®. „Stfiarte", btfeh-, (ßöffter), nach Stmfterbam, ©ottfr.
SteinmtBer & do., Stfldgut. $ . „SRabat", blfch., (Scha¬
ben), nach dafabtanca, ©ottfr . StetitmeOerk  Eo ., Stfld¬
gut. ®. „SBhoenij", btfeh-, (B. ®flffetn), nach ©utt, ©erm.
SauetSberg. Stfldgut. ®. „Schwan", btfd)., (Oetrich),
nach ßonbon, ©etm. SauetSberg, Stfldgut . SIR.-Segl.
nach„gortuna", Mid)., (StRefler), nach 3 Öehoe, ©einr.
©erhb. giffer, SBeijen. StR.-Segt. „©eimath", btfeh-,
(SBeerS), nach gtensburg, ©einr. ©erhb. giffer, Det-
Inchen. StR.-Segt. „Stmajone", btfeh-, (Rähter), nach Sam-
Burg, donr . SSrunfftn, Stfldgut.
Sbgegangene ©eejĉ ifje am 13. September 1933

SR®. „SReumarl", btfeh-, (—), nach SRieberL3nbien,
dort 3 . Rtingenherg, Stfldgut. $ . „Sfar", btfeh-, (Brale),
«ach Oftafien, ©ehr. SBeeht, Stfldgut. ®. „Sagen", btfeh-,
(—), na* SfRontreat, ©erm. SauetSberg, Stfldgut . StR.-
Segt „Stbete", btfeh-, (Saftrom), nach Beibenftetf). Raxl
3 - StRütler, SfReht 8R.-®egt. „©erta", btfeh-, (SOnaS), nach
Stettin , Rart g . StRütter, Cettuehen. 2R.-Segt „SDterlur",
btfeh., (B. 8thn), nach BrunSbflttet, Rarf g . SIRtttter, teer.
SR.-Segt. „Gtifabeth", btfd)., (Btuhm), nah Brale, Rart
g . SRütler, teer. SR.-Segt. „Stttita II", btfeh-, (Schütt),
«ach Stettin , donr . Btunfitu , Stfldgut. ®. „grauenfetS".
btfeh-, (©übe), nach Bombat), $ . ®.-®. ©anfa, Stfldgut.
S . „Orta", btfeh-, (Strehmet), nach StntmerBen, 8Irgo»
fReeberei, Ratt S . „8trion", btfeh-, (Berg), nach Barce¬
lona, fRab. & Stabil ., Ralf. $ . „Etjateau ßarofe",
Irans., (—), nach h-mburg, ©ottfr . Steirnnetjer, Rati
b. „©aribatbi", normeg., (—), nach ©atnburg, ®. Ott»
aann, —. SCR.-Segt. „Stern", btfeh-, (SaBten), nach
Stettin, Rart g . SRütler, Oetluihen. S0?.-Segt. „Slatga-
tethe", btfeh-, (Brünnet), nad) ©ottenau, Rart g . StRütter,
ReiSfuttermehL StR.-Segt. „BenuS", bifcf)., (S -r-cfetS),
nach Sänemarl, Rart g . ÜRfltler, ®ffe>»

fiieaetrtääe btt
in ben ftabtbtemijîen $ äfen

am Donnerstag , Dem 14. September 1933
©afen 1

S. Rmtg Biflm (3), Seettn ©eab (6), ®. ßatona, Sioift
(6), gtnlanb (7), $ . ©ector (8), SDHnoS, StRercur(9), ge»
ronia, EhefeuS, ®. SRije ((10).

©afen II
S . Stachen, Saarbriiden, SBorta(11), ®. Sübingen (18),

SIR®. SchtoarjenfetS(12), Berengar (14), ©echt, Star (16),
SIR®. SRio' BtaBo, SRio Sßanuco(18), ®. SRabenfetS, Dcfen-
fetS (Sübmote).

©afen ID
®. Schtefien, SlitSgir (®ucbatben).

©olshafctt
®. Sittonhatt (Bremer Befighetmet Oetfabrit), SIR®,

©aoet (Steinbrügge & Beminghaufen), ®. 3Rain (Bedet
& Otten), ®. ßinbenfets (O. ®. StbtetS).

©ohcntorShafen
®. fReiher ((ginle & Bünematm).

3n »uftric5©afcn
S . fReichenfetS(Ubootshafen), S . BirlenfetS (ßohten-

hanbet), ®. Stnita ß. SDt. fRuft(®ebr. fRoechting, ®. So-
nmgen (ßouis RrageS).

©erft
®. SSinfrieb(®od UI), ®. ÜRofet, ßiebenfetS, fRheinfetS,

ßauterfetS (äBerfthafen).

SRorBBcutfcherStotjo, Bremen
„Stmfet" ßeBante 12. 9. an SßiraeuS. „SInatolia" STtorb»

SSrafitien 12. 9. ab Sßata nach bem 3nfetgebiet. ,,?tn»
gora" ßeBante 12. 9. an Benebig. „®onau" Dftaften
18. 9. 1.16 Uhr Sßerirn©affiert nach Colombo. „SroeF'
Bebaute 11. 9. ab dattbia nach Sltejanbriert. „granlett"
hetmt. 12. 9. mittags ab dafabtanca nach ße ©obre,
„©ranboit" SRorbam.-©otfhäfen 12. 9. nachm, an SReW
Orleans, ©ainton" heiml. 12. 9. 12 Uhr 49 ©tab 10
SIRin. SRorb, 11 ©rab 11 SSIin. SSeft Baffiertnacfi Bremen.
.„Öotftein" SDIittef-Srafilien 13. 9. 0 Uhr Blift u en Baf¬
fiert nach 91io. „3ngo" heiml. 12. 9. 20 Uljt ab 8tnt-
Werbennach fRotterbam. „Bahn" Oflafien 12. 9. 17 Uhr
an Robe. „SRedar" heiml. 13i 9. 4 Uhr ab ShbneB nach
StRetDoume. „SRienburg" SSeft-Stfcila 11. 9. 13 Uhi
ginifterre Baffiert. „Smijma" heiml. 11. 9. an Bari.
„Sierra Eotboba" 1. ©erbftmittetmeerfahrt 12. 9. nach¬
mittags ah Biltagarcia nad) ßiffahon. „Srier" Oftafien
12. 9. 18 uhr ab Betaman nach Sßenang.

3m ©afen tiegenbe Schiffe
Bremen:  Stachen , StnSgtr, Berengar, ©aoet, SDlain,

Sfflofet, SBortn, fRio Btaoo, fRto Sßcmuco, Saarbrflden,
Schtefien, Sübingen. SBinfrieb, Sfat.

BremerhaBen:  drefetb , ©enerat B. Steuben,
Rötn, ßiBBe, Sierra SRotena, SSttra, SBieganb, StBitram.

©am bürg:  Strta , SRabrib, Ulm, Sffiiinfter, RöctigS-
berg.

SamBffihifffabrtS«©eIcttlchaft »BeBtun'
BormittagS-SIRetbung

®. „BacchuS" 12. 9. nachts Bon fRotterbam nach
Stettin . S . „daftor" 12. 9. mittags in ©mben. ®.
„ägeria" 12. 9. ahenbs in fRotterbam. ®- ,.®(in" 12. 9.
ahenbs Bon fRotterbam nach Stettin . ®- „gortuna" 12.
9. nachm, bon Stetttn nach fRotterbam. SKS. „Saug"
12. 9. ahenbs ton ©ult nach Bremen. ®. „©erculeä" 12.

Fischmärkte
Wesermünde , 13. Sept . Heute landeten im

Wesermünder Fischereihafen 14 Dampfer insge¬
samt 1678 000 Pfd . Die Auktionspreise Wieben
unverändert . In der Versteigerung wurden fol¬
gende Groflhandelsankaufspreise für Fische mit
Kopf erzielt ; Nordsee : Seelachs Gr . I 11.75—
13.75, Heringe 4.25—6.25, Island : Kabliau Gr . I
16.50— 19.75, II 15.75—18.25, Seelachs Gr . I 10
bis 11.50, Rotbarsch 14—16.75, Rotzunge Gr . II
11—20.50. Aus der Barentsee : Schellfisch Gr . I
18.50—20.75, II 11.25—18.25, III 4—7,75, Kabliau
Gr . III 9—10.50, Rotbarsch 13.25—14.50. — Von
der Bäreninsel : Kabliau Gr . I 15— 17, II 14—16,
III 12.25—15, Rotbarsch 12.75—14.50, Seelachs
9.75—11.

Cuxhaven , 13. Sept . Nordseeware : Kl . Schell¬
fisch und Wittling 5. 6.50, Kabliau 1. 23, 20, 2.
22, 3. 17.75, 17,25, Seelachs 1. 14.50, 14, Herings¬
hai 19. 13.75, Nordseehering 9,75, 4.50. Island¬
ware : Schellfisch 1. 37.25, 34.75, 2. 39, 34.25, 3.
41.50, 38, 4. 10, 6 Wittling 1.9.50, 16.50, Kabliau
1. 19.25, 19, 2. 20,50, 19.50, 3. 16, 15,75, See¬
lachs 1. 14.75, 13, 2. 18.75, 18, Langfisch 18.50,
12.25, Heringshai 15, Dornhai 8,75, 7,75, Katfisch
1. 24.25, 2. 14.50, Seeteufel 16, 13.25, Rotbarsch
15.25, 11.50, Heilbutt 1. 35, 2, 80, 56, 3, 56, 4.
44.50, 34, Schollen 1. 20.75, 2. 30.25, 3. 14.50 Rot¬
zungen 1. 35.25, 2, 15.25. Zufuhren : Zwei Nord¬
seedampfer 224 000 Pfund , davon 216 000 Pfund
Trawlhering . Ein Islanddampfer 86 000 Pfund.
Morgen zu erwarten : 3 Nordseedampfer.

Viehmärkie
Delmenhorster Schweinemarkt

Delmenhorst , 13. September . Dem Schweine¬
markt waren 234 Tiere zugeführt , Ferkel 6—7
Wochen alt kosteten 7—9 RM , 8—9 Wochen alt
10—12 RM , nach Gewicht pro Pfund 0,30 RM.
Ausgesuchte Tiere über , geringere unter Notiz.
Handel war langsam.

Stader Schweinemarkt
Stade , 13, Sept . Dem Stader Schweinemarkt

waren 183 Ferkel und Läuferschweine zugeführt.
Es kosteten 4—6 Wochen alte Ferkel 6—9 RM,
6—8 :9—13, 8—12:13— 18, Läuferschweine 18—35
RM je nach Güte und Gewicht . Handel miltei¬
mäßig . Der Markt wurde geräumt.

Husumer Fettviehmarkt
Husum , 13. Sept . Zufuhr : Ochsen 908, Bullen

16, Kühe 576, Färsen 316, zusammen 1816, Schafe
und Lämmer 133. Handel träge , Spitzentiere
über Notiz . Ochsen 1, 28—30, 2. 25—27, 3, 22
bis 24, Bullen 1., 2. und 3. 18—27, Kühe 1. 25
bis 27, 2. 22—24, 3. 19—21, 4. 11—15, Färsen
1. 27—29, 2. 24—26, 3. 21—33. Schafe jährige
1. u. 2, 18—24, Lämmer 24—26.

Osnabrücker Viehmarkt
Osnabrück , 13. Sept . Auftrieb Schweine 960

Stück , tragende Kühe : 240—320; 230—270; 200—
230; 180—200. Rinder : 260—300; 220—260; 190
bis 220; 160—190. 6—8 Wochen alte Ferkel;
8—11 RM , 12—14 Wochen alte Ferkel 11—14
RM , Läufer 14—18 RM . Handel sehr langsam,
nächster Markt am 20. September.

Devisen - und Eifektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 13. Sept . Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewähr

■S-jjf Telegraphische
, £.1 ta
o SP

13. Sept. 12. Sept.

Auszahlungen: Säu Geld | Brief Geld | Brie!
6
9

4,38

2
21/*

9

7
4

6V,4

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk Pf
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsingf 100 f M
Italien 100 Lire
jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lissab ~Op 100 £
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag - 100 Kr
Island 100 isl Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
81,—

0,928
2,797
1,983
0,782

13,80
13,42
2,927
0,241
1,399

169,32
2,393

58,64
2,488

0,932
2,803
1,987
0,784

13,84
13,46
2,933
0,243
1,401

169,67
2,397

58,76
2,492

0,928
2,797
1,983
0,779

13,92
13,54
2,957
0,241
1,399

169,18
2,393

58,49
2,488

0,932
2,803
1,987
0,781

13,96
13.58
2,963
0,243
1,401

169,52
2,397

58.59
2,492

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,—
112,-

81,47
5,944

22,14
5,295

41,61
59.94
12,64
67.43
16.43es?
74,23
81,22

3,047
35,01
69.43
71,68
47.95

81.63
5,956

22,18
5,305

41,69
60,06
12,66
67.57
16,47
12,435
60.64
74.37
81.38

3,053
35,09
69.57
71,82
48,05

81,47
5,974

22,11
5,295

41,61
60,54
12,74
68,03
16.41
12.41
60.94
74,18
81,00

3,047
35,01
69,93
71,68
47.95

81,63
5,986

22.15
5,305

41,69
60,66
12,76
68,17
16,45
12,43
61,06
74,32
81.16

3,053
35,09
70,07
71,82
48,05

Im internationalen Devisenverkehr wurde der
Dollar nach der stetigen Haltung der letzten
Tage wieder unsicher , nachdem das Gutachten
des Präsidenten des Finanzausschusses des Se¬
nats , Harrison , in dem er für eine „vernünftige
Inflation “ eintritt bekannt wurde . Gegen das
englische Pfund wurde der Dollar nach 4,57V.
mit 4,59 genannt , in Amsterdam gab er auf 173Vs,
in Zürich auf 3,61 nach . Das englische Pfund
blieb demgegenüber nur unwesentlich verändert,
neigte aber auch eher zur Schwäche . In Am¬
sterdam kam es mit 7,94% , in Zürich mit 16,52
zur Notiz . Die übrigen Devisen zeigten nur ge¬
ringe Schwankungen,

Von den Effektenbörsen
Bremen , 13. Sept.

Der bereits im Verlauf der gestrigen Börse
eingetretene Tendenzwechsel wirkte sich heute
weiter im günstigen Sinne aus . Besonders konn¬
ten sich am Berliner Platz ganz erhebliche Kurs¬
besserungen durchsetzen . Die Kurse am Bremer
Wertpapiermarkt wurden hiervon weniger be¬
einflußt , dabei muß allerdings bemerkt werden,
daß das Niveau in der ganzen letzten Zeit an der
hiesigen Börse durchaus widerstandsfähig war.
Der Kursverfall am Berliner Markt ließ lediglich
die Umsatztätigkeit an der Bremer Börse auf
ein Minimum zusammenschrumpfen . Auch heute
kam es nur zu vereinzelten Abschlüssen . Reis
und Handels wurden in relativ kleinem Posten
zu unverändertem Kurse gehandelt . Mehrfach
abgeschlossen wurden Nordsee Deutsche Hoch¬
seefischerei -Aktien zum Kurse von 30 Prozent.
In Bremer Rolandmühle würde Ware zu 112 Pro¬
zent angeboten ; auch Bremer Wolle lagen im
Angebot (150 Prozent rein Brief ). Nach wie vor
gefragt blieben Bremer Straßenbahn und Hansa¬
werke . Der Briefkurs für Bremer Chem , Fabrik
Hude ermäßigte sich heute auf 116 Prozent . Am
Rentenmarkt herrschte mit Ausnahme von leb¬
hafteren Umsätzen in Steuergutscheinen , Ge-
gchäftsstille . Bremer Altbesitz lagen mit
Geldkursen von 72 Prozent behauptet . Für In¬
dustrieanleihen waren die Kurse des Vortages
zu hören , ohne daß es zu Umsätzen kam.

Hamburg , 13. Sept.
Die schon vorbörslich im Anschluß an den ge¬

strigen Tendenzumschwung festzu stellende zu¬
versichtliche Stimmung trat an der Börse selbst
bei an sich nicht besonders aktivem Geschäft
kursmäßig noch betonter in Erscheinung . Dies
gilt besonders für die Hauptaktienraärkte , wo die
in der jüngsten Zeit stärker gedrückten Papiere
in der weiteren Aufwärtsbewegung die Führung
hatten . So konnte z. B. die Farbenaktie in der
ersten Börsenstunde eine Erholung um 3 Pro¬
zent buchen . Aber auch Elektro - und Montan¬
werte wiesen überwiegend mehrprozentige Bes¬
serungen auf , ebenso einige Spezialitäten wie
Schultheiß und Daimler . Für die Aktien der
beiden Großreedereien war zu letzten Kursen
Nachfrage am Markt , und auch die lokalen
Tarifwerte lagen gut behauptet , HEW wurden
*/« Prozent über Vortagsschluß bezahlt . Am
Markt der deutschen festverzinslichen Papiere
waren bruchteilige Kursbesserungen ebenfalls in
der Mehrzahl . Die Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank wurden V» Prozent höher be¬
zahlt und weiter gefragt . Hamburger Pfund¬
anleihe 56 Brief.

Hannover , 13. Sept.
Die freundliche Stimmung des Vortages konnte

an der heutigen Börse in Aktien weitere Fort«
schritte machen . Conti Gummi , Hannov . Ce-
ment und Ilseder Hütte lagen je 1 Prozent fester,
Hannov , Straßenbahn zogen 2 Prozent an . Han¬
nov . Immobilien und Döhrener Wolle waren un¬
verändert im Handel.

Der Rentenmarkt lag nicht ganz einheitlich.
Während Provinzanleihen % Prozent anzogen,
gaben Gold - und Liquid .-Plandbriele ca . V, Pro¬
zent nach . Von Industrie -Obligationen waren
Conti Gummi xh  Prozent befestigt . Kali -Aktiet.
unverändert.

Schluß : freundlich.

Frankfurt , 13. Sept.
Unter Bevorzugung von I, G. Farben und Mon

tanaktien , die Kursbesserungen bis zu 1 Prozcn
aufwiesen , verkehrte auch die Abendbörse ii
weiter befestigter Haltung , da von der Kund¬
schaft neue Kauforders eingetroffen waren . Da:
Geschäft war in vorgenannten Spezialpapiere*
ziemlich lebhaft , später ließ es allerdings etwa:
nach . Klöcknerwerke erschienen mit + + Zeh
chen und wurden lVs Prozent höher taxiert . Auf
den übrigen Marktgebieten betrugen die Er¬
höhungen etwa % bis 5A Prozent . Der Ren¬
tenmarkt lag sehr still und nur unwesentlich
verändert . Altbesitz eröffneten Vs Prozent hö¬
her , Neubesitz und späte Reichsschuldbuchfor¬
derungen blieben gut behauptet . Im Verlaufe
blieb die Haltung freundlich , wenn auch größere
Veränderungen kaum eintraten . Elektr , Licht
und Kraft gewannen 1lh  Prozent ; auch Montan¬
aktien waren weiter beachtet , während I. G.
Farben ruhigeres Geschäft hatten . Am Pfand '-
briefmarkt zeigte sich gleichfalls etwas Nach¬
frage , so daß die Kurse vielfach etwas herauf¬
gesetzt werden konnten.

Berlin , 13. Sept.
Beruhigt und fester

Nach einer gewissen Uneinheitlichkeit im ge¬
strigen Schlußverkehr machte die Beruhigung
auf den Aktienmärkten heute Fortschritte , ohne
daß wesentlich neue Momente aus der Wirt¬
schaft Vorgelegen hätten . Allein die Tatsache
des weiter nachlassenden Angebotes und vor
allem die Bereitwilligkeit der Banken zu Inter¬
ventionen , die gestern erkennbar war , genügten,
um bei der Kundschaft Kaufinteresse hervorzu¬
rufen . Auf fast allen Märkten trafen kleine,
meist höher limitierte Kaufaufträge ein , die zu¬
sammenwirkend fast jede Interventionstätigkeit
überflüssig machten . Wenn heute die Großban¬
ken ebenfalls als Käufer auftraten , so führten
sie nur reguläre Kundenordres aus . Die in der
letzten Zeit besonders gedrückten Papiere fan¬
den die stärkste Beachtung . Bei erheblicheren
Kurssteigerungen spielte manchmal aber auch
die Marktenge eine Rolle . So konnten beispiels¬
weise Rhein -Braunkohle auf Mindestnachfrage
5 Prozent gewinnen . Von den übrigen Braun-
kolilenwerten eröffneten Eintracht Braunkohle
2Vz Prozent höher , während Ilse -Genußscheine
lVs Prozent einbüßten Am Montanmarkt war die
Nachfrage ebenfalls etwas größer , so daß Ge¬
winne bis zu 1% Prozent eintraten . Ein Zu¬
fallsangebot ließ Westeregeln um 2'U Prozent zu¬
rückgehen , doch wurde ein Teil dieses Ver¬
lustes später wieder aufgeholt . Von chemischer
Werten hatten Farben größere Umsätze , abei
auch Chem . Koks konnten 2 Prozent gewinnen
Elektropapiere wurden etwas vernachlässigt
Chade büßten 2% Mark ein , dagegen gewanner
Licht und Kralt 2 Prozent und Lahmeyer 3 Pro¬
zent . Von Autoaktien zogen Daimler um 2%
Prozent an . Julius Berger erholten sich um 2%
Prozent und von Brauereien , Schultheiß um 2V,
und Dortmunder Union sogar um 3Va Prozent.
Von Schiffahrtsakiien erschienen Hansa mit + -F
Zeichen und kamen später 3’/s Prozent höher
mit 19% zur Notiz , Im Verlaufe machte die
Aufwärtsbewegung der Kurse , vom Farbenmarkt
ausgehend , Fortschritte , wobei man fesfstellen
konnte , daß Verkaufsordres kaum noch ein¬
trafen , dagegen zu den Kassakursen noch weiter
Ware gesucht wurde . Auch festverzinsliche
Werte tendierten freundlicher . Die deutschen
Anleihen eröffneten bis zu s/s Prozent höher.
Reichsschuldbuchforderungen konnten ca . %
Prozent anziehen . Industrie -Obligationen lagen
etwas uneinheitlich , Ausländer blieben vernach¬
lässigt . - Am Berliner Geldmarkt blieben die
Sätze für Tagesgeld unverändert 4% bezw , 4’/s
Prozent . In Privatdiskonten liegt wieder ziem¬
liches Angebot vor , das jedoch nur auf zögernde
Aufnahmeneigung stößt . Infolge des verhältnis¬
mäßig teueren Geldes bleibt das Geschäft '
Reichsschatzanweisungen gericö.
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Von der Internationalen
Rohstahlexportgemeloschaft

Düsseldorf , 13. September . In den Sitzungen
des geschäftsführenden Ausschusses und der Ver-
bändekommission der Internationalen Rohstahl¬
exportgemeinschaft , die in diesen Tagen in
Luxemburg stattfanden , wurde die Organisation,
der verschiedenen Märkte , vor allem in Skandi¬
navien , weiter beraten , ohne daß ein endgültiges
Ergebnis erzielt wurde . Weiterhin wurden in
den Verhandlungen die Richtlinien für die Mengen-
progrannme der einzelnen Verkaufsverbände für
das vierte Quartal 1933 festgelegt . Genaue Pro¬
duktionsziffern werden nach den Bestimmungen
des neuen Ireg -Vertrages nicht festgesetzt . Die
Cifpreise für alle Eisenprodukte wurden unver¬
ändert gelassen.

Der britische Außenhandel im August 1933
London , 13. September . Die britische Einfuhr

belief sich im August 1933 auf 56.75 Mill . Pfund
Sterling gegen 53.71 Mill . Pfund Sterling im Juli
ds . Ja . und 53.32 Mill . Pfund Sterling im August
1932. Demgegenüber hatte der Export Groß¬
britanniens im Berichtsmonat eine Höhe von
31 .00 Mill . Pfund Sterling gegen 29.85 Mill . Pfund
Sterling im Vormonat und 28.55 Mill . Pfund Ster¬
ling im August des Vorjahres . Die wieder aus¬
geführten Güter hatten einen Wert von 4.30 Mill.
RM ., gegenüber dem August des Vorjahres ergibt
sich somit eine Zunahme des Reexports um 0.81
Mill . Pfund Sterling.

Technische Drogen
Drogen , Chemikalien

(Carl Heinr . Stöber K. a . A„ Hamburg 11)
Glycerin fest , gute Nachfrage . Pottasche besser

abgefordert . Kalilauge Abzug befriedigend . Far¬
ben abschwächendes Saisongeschäft . Harz,
Wachse Tendenz lustlos . Terpentinöl wieder ab¬
geschwächt . Pfefferminze sehr fest , knapp , stei¬
gend . Lindenblüten rege gefragt . Kamillen , Sen-
nesblätter und -Schoten ruhiges Bedarfsgeschäft.

Ausblick:  Die Inlandspreise dürften den
niedrigsten Stand erreicht haben , Weltmärkte
nach wie vor schwankend.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen,  13 . September . Weizen Mani¬
toba I 5.—, Deutsche Gerste 8,55 , Pomm.
Weißhaler 53/4 kl 7.90 , Mecklenb - Haler 50/1
kg alte Ernte 7,75 , Mecklenb . Haler 50/1 kg

neue Ernte 7,60, Mais La Plata ab Bremen
und an Brake je 8,70, verkehrsfrei. Ten¬
denz fest,

BremerQigetreide
Bremen,  13 . September. Weizen Mani¬

toba I, Sept. 5,271/j, Okt. 5,321/s, Manitoba
II Sept. 5,171/2, Okt. 5,221/a, Barusso 79 kg
Sept und Okt. je 4,30, Bahia Bianca 79 kg
Sept und Okt. je 4,30, Rosafe 79 kg Sept
und Okt je 4,32i/2. Gerste Donau 60/1 kg Okt
2,70, Russen 63/4 kg Sept 2,821/2, Okt. 2,85,
Nov. 2,871/2, Mais Plata loco 3,271/2, schwim¬
mend, 3,10, Sept 3,071/2, Okt. 3,10, Nov.
3,171/2, Donau Galfox Sept 3.00, Okt 3,021/2,
Roggen Plata 72/3 kg Sept 3.30, Okt. 3,30.
Ausfuhrscheine zur Einfuhr von Gerste-Mais-
Dari : Per Sept RM. 1141/2—115, per Okt
115- 1151/s, Nov. 1151/2- 116.

Berliner Produkten bricht
Der Rückgang der Unternehmungslust im Ber¬

liner Getreidegeschält seit Montag wird heute
durch die verstärkte Vorsicht der Verkäufer voll
ausgeglichen . Auch die jüngsten Beschlüsse de*
Kabinetts über neue agrarpolitische Maßnahmen
mit dem Ziel , der Landwirtschaft feste auskömm¬
liche Preise für Getreide zu schaffen und auf
dem Gebiet der gesamten Getreidewirtschaft
überhaupt geordnete Verhältnisse unter Aus¬
schaltung jeder Spekulation herbeizuführen , ha¬
ben ihren Eindruck nicht verfehlt . In den Kur¬
sen ergaben sich keinerlei Veränderungen so¬
wohl für Brot - als auch für Futtergetreide , Von
letzterem bleiben die besten Braugersten sowie
feine Futter - und Industriesorten in erster Linie
gesucht . Beim Hafer interessiert sich in erster
Linie weiter die Küste , während der Berliner
Konsum bei dem hohen Preisniveau mehr in ab¬
wartende Stellung gegangen ist . Der Export
ließ sich gestern besser an . Verschiedene Par¬
tien Weizen gingen nach England . Vorüber¬
gehend wurde darauf die Haltung für Austausch¬
scheine schwächer , die Kurse lagen heute vor¬
mittag noch bis über eine Mark niedriger . Mit¬
tags trat eine leichte Erholung ein , Man han¬
delte den Septemberweizenschein mit 137V* und
den Oktoberschein mit 138. Roggenscheine per
September waren mit 113V> und per Oktober
mH 114, im ganzen also unter gestern zu be¬
werten . Das Mehlgeschäft befriedigt den Han¬
del nicht gleichmäßig . Kraftfutterstoffe , an er¬
ster Stelle Kleie , erzielen gute Preise . Gegen¬
den mit schlechten Heuernten stellen den größ¬
ten Prozentsatz der Käufer.

Amerikanische Baumwolle
MHtmOCh, 13 . September (Aus dem Berichtder Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez. Jan März Mai Juli

Loko : 10.17 Voriger Schluß . .
.

16.20 Uhr . . .
Heutiger Schluß.

10 06 99
10 00 —
9 97 95
9 98 95

10 05 96

10 26 20
10 15 10
10 15 10
10 17 13
10 23 18

10 34 32
10 22 20
10 22 20
10 25 21
10 31 26

10 .52 50
10 41 37
10 38 37
10 40 38
10 47 42

10 .66 64
10 56 52
10 55 53
10 57 55
'0 64 58

10 80 76
10 72 68
10 70 f;6
10 70 69
'0 77 72

ibreehDüngspreise 13 Öhr. 9 .96 10 .12 10 21 | 10 38 | 10 55 | 10 68

Liverpool Okt Dez. Jan. März Mai Juli

.
Heutiger Scüluß

5 21/—
5 19 20
5 .22 —

5 .23 -

5 *24 —

5 26 —
5 23 24
5 26 —

5 .30 —
5 27 28
5 30 —

5 34 -

534 —

5 38 —
5 .36 —
5 .38-

Loko : 9.35

New York Oki. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 8 91 — 9 11 12 9 18- 9 .37/38 9 54 - 9 .70-
Eröffnung. 8 .93 — 9 . 14 — 9 . 19 — 9 .39 40 9 56 — - .-
11.45 Uhr . 8 .98 — 9 . 18/- - #- 9 .61 —
Heutiger Schluß. 9 . 17/18 9 36 38 9 .49 — 9 66 67 9 82 85 9 .97 —

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute

mit ziemlich umfangreichen allgemeinen Ver¬
käufen ruhig stetig 8 bis 14 Punkte niedriger.
Da die Nachfrage aber im großen und ganzen
recht gut war, traten im Laufe des Vormittags
nur geringe Kursveränderungen bei einer
leichten Neigung zum Nachgeben ein. Der
Markt schloß um 12.30 Uhr behauptet unver¬
ändert bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr
eröffnete bei Vorliegen sehr stetiger Kabelmel¬
dungen aus Amerika gut behauptet 1 bis 3
Punkte höher. Im Verlaufe wurde die Stim¬
mung wieder sehr ruhig. Jedoch genügte die
vorhandene Nachfrage, um ein allerdings nur
langsames Anziehen der Kurse zu bewirken.
Der Markt schloß still 1 bis 2 Punkte über
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig. Dann stramm.

Regenfall in Nord- und Südcarolina. Klagen
über Schaden durch Bollweevils, Ungewiß¬

heit betreffs tropischen Sturmes. Der
wöchentliche Wetterbericht günstig aber ge¬
ring geschätzt Gegen den Schluß stark stei¬
gend auf lebhafte Käufe. Aufregung veran¬
laßt durch Gerede über Inflation, Verkäufer
knapp,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Spekula¬
tive Käufe. Der Markt schloß fest 25 bis 31
Punkte höher,

Umsätze 175 000 Baien,

Wetter ln Aussicht
Teilweise bewölkt; an der Küste schön,

Schiifsmeldungen
D Grandon von Pensacola 4642 Ballen 11. 9.

klar, 11. 9. ges.

Strenbanmwoile
Das Quantum der gelieferten Streubaum¬

wolle beträgt aus:
D General von Steuben v .Newyork keine

Streu.

Handelsrechtliche LleferungsgeschSfte ander
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 13. September
Weisen
mit Normalgewicht 7S5 er . pro L, vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September . .
„ Oktober.
. Dezember .

193
194
199

1933

193
194
199Q

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr . pro L», vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September .
. Oktober .
_ Dezember . .

156% 156%
159 159
164'/. 164'/,

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L- , vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September — -
, Oktober — -
„ Dezember — —

Allee per 1000 kg In Reichsmark
Roggenmehl per 100 kg etnschl . Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 13. September 1933

Baumwolle , (Locoprelaa per Ib ) Tendenz stetig
American Mlddl . Unlvtra Stand . 28 mm st no 10,30 eta
Ostindische : Superfine myd , Sclnde white

ronglsh Bremer Kl . 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,40 d

Reiai
Von den indischen Märkten liegen unverän¬

derte Meldungen vor . Geschäft am Platze recht
ruhig , auch von Exportabschlüssen ist nichts zu
hören , Preise unverändert.
1 Burmah L R O per loco ah 9,80
2 Bassein 00/0 per loco sh 10,60
3 Moulmein 000 per loco ü sh 12,70
4 Arracan 00/000 per loco ij sh 10,80
5 Slam 000 per loco - s sh 12,7n
6 Siam 0000 per loco sh 14,50
7 Patna 000 per loco « sh —
8 Bruchreis I per loco sh 20,—
9 Bruchreis II per loco sh 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz . RM 11,24
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz , RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl , Ausgleichsteuer , Inl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg , Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
85 Pfg per 50 kg hinzu,

Gewürz«:
Pfeffer auf Abladung liegt «twas stetiger , der

hiesige Locomarkt wird hiervon jedoch , da der
Konsum weiter größte Zurückhaltung bekundet,
kaum berührt . Die Abladungsofferten für Ka-
nehl sind zum größten Teil ermäßigt , jedoch be¬
steht kaum Aufnahmeneigung , Locopreise auf der
ganzen Linie unverändert.
I Welsser Muntok' 73 12 Casaia vera 1 67
2 Welss . Bat Muntok 74 13 Cassla vera II 44
3 Schwarz . Lampong 48 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz . Singapore 49 15 Cochin Ingwer 56—70
S Tellicherry 67 16 Maclsbl . Banda 295
6 Piment 38 17 Macisnüsse 82- 128

10000 - 0 98 - 84 18 Nelken Sanslb. 67
8 Canehl I- IV 72—70 19 Lorbeerlaub 22
S Cardamom Malabar 303 20 Hollän . Kümmel 50
10 Cassla llgnea 28 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassla flores 74 22 Vanille Bourb. 7— 15

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenirficbtet
Für Erbsen besteht weiter bessere Nachfrage.

Ueberhaupt scheint sich der Konsum von Hül¬
senfrüchten jetzt zu heben . Von der Durchfüh¬
rung der Arbeitsdienstpflicht verspricht man sich
eine günstige Beeinflussung des Marktes , da Hül¬
senfrüchte wegen ihrer leichten Zubereitungsart
bei der Beschaffung von Lebensmitteln mit in
erster Linie in Frage kommen . Exportnachfrage
zum Teil befriedigend . Bohnen und Linsen lie¬
gen ziemlich ruhig . Für Locoware nannte man
folgende Preise:
1 Schmalzbohnen 28%
2 Langbohnen 26
3 Mittelbohnen 19
4 OLtenashis

Mai/Junl Abi . 20%—21
5 Chile - Bohnen 19%
6 gr . Erbs . m . Schale 18%—20
7 gelbe Vlktoriaerbs . 17%—20
8 grüne Erbsen gesch . 26%

9 gr Splitt Erbsen 23- 23%
10 gelbe Erbten ges . 23
11 gelb .Splitt Erbsen 21V,
12 kleine Russen

Unsen 14— 16
13 mittl . Rus . Lins . 16% - 18
14 gr . Rus . Lins . 19% -22
15 Chf ' ■
16

:hlle Linsen faq . 19%
Chile Linsen extra
lange 21%

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , ln RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Kantschnk -Effektiv -Markt: Tendenz ruhig
Sheeta leeo 3V,
Sheets

per Okt/Noy.
Preise in Pence per Ib

3•/,
Sheets 3" /»

Brasil - Kafie « :

BrasUoßerten unverändert . Am Platz und
nach dem Inland erhält sieh regelmäßiges Be¬
darfsgeschäft zu letzten Preisen.
1 Santos extra special 40 —43 4 Santos Superior 33—36
2 Santos extra prlme 38— 40 5 Santos good 31—33
3 Santos prlme 36 —38 6 Rio und Minas 28—33

Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschenerzentralamerikanischer Kaffee:
Von Zentralamerika liegt nur wenig Angebot

vor . Für Spitzenmarken wurden verschiedene
Gebote nach draußen gelegt , doch führten die¬
selben bisher nicht zu Abschlüssen , da die For¬
derungen der Produzenten mit den hiesigen
Ideen nicht in Einklang zu bringen waren , In¬
landsgeschäft ruhig , Preise unverändert.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Quatemala 45—76 4 Maragogype 56 — 95

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : ruhig
American Steamlard , transito ab Mal 18,00
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kal „ . . 19,— 19,50

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt

Rohkakao:
Grundtendenz des Marktes stetig . Für dispo¬

nible Ware macht sich mehr Kaufinteresse be¬
merkbar , mit der Industrie konnten einige Ab¬
schlüsse getätigt werden . Das Hauptinteresse
konzentriert sich zur Zeit auf accra und Lagos
neuer Ernte G. f. accra neue Haupternte Nov .-
Jan .- und Dez .-Febr .-Abladung 22/6 cif , lagos
faq neue Ernte Okt .-Dez .-Abldg . 21/6 bis 21/3
eil sup thome auf approbation 25/9 bis 26/— cif
sup Bahia Sept .-Okt .-Abldg . 25/9 c & fr plan-
tation Trinidad erste Marken Sept .-Okt .-Abldg.
29/— c & fr, Uebrige Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhiges Bedarfsgeschäft zu unveränderten

Preisen.

Zocker:
Effektivmarkt ruhig bei unveränderten Prei¬

sen . Der Terminmarkt lag gleichfalls ruhig.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept . sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamborg , 13, Sept . (10 Uhr ), Tendenz:

Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 13, Sept . (12.30 Uhr ). Tendenz:

Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 13. September 1933

3. März
5. Mai . ,
6. Juni . . . . . .
7. Juli .
8. August . . •
9. September . . , .

10. Oktober . . .
11. November
12. Dezember «

Brief
5,30
5,50

5.80
4.80
4,80
4,90
4,90

Tendenz : ruhiger
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto,

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Geld
5,10
5,30

5.60
4 .60
4,60
4,70
4,75

elnschl.

Gemahl « Melis
prompt per 10 Tage . . 32.60 32.85
per August . . . . , . — —
per September . . 32.85 —
Melasse - Rohzucker. « . . . — —
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

CIf-Notierungen für Importgetreide
Cpera 100 kg in hfl)

Welzen:
Hamburg , 13. September 1933

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
initoba I
initoba I
initoba II
initoba 41

per Sept
per Okt.
per Sept
per Okt

79 kg per Sept Okt
79 kg per Sept . Okt
79 kg per Sept Okt

Canada Western Amber Durum II per Sept

5 05
5,05
4,95
4,95
4,35
4,35
4,30

4> 5

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Sept/Okt . . 3,30
Canada Western II per . . , , , —
Südrussischer . . kg per . . —,—

Gerste:
Donau 60/61 kg per Sept . . . . 2,70
Russen 64 65 kg per Sept • • , 2,80
La Plata . . . 64/65 kg per Sept Okt , . . 3,17Va

Mais:
La Plata . . per Sept . . . . . 3,00
La Plata . . . per Okt . . . . .  3,05
Donau - Galfox . . . per Sept . . . . .  2,95

Haler:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Sept Okt 3,25
La Plata Clipped 51,52 kg per Sept ./Okt 3,42 */*

Weizenkleie:
Pollards . . . . per Sept „ » . , 2,80
Bran per Sept . . . . 2,80

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 13. September (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend .: schwächer ) (Tend .: lustlos ) (Tend .: stetig)

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept
Oktob.
Nov.
Dez.

Briet Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
46 45 '/* — 17% 16% — 23 22% —
46 45% — 17% 16% — 23% 23 —

46V* 46 — 17% 16% — 23% 23 —

46 H, 46V, — 17% 16% — 24 23% —
47 46V* — 17% 16% — 24% 23% —

471/; 46% — 17% 16% — 24% 23% —
47% 46% — 18 17 — 24% 23% ' —
47% 47 — 18 17 — 25 24 —
45 44% — 16% 15% — 22% 21% —
45 44% 44% 16% 15% — 22% 21% —

45‘/* 45 — lo% 16 — 23 22% —

45% 45% — 17 16 — 23 22% —

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 13. September 1933

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam

Original - Hütten - Aluminium 98- 99% , in Biöck.
in Walz - oder Drahtbarren . . . .

Reinnicke !, 98—99% . « . . .
Antimon - Regulus .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

™iat
100kg

160
164

330
39- 41

36Vj—̂ i

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 13. September . (Amtl . Schluß)

Kupfer (perTonne) £
Tendenz willig

Standard per Kasse35%—®/tc
do. 3 Monate 35n/j«—%
do. Settl. Preis 35%

Electrolyt 38*/*-39%
best selected 378/*—39
strong sheets 66
Elektrowirebars 39%

Zinn (per Tonne)
Tendenz willig
Standard per Kasse 216—V*

do . 3 Monate 216y *— V*
do . Settl . Preis 216

Banka* 222 »/i
Straits* 222%

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . or . offiz . Preis 11%
do . or . inoffiz . Preis ll %— ,u/ia
do . entf .Sicht .offPr. 12»/,»
do . entf . S . inoff . Pr. 12%- »/,*
do Settl . Preis 11%

Aluminium (p . Tol
Inland * '
Ausland*

4 ,
100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger - Preis*
chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin * (p .20 0unc)
Wolframerz c . i f *

(sh per Einheit)
Nickel , Inländ *

(per Tonne)
do Ausland * (p .To)
Weissbl . I. CCokes
20x24f .o bSwansea*
(sh p boxofl081bs)
Kupfersulphat
t . o . b .* (per Tonne)

3M0
22V23

M '/,

18- 19

225- 2*
225- 2*
16%- H

167HJ

Cleveld . Gusseisen 621',
Nr .3 , t o .b Middles - *
borough * (sh p To)

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhnt pr .offiz .K lö ^ /ie
do . pr . inoffiz . Preis l6 ,3/i«— /.
do .entf . Sicht . off .Pr 17* «,
do .entf . St . inoff -Pr . 17*/i «— Vfe
do . gew . Settl : Preis 16%

Silber (Pence per
Ounce ) 18^

do Lieferung Ounce 18#
Gold (sh und pence

per Ounce ) 129,2

* inaktive Notier

Londoner Goldbewegung

London , 13. Sept , Am freien Markte wurden
heute 90 000 Pfund Gold gehandelt die nach dem
Kontinent gingen . Der Preis betrug 129/2 sh
per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 13. Sept ., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor . Not . Heute Vor.Nol,
Tägl . Geld % % Talg . extr. 37. 3».',
Bankakz. Bw ' saatöll. 4,50 4,45
90 Tg . Brf. •3 V* do . Sept. 4,55 4,45
90 Tg . Geld ’S S/r do . Okt. 4,65 4,60
Pr . Hdlw. 4) do . Dez. 4,85 4,76

niedr . Satz tL 1% do . Jan. 4,98 4,76
höchst .Satz 1% Petr . St WC 16,25 16,25
Wechs . auf do . St .W .T. 12,25 12,25

Lond . Cbl. 4,59% 4(56s/> do .Mid . Co. 0,83 0,83
do . 60 Tg. — do . P . Rohöl 1,82,02 1,822,02

Paris 5,63 5,58 *7» Rohzuck .T. stetig wilii?
Brüssel 20,08 19,91 do . Sept. 1,47 1,50q
Rom 7,58 7,51% do . Dez. 1,53 1,55
Madrid 12,03 11,94 do . Jan. 1,55 1,57,58«
Bern 27,85 27,61 do . März 1,60 , 61* 1,62
Amsterd. 58,021/2 57,62 */* do . Mai 1,g5, 66* 1,67
Stockholm 23,72V2 23,60 do . luli 1,70,71* 1,7172«
Oslo 23,12 V* 23,00 Terpentin 46% 46>,
Kopenhag. 20,57 V» 20,42 */a do . Savann. 41% 41%
Prag 4,27 4,24 Weizen , Rt. 97 Ve 93%
Wien 16,35 16,21 do . Hartw. 997« 95‘,
Budapest 25,25 25,05 Mais , loco 547« 5211,
Belgrad 1,97 1,97% W ’mehl , n. 6,40 6,40
Athen 0,81 Ya 0,82 do . höchst 6,60 6,60
Japan 26,75 26,75 Getrf . Engl. 1,3—2 1,3- 2
Buen . Aires 36,20 36,08 do . Kontin. 4*Arö
Rio de Jan. 8,29 8,29 \ %
Berlin 34,32% 34,10 Chicago
Silb, , ausl. 37% 37% Gerste 48—74 ..
Kakao Td. stetig fest Weizen . Td fest wilüi
do . Sept. 4,24 4,26 do . luli — —
do . Dez. 4,45 4,45 do . Sept. 88
do , Jan. 4,52 4,54 do . Dez. 91%- /* 87V 1
do . März 4,70 4,68 do . Mai 95% —96 91*|B—1
do . Mai 4,83 4,82 Mais , Ta. fest willig
do . Juli 4,96 4,95 do . Juli — —
Kaffee , Td. stetig ruhig do . Sept. 48 45%
do . Sant . 4 9,00 9 do . Dez. 52% 50%
do . Sept. 8,30 n 8,25 -30 do . Mai 587. 56%
do , Dez. 8,50 8,43 n Hafer Td. fest willig
do . Jan. — — do . Juli — —
do . März 8,54 8,52 n do . Sept. T 1* 36',
do . Mai 8,60 n 8,62 n do . Dez. 40/» 391,
do . | uli 8,65 n 8,69 n do . Mai 44% 42%
Tagesums. 10000 7000 Roggen , T. lest willig
Kaffee Rio 7 7% 7% do . Juli — —
do . Sept. 5,73 n 5,70 n do . Sept. 70% «7%
do . Dez. 5,97 n 5,97 n do . Dez. 75% 72%
do . Jan. — do . Mai 81% 78«a
do . März b,08 6,09 n Schmalz , T stetig k. stetig
do . Mai 6,16n 6,17 n do . Sept. 5.57% 5,50b
do . Juli 6,22 n 6,23 n do . Okt. 5,70 5,55ß
Tagesums. 1000 1000 do . Dez. 5,92 % 5,80geiL
ß ' woile , Td lest stetig do . Jan. 6,37% ö,3ÖB
do . N ’orl . 1. 9,16 8,76 Speck — —
do ioco 9,35 9,05 Schweine
do . Aug. — leichte , ndr. 4,40 4.35
do . Sept. 9,12 8,86 do . höchste 4,70 4.66
do . Okt. 9,17 9,18 8,91 schwer , nd. 3,60 3,50
do . Nov. 9,26 9,01 do . höchste 4,00 3,95
do . Dez. 9,36 - 38 9,11/12 zuf . in Chic. 55000 45000
do . Jan. 9,49 9,18 do . i. West. 162000 139000
do . März 9,66 9,67 9,37 38
do . Mai 9,62 9,85 9,54 Winnipeg stetig willig
do . Juli 9,9 "? 9,70 Weiz Okt. 70% 70V»
Zufuhren do . Dez. 72 71%
i.AtJ . u . Gol. 5000 50 000 do . Mai 77% 7öV.
Kupf . , el . 1. 8% B 8 % B Hafer , Okt. o7% 37%
do . 30/90 T. 8 % B 8% B do . Dez. 37% 37*
Zinn , loco 45,80 4o ‘ g do . Mai 40y» 39%
Blei , loco 4,50 4,50 Koggy Okt. 54»/. 52»,
Zink , loco 4,65 4,65 do . ßez. 56»/. 54*',
Weißblech 4,65 4,65 do . Mai 607a 3S%
Roheis . N .2 19,00 19,00 Geiste,Okt. 41%
Roheis .N2p 20,00 20,00 do . Dez. 43% 43*i
Schmalz 6,35. 6,z5 do . Mai 457 45%

*) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
13. 9. 12. Sk

Hamburger Anleihe
Abi . mit . . . . . . — — BERLINER BÖRSE

vom 13. September

Bank >Aktien
13. 9.

D . - D . Bank 0 49%
Dresdn . Bank 0 —
Qeestm . Bank 0 20 O
Old . Landesb . 3 —
Old . Spar - u . L. 3 —

12. 9.
49

13. 9.
All . S  Mag . —
D . Ani . Abi . m . 5000 —
Br . Wollk . (200Q) —

12. 9.

20G Anleihen industrieller
Gesellschaften

Schiffahrts-
i nd Fisdherei .Aktien

13. 9. 12. 9.
Br . Veges . F . 0 70 B 68
Br . Schlepp . 0
Dampf . Hansa 0

15 0 15 G

Hamb . Am P . 0 _ _
Hochsee Wieting 7y* G _
Nordd . Lloyd 0 11% B

30 b
11G

-Nordsee “ D . H. 0 30b
-Neptun “ DtD .G.
Unterw . Reed . 0 52 B

Industrie -Aktien

Allg . Gas El. 7
13. 9. 12. 9.

Atlas -Werke 0 32B _
Bremer Besigh. 6 — _
Br . Chem . Hud. 12 116 B 120 B
Br . Zigarren. 0 34G 34G
Br . Papp u . W. u 40u 40G
Br . Rolandm. 10 112 B 112G
Brem . Silberw. 12
Br . Straßenb. 5 67 G 67 G
Br . Tauwerk. 0
Brem . Vulkan 6 __
Brem . Wollk. 10 150 B 153 B
Dtsch . Linol. 0 36G 35G
Hansawerke 8 98 G 98 G
Hans . Stuhlr. 0
Hoffm . Stärke 4 70 G 71G
Jute Bremen 0 82 B 83 B
Nordd . Steine. U
Reis - u . H . A.- G. 5 79 b 71%Schiffb . Utw. u
Sraßenb . Brhv. 0 10 B 10 B
Ver . Werkst. 0 32G 35G
Weadfs Clg. 0 45 G 45G

13. 9. 12. 9.

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linoifabrik . 88% G 88 % G
Dt Lln .-W . Berlin 87 % 87 G
Dt . Lin .- W . Hansa 88 % G 88 % G
Ndd . Steingut Br . 8ö% 86%
Oldbg . Roggw .-A. — —

StaatsJPapiere

Brem . Ani . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
VöAbl .- Sch . kleine

13. 9. 12. 9.

Stücke
Brem . Ani . Ausl .-

Sch . v . 1. 11. 26 m.
Vs Abi . - Sch . große

72% 72 b

Stücke
Brem . Ani . Abl .-

Sch . ohne Ausl .-

Z2G 71G

Sch . v . 1. 11. 26 10% G 10% O
Br . Doll . - AM . kl.

do . große
Dtsch . Ani . Ausl .-
Scbeine
Nr . 1- 90000 , ein-
schließl . % Ablös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl . Kreditanst.
Oldenburg
v . 1927 Ser . I u . III
v . 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
v. 1928 Ser . VI
Komm . v . 1926

do . Ser . II
do . Ser . III

D .Wertb . kl . 35
do . gr . /32
do . gr . /35

61B 60B
61 B 60 B

83
8l
83
83
83
81

830
810
830
830
830
81Q

73 73%
720 72%

Stenergntsdieine
fällig 13. 9.
1934.
1935
1936/
1937.
1938.

98%
91%
85
80%
77%

7% Dtsch .Relchsb . Vorz . 98 O
6% do . Schatzanwels . 99% G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 13. September
Nichtamtl . Kurse von 12*/* Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb . - Südamer.
Woermann - Llnie
Hamb . Hochbahn
1. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cem ^nt
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer - Bes .- Öi
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
S &Utrera

Ä*
53

1270

17
11%
10%
23
23 B
50BT
99%

98
48

1
143

20
115G
120

fot
100
10C

2% B

vom 18. Septembor

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen n . Rentenbrief«

[. 1- 90000
ohne Ausl.

:ichs -Al . 27
ichs -Al 29
Ifoung - Anl.

. Wtb . 35 | r.
.SÜ - Anl . 28 ‘
8 . Schätze 30
lyern v . 1927
schwg . v . 1928
:hutzgeblete
:. Reichsp . 1

do . II
dchsb . Schät.
. Ldrbk . 1—2

. 3—4
: s - «

13. 9.

P
83%
98%

5g
104

100. 70
98
85%

ä
100. 10
100
99%
85%
85%
84%

11. 91

SBA
82%
66 %

104
100%
100
84%

100.10
100.10

99%
85%
85%
84%

Stadtanleihen

n . Qoldsch . 20
lo. Vkr . AM . 28
kit Schätze
ilaer Schätze
Bln .Pldbr .-A.

5957%
66
59
72%

60

St
3*

Oeffentllche Kreditanstalten

Dt Komm . Auslos-
Sclrelne II 67% 66%

Dt . Komm Auslot-
Schelne 11 91% 91

6% Dt .Komm . Sch J1 96% 96%
6% Hann , Landes¬

kredit v . 1926/27 — —
6% Old . Staatl . 25 — —
6% do Serie 1-3 81 81
6% do
6% do
6% do „ 5
6% do Komm 1
6% do Komm 2
070 do
5% % do Liqui<
5% Pr Ldptbr S -I
- ‘ S 11

Komm
Liquid.

6%
do
do S 17- 18
do S. 21

72%
71%
78
bU
79 '/,
79
79

72%
72
77%
80
80%
79

Oeffentllche Kreditanstalten
13. 9. 12. 9.

6% Pr . Ztrst R . 23
6% do R. 24
6% de R. 25/27
6% do R 28
6% Ldscbttl Zentr.

Ooldpfdbr.
6% Ostpr ldschftl

Ooldpfdbr.
6% Schfesw Holst

Idscb Qoldpfbr 24
6% Westf . ldschftl.

Qoldpidbr.

97
76

71

st

71%

69 % 69%

67% 67%

75 % 75%

Hypotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschwelg
Hann . v . 1929

6% Goth . Grund¬
kredit 4, 5, 5a

6% Hann Boden-
kredlt 13, 14

6% Meininger
Hypoth Bank R 5

6% Pr Pfandbr .-
Bank Em . 50

6% Rhein Westf.
Bdkr . 4, 6, 10,12

6% Pr Centralb .28
Pr . Hypoth . 1. 3

84 84

76 % 76

76 % 76

81%81

76

78%
76
76

b ) Kommunal - Obllgatlonen

6% Mein . Hyp .- Bk.
Komm . U . 16, 21IWIUIO. »V, *

6% Pr Ctr . Bod.
Komm . S 26 28

6% Rh Wstf . Bdkr.
Uold .- Kom S .4-6

63 63

60 —

64% 65%

Sachwerte

5%
Bank Rog 1- 11 6

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12- 18

6% Zuckerkredit
6,18
97

6 . 10

6.10
97

Industrie - Obligationen

6% Dt Llnolwerke 87 87
6% Klöcknerwerke 73 73
6% Thür Elek Lief . 73 72
8% Verein . Stahl 52 % 31,10

ReIchs8chnldbnchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1 . März Qeld Brief Geld Brf.

1933 _ — — —
1934 __ 100 y. — —
1935 97*/» 98% 95% —
1936 94% 95 93% —
1937 89% 90 1, 87% —
1938 86% 87V» — —
1939 83% 84% 80% 81
1940 82 % 837» — —
1941 79% 80% — —
1942 79% 80» , — —
1943 78 »/. 79% 77% 77%
1944* 76 »/» 77/» 75% 76%
1945 75% 76% 75% (6%
1946 75 */; 76% 74% —
1947 75% 76»/» 74% 75%
1948 75 »/. 76 ;» “ 1 —

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45.
1946/48. .

G 43 % B
G - B

Steuergutscheine
fällig . 13. 9. 12. 9.
1934 _ 99 98%
1935 '; ;. 91% 91%
1936_ 85 85
1937 . . . 80 % 80%
1938. . 77 % 77%
Steuerscb - K _ 86% 86 V,

Ausländische Staatsanleihen
4%°/o Oest . St 14
4%°/o Ung . St 13
4%% Ung . St 14
4% Mexik . abg.
5% Mexik . abg.

_8 % 9
3 .80 3 80
3,10 -

5% 5 . 10

13. 9.

Comm . u . Priv . 0 48
Dt . Asiat . Bk . 0 —
D .- D . Bank 0 48 */*
D . Uebers .- Bk . 0 25
Dresdner Bank 0 42%
Mein . Hyp .- R. 6 —
Oldbg . Landb . 3 —
Old . Spar - u . L. 3 —
Oestr . Ced . sh 0 —
Reichsbank 12 1377/«

Industrie
Accumul .- F. 12 180
Adler P Zem. 0 —
A. K. U. 0 28
Allg . Elekt .- G. 7 17
Alsen P . Zem, 3 —
Ammend . P. 6 öl */*
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst. 0 19V*
Atlas - Werke 0

Balcke M. 4 —
Banning M. 4 —
Barop . Walzw» 0 —
Bayr . A'iotor. 0 118*/*
Bemberg j . P 0 40
Berger Tiefb. 12 140
Bergm . Elekt.
Berk - Gub . Hut

0
8

7%
90

Berl , Karlsr. 0 62
Berl . Masch. U 54
Beton - Mon. 4 72 */*
Braunk ., Bri. 10 145
Brem . Besigh. 6 73
Br . Gas - u . El. 7 74
Berner Vulk. 6 _
Bremer Wollk. 10 _
Buder . Eisen 0 60V*

Aktien
Verkehrsw. 13. 9.
A G f . Verk 6 40
Allg . Lok -Kr ü 73 »/.
Reichsbahn 7 98%
Hamb -Am - P 5 10%
Hamb Hochb 7 49%
Hamb Süd D 0 26%
Hann Ueberl. 6 59
Hansa Dmpf 9 19%
Lübeck - Büch 0 —
Nordd Lloyd 0 11%
Schles Dmpf 0

Banken
Allg D Cr -Anst 0 43»/.

69%Bank für Brau 11
Bayr Hyp Wb 5 54
Bayr Ver - Bk. 5 100
Berl Handlsg. 5 82%

12. 9.
37%
71.%
98
10*;,
49
23%
59

11%

437.st
100
« ‘A

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . U
Cont . Gummi 8
CrÖUwitz Fap . 0

Daiml . Benz 0
Dt Atlant Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
D.t Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3.Ä

Elntr . Kohle 10

60 V*
158

13ÖV*

25V«
91 Va
18
70
98 V*
93Vä
46
37
51

gy 250%

146

12. 9.

48%

48%
25
42%
51%

135

179

27%
16%,
95
50%

18%

27

116%
40%

138%
8

91
60%
50%
(2

140
73

148
58

59%
161

130

22%
97
20
69%
97%
91 y*
45%
35%
52

33%
50%

141

13. 9. 12. 9.

Elekt . Lief .- G. 5 69 66 Nords .- Hochs. 0 30 30
El . Licht u . Kr. 6 89% 84% Nordw . Kraft 6 —

Falkst . Gard. 5 53 _ Oberbedarf 0 6y» fl
I. G . Farben
Feldmühle

7
0

108%
52%

106
50

Orenst & Kopp 0 25# 23

Felten & Guill. 0 41% 38 Phon . Bergb.
Phön . Braunk.

0
10

29®/*
72#

S
7? )

Gelsenk . Bw. 0 4 ->/» 44 Pintsch A .- G. 8 — ~~

Germ . Porti. 0 40% 38V* Plauen Gard. 0 37
G . i. elek . Unt. 5 69% 65% Plauen Tüll 0 —

ä ?iGebr Goedh. 8 öü Polyphonwk. 0 20#
Goldschmidt 0 41 »/. 3^ /a Preßluft 0

Habermann
Hackethal
Happ .da

5
0
d

30 28‘/*
52%

Ratg Wagg.
Rheinl . Kraft
Rh . Brannk,

0
6

10

13. 9. 12,?

Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor r.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Äscherst
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahm eyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismscli.
Lindström

Mannesin . R.
Mansf Bergb.
Maschb . - Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw,
Müller Gummi

Nordd , Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

6 130 129%
0 34 —
0 - 24%

8%

48
55
55%

9
105%
46%
55%

10 109 105
0 15 14
4 59 % 56%

0 23
0 37
5

50 % 48%
22
35%

51
8
0
0 42

53
116

51 % 50%

0 48
8 61
0

24%

48
60%
25

60%0 60
0 -
0 * -

Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Kheinstahl
Rh .- W . Elekt.
Rh .- W . Kalk

74 ’
73'|h ' >
727* ; ‘

Rieb . Mont . W . 4.1
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth 0
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M . 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B. 8
Schl . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 0
Schulth . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens & Halske 7
Stöhr , Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl ' s Oelf . 6
Thüringer Gas 6,
Leonh . Tietz o

Varziner Pap . 0
Ver . Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst , j|
Ver . Stahlw . JJ
Vogel Tel . Dr . 9

Wanderer .-W . 4
Wasserw . Geis . 7
Westeregeln ö

Zellst . Waldh . 0

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika ^
Neuguinea ^
Otavi - Minen 9
Schantung g . ü CW8

147

58 51

5 - 5
83
48 4i

153 !«
84V; ®
87V* ®•34 32

127V, ffi
23 äl' i

_ 73>J
94V;

VI, ?li
54 W
42 ^
28 m
fi *, 4»

78V; $
10! m

3l‘k 3I*
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